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enfipeltigen Zeile in Betitläri 


Nr. 493. Morgen Ausgabe, 


Breslau, 21. October, 

In der heutigen Sitzung des Reichstages zeigte der Bundesrath an, daß 
er allen Amendements des Poſtgeſetzes, insbeſondere auch der Beſtimmung, 
daß das Princip der Unverletzlichkeit des Brieſgeheimniſſes im Geſetze Auf⸗ 
nahme finde, feine Zuſtimmung ertheile (J. d. telegr. Dep. am Schluſſe der 
Stg.) Somit wird das für die Entwickelung des Verkehrs und des gewerb⸗ 
lichen Lebens außerordentlich wichtige Poſtgeſetz wahrſcheinlich ſchon in den 
nächſten Tagen publicirt werden. Das Amendement, betreffend die Unver⸗ 
letzlichkeit des Briefgeheimniſſes, war bekanntlich von der Linken geſtellt wor⸗ 
den; der Bundes⸗Commiſſar hatte ſich zwar nicht gegen das Princip an und 
für ſich, wohl aber gegen die Aufnahme deſſelben in das Geſetz erklärt und 
ſogar die Anſicht ausgeſprochen, das Amendement könne das Zuſtandekommen 
des ganzen Geſetzes gefährden. Mit allem Recht verwahrte der Abg. Lasker 
den Reichstag vor derartigen Drohungen und bedauerte, daß man auf dieſe 
Weiſe alles Mögliche zu Cabinetsfragen mache; dadurch würde jeder parla⸗ 
mentariſche Körper die Freiheit der Abſtimmung verlieren. Um ſo erfreu⸗ 
licher iſt es, daß der Bundesrath feinen Widerſtand aufgegeben hat und ſomit 
das Geſetz zu Stande gekommen iſt. 

In Stuttgart find am 18 d. die Kammern eröffnet worden. Die Haupt 
berhandlungen betreffen das Bündniß mit Preußen und den Zollverein. Der 
Zollvertrag ist, wie man der „Nationalztg.“ schreibt, unbedingt geſichert, dem 

cht und Trutzbündniß dagegen keine ſichere Prognose zu ſtellen. Es iſt un⸗ 
verkennbar, daß die Führer der ſogenannten Volkspartei daran arbeiten, ſich 
vor den eventuellen Vorwürfen der Handelswelt ſicher zu ſtelen und indem 
fie auf die Ablehnung des Zollvertrags Verzicht leiſten, die Annahme deſſel⸗ 
ben indirect dadurch zu annulliren, daß ſie das Bundniß zur Verwerfung zu 
bringen ſuchen. Das ſchwäbiſche Volk iſt noch immer viel zu wenig über die 
Situation unterrichtet, als daß es den Cauſalnexus beider Verträge begriffe 
und läßt ſich mit Leichtigkeit vordemonft.iren, daß es gleichzeitig der Gefähr⸗ 
dung ſeiner materiellen Intereſſen entgehen und doch ſeine volle politiſche 
Antonomie ſich bewahren könne. Jedenfalls ſehen wir äußerſt intereſſanten Des 
batten entgegen. Von Herrn v. Varnbüler wird erwartet, daß er mit größe 
rer Entſchiedenheit auſtrelen werde, als fein College in München. Es dürften 
ihn dazu weſentlich auch die Nachrichten bewegen, welche neuerdings aus 
Karlsruhe hier einlaufen. In gut unterrichteten Kreiſen glaubt man nämlich, 
daß ſchon in nächſter Zeit die badiſche Regierung formell das Verlangen 
des Eintritts in den norddeutſchen Bund ausſprechen werde. 

In München beantragt der Referent Abg. Feuſtel zu dem Geſetzentwurf, 
die Wahlen zum Zollparlament beneffend, die Zuſtimmung zu 
ertheilen und nur den Artikel 5 in Uebereinſtimmung mit dem Wahlgeſetz 
zum norddeutſchen Reichstag dahin zu ändern, daß er beginnen ſoll: „Per⸗ 
ſonen, die ein öffentliches Amt bekleiden, berütfen zum Eintritt in das Zoll⸗ 
parlament keines Urlaubs“. Dem Gedanken des Entwurfs giebt der Re⸗ 
ferent feine vollſte Zuſtimmung und bemerkt darüber: 
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Wie aus Wien gemeldet wird, tritt der Kaiſer heute feine Reiſe nach 
Paris an; Hr. v. Beuſt, obwohl etwas unpäßlich, wird ion begleiten. 

Die neueſten Nachrichten aus Italien leiden an denſelben Widerſprüchen, 
die ich, was den Auſſtand im Kirchenſtaate anlangt, ſchon immer bemerkbar 
gemacht haben. Während die aus Rom und über Paris uns zukommenden 
Meldungen den letzteren entweder ſchon dem Erlöſchen nahe oder doch wenig 
ſtens inſofern im Abnehmen begriffen darſtellen, als die „Garibaldianer“ 
mehrere Niederlagen erlitten haben und durch die forgfältigere Ueberwachung 
der Grenze ſowie durch maſſenhafte Präventiv⸗Verhaftungen der gehofften 
und ihnen bereits unentbehrlich gewordenen Verstärkungen beraubt worden 
ſein ſollen: ſind dagegen die Florentiner Blätter noch immer voll guten 
Muthes und legen beſonders darauf Gewicht, daß die Bewohner des Kirchen⸗ 
ſtaats ſelbſt jetzt ſchon anfangen, durch Adreſſen an die Municipalbehörben, 
ja an den Papſt ſelbſt, ihre Sympathien für eine italienische Intervention zu 
erkennen zu geben. Daß eine ſolche vom Florentiner Cabinet bereits feſt be⸗ 
ſchloſſen ſei, wurde bis jetzt nicht behauptet, indeß deutet das Gerücht, daß 
Maltaui feine Demiſſon eingereicht habe, allerdings darauf, daß ein Minis 
ſterium der Linken im Anzuge ist, von welchem ſchwerlich etwas anderes, als 
der Verſuch, einer franzöſiſchen Intervention durch eine italieniſche zuvorzu⸗ 
kommen, zu erwarten fein dürfte. Die Gerüchte von Menotti Garibaldi's 
Tode haben ſich als grundlos etwieſen; dagegen hat das Gerücht, daß Gari⸗ 
baldi ſelbſt auf dem Continent ſei, wenn es auch fi noch nicht als Wahrheit 
erwieſen hat, doch Verſtärkung gewonnen. Fal 

Ueber die Perſon des Befehlshabers der i i ruppen für den Fa 
ihres Einrückens in den Kirchenſtaat . Von General 
82 der dazu erjeben fein follte, beftätigt die „Gazzetta di Torino“, daß 
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ommando in Palermo übernehmen werde. Auch Prin 
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ar 3 ene Artitel des „Siscle“. Di 
„Opinion nationale“, welcher man bekanntlich Verbindungen fen 3 
Napoleon zuſchreibt, bringt an der Spitze des Blattes folgenden Angſtruf: 
Wir haben den Schmerz, unfern Leſern eine Nachricht mütthellen zu 
en, deren furchtbarer Ernſt Niemand entgehen wird. Die römiſche 
85 edition iſi eine beſchloſſene Thatfache, welche aller Wahrſcheinlichkeit nach 
5 Kit auf dem Wege der Vollziehung iſt. Seit vierzehn Tagen erſchöͤpf⸗ 
Auer r ae Anſtrengungen, um dieſes traurige Ereigniß zu beſchwören. 
— 92 athſchlage find nicht gehört worden; die ren der „Union“ und 
4 Ronde“ iſt es, die den Sieg davon trägt. Ögen denn die Geſchicke 
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Achtundvierzitzſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Eindruck gemacht, zu hören, wie energisch Lord Stanley (ſ. London) ſich ges 
gen den Krieg ausſpricht, und man war namentlich durch die Phraſe befrie⸗ 
digt, worin der Redner ſagt, „England werde alles thun, was in ſeinen Kräf⸗ 
ten ſteht, zur Erhaltung des Friedens.“ Man glaubte aus der Mancheſter⸗ 
Rede entnehmen zu dürfen, England wolle ſeinen Rath vernehmen laſſen. 
Geſchähe dies, dann würde auch Preußen feine Stimme zu Gunſten der Er⸗ 
haltung des Friedens erheben, 

Was die inneren Verhältniſſe Frankreichs betrifft, fo mehren ih die Ban 
kerotte angeſebener Induſtrieller in auffallender Weiſe. Nächſt dem des be⸗ 
kannten Schiſſbauer Armand meldet man den des Seidenwaaren⸗Fabrikanten 
und Deputirten Puver⸗Quertier in Rouen; die Paſſiva ſollen nicht weniger 
als 26 Millionen betragen. Ueberall nimmt die Unzufriedenheit 
überhand. Dieſer Tage haben mehr als 500 Beamte des Stadthauſes 
wegen unzureichender Beſoldung ihren Abſchied gefordert. 

Unter den engliſchen Blättern glaubt vor Allem die „Times“, daß ſich 
der drohende Krieg zwichen Frankreich und Italien wohl noch werde ver⸗ 
meiden laſſen. Wenigſtens will ſie nicht glauben, daß Napoleon ſich in einen 
Krieg mit Italien einzulaſſen Willens ſei, um die päpstliche Herrſchaft zu 
halten, die schlechterdings unhaltbar geworden ſei. Auf gleiche Weiſe erklärt 
„Daily News“, an eine neue franzöſiſche Intervention in Rom nicht früher 
glauben zu wollen, ehe nicht die Franzosen bei Civita Vecchia gelandet ſeien. 
Ein derartiges Unternehmen wäre noch wabnwitziger denn die mericaniſche 
Expedition. Die italieniſche Regierung habe gegen die Inſurrection gethan, 
was in ihren Kräften gelegen, länger werde fie gegen den Willen der Nation 
aber nicht anzukämpfen im Stande ſein. Auch der „Daily Telegraph“, der 
ſonſt nicht leicht napoleoniſche Beſchlüſſe kritiſirt, thut ſeine Schuldigkeit, indem 
er den Kaiſer vor einer Intervention in Rom warnt. — Dagegen weiſt der 
miniſterielle „Globe“ beſonders auf Preußen hin und ſagt: 
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n die türkiſche ei thut es dies und 
beſonders in der oben Ae Wale 10 aaf bas en Harer Beweis, 
daß die ruſſiſch⸗preußiſche Allianz eine Thalſache In 
Ueber die Interventionsgellſte, welche man in Spanien zu Gunſten des 
Papſtes gehegt haben ſoll, iſt nur wiederholt zu ſagen, daß denſelben bisher 
keine Folge gegeben worden iſt. — Die Nachricht von dem Tode der Nonne 
Patrocinio dagegen wird widerrufen. 36 Stunden glaubten der Hof, die 
Minifter, Madrid, in Folge einer im Miniſterium eingelaufenen Depeſche, an 
das Abſterben der berühmten Nonne, bis es ſich herausſtellte — zur Freude 
Jener, zum Verdruß Dieſer — daß es eine andere Schweſter Patrocinio aus 
dem Kloſter zu St. Ildefonſo war, welche zu dieſer Verwechſelung Anlaß gab. 
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= Berlin, 20. Oetbr. [Die Poſtconferenz. — Reminis⸗ 
cenz an die Frankfurter National⸗Verſammlung. — Das 
Conſulargeſetz.] Die Poſt⸗Conferenz hielt geſtern zwei Sitzungen, 
Morgens und Abends, ohne der Abwickelung der Arbeiten erheblich näher 
getreten zu ſein. Die Feſtſtellung der Tarife ohne zu erhebliche Nach⸗ 
heile für die einzelnen Staaten, namentlich im Süden Deutſchlands, 
macht doch größere Schwierigkeiten als man anfänglich glauben mochte. 
Man hat ſich übrigens bereits über manche gemeinſame Einrichtung 
von beſonderem Werth verſtändigt, wie Über Form und Verfahren bei 
Poſt⸗Anweiſungen x. Am meiſten weichen die Anſichten noch über die 
Beſtimmungen ab, welche bei Verträgen des norddeutſchen Bundes mit 
fremden Staaten das Tranſitporto durch Süddeutſchland fortfallen laſſen, 
ohne Reciprocität bei etwaigen Verträgen der Sütftaaten mit fremden, 
noͤrdlich vom Bunde gelegenen Ländern. Doch glaubt man auch hierin 
eine Verſtändigung herbeiführen zu können. Die Sitzungen der Confe⸗ 
renz find bis zum Mittwoch vertagt, um den Commiſſaren Zeit zu gön⸗ 
nen, ſich mit ihren Regierungen Über zweifelhafte Punkte in umfaſſender 
Weiſe ins Einvernehmen zu fegen. — Die Reichstagsabgeordneten ſind 
durch die ununterbrochenen Plenarberathungen, denen Fractions⸗ reſp. 
Sommiffionsfigungen folgen, vom frühen Morgen bis tief in die Nacht 
hinein beſchäftigt und kamen in den letzten Tagen durch Einladungen zu 
parlamentariſchen Diners förmlich in Verlegenheit; ſolche Diners fanden 
bei dem Prinzen Albrecht, dem Grafen Bismarck und dem Präfl: 
denten Delbrück zu wiederholten Malen ſtatt. — Auf Anregung des 
Reichstagabgeordneten Bernhardi vereinigten fi) am Abend des 18. De- 
tober eine Anzahl hier lebender Männer, welche Mitglieder der deutſchen 
National⸗Verſammlung in Frankfurt a. M. geweſen, zu einem Feſimahl 
im engliſchen Haufe. Unter den Anweſenden befanden ſich der hochbe⸗ 
tagte Friedrich von Raumer, der Geh. Rath Kerſt, die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Lette, Stavenhagen, Bernhardi, v. Sänger, 
Roß, Löwe⸗Calbe, Schaffrath u. A. Präſident Simfon war 
wegen Krankheit zu erſcheinen verhindert, ebenſo hatte ſich Gr. Schwe⸗ 
rin entſchuldigen laſſen, Herr v. Vincke war nicht erſchienen. Das 
erſte Hoch brachte Löwe auf Friedrich v. Raumer, welcher mit einem 
Hoch auf die Einheit Deutſchlands antwortete. Roß von Hamburg 
brachte ein Hoch auf Löwe als Repräſentanten des Präſidiums, da 
Simſon abweſend ſei und da Heinrich von Gagern ſich füglich nicht 
toaſtiren laſſe. Die Feſtgenoſſen trennten ſich erſt zu fpäter Stunde und 
nahmen eine frohe Erinnerung an das kleine Feſt mit fort, — Die 
vom Reichstage für das Geſez betreffend die Organiſation der Bundes⸗ 
conſulate niedergeſetzte Commiſion, unter deren 14 Mitgliedern die Ab⸗ 
geordneten Schleiden, Kanngbeer und die Hanſeſtädtiſchen Vertre⸗ 
ter v. Melle (Hamburg) und Meier (Bremen) ſich beſinden, hat in 
den letzten Tagen theils vor, thells nach den Pienarfigungen viel lange 
währende Berathungen abgehalten. Den Vorſitz führte der Abgeordnete 
Schleiden, als Referent fungirte der Abgeordnete Kanngießer, der 
bereits im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wiederholentlich über Conſular⸗ 
weſen referirt hatte; die Regierung war vertreten durch den Geh. Ober: 
Juſtihrath Pape und Geh. Legationsrat) König. Man hoffte ſchon 
am Freitag die Arbeiten zu beenden, 
nacht abbrechen, da der Referent fd außer Stande fühlte weiter zu refe⸗ 
riren, es iſt daher am folgenden Tage, geſtern alſo, die Berathung zu 
Ende geführt worden. Die ſehr lebhaften Debatten bezogen ſich haupt⸗ 
ſächlich auf die 88 3, 7, 20 und 24. — In 8 3 hat die Commiſſton 
die Moglichkeit der Berichterſtattung der Conſuln an die Regierungen 
der einzelnen Staaten etwas erweitert. Zu § 5, welcher die Dualifi- 
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Dinstag, den 22. October 1867, 


cation des Conſuls vom 1. Januar 1873 ab von der erſten juriſtiſchen 
Prüfung und außerdem von 3 Jahren Beſchäftigung in der Advocatur 
oder im innern Dienſt und von mindeſtens zweijährigem Conſulardienſt 


abhängig machen will, waren verſchiedene Amendements eingebracht. 


Man wollte von einer Seite dieſe Dualificationsbeftimmungen noch ganz 


ausgeſetzt wiſſen, von einer anderen Seite Ausnahmen eintreten laſſen. 


Nach eingehenden Erörterungen einigte man ſich dahin, daß unter Um⸗ 
ſtänden durch eine Conſularprüfung das juriſtiſche Eramen und die fünf: 
jährige Dienſtzeit ſollte erſetzt werden konnen. — In den 88 22—24, 
Gerichtsbarkeit der Conſuln, erregte die Beſtimmung Bedenken, daß dieſe 
Gerichtsbarkeit bis zum Erlaſſe eines Bundesgeſetzes Über die Conſular⸗ 
gerichtsbarkett für die Angehörigen aller Bundesſtaaten nach preußiſchen 
Geſetzen ausgeübt werden ſoll, mit Feſtſetzung der Gerichte zu Stettin 
und Berlin als zweite und dritte Inſtanz. Der betreffende Paragrah 
blieb indeſſen unverändert und man deſchloß eine Reſolution, wodurch der 
Bundeskanzler erſucht wird, mit thunlichſter Beschleunigung dem Reiche: 
tage ein Geſetz Über die Conſular⸗ Gerichtsbarkeit vorzulegen. Die übri⸗ 
gen Beſtimmungen des Geſetzes wurden ohne erhebliche Debatte mit un⸗ 
weſentlichen Modificationen angenommen. Zum Referenten iſt der Ab: 
geordnete Kanngießer beſtellt. Die Plenardebatte wird wohl erſt am 
Freitag ſtattfinden. 

** Berlin, 20. Oetbr. [Die Börſendiplomaten über 
Rom. — Maritime Demonſtration Frankreichs. — Ber: 
bleiben des Papſtes. — Napoleon's und Bismarck's ita⸗ 
lieniſche Politik. — Die Nationalliberalen über Deutſch⸗ 
lands Einheitsfrage. — Herrenhaus. — Nothſtands⸗De⸗ 
putation. — Das neue Journal. — Depeſchen⸗Bureau.] 
Auf der heutigen Sonntagsbörſe wurde die Situation in der roͤmiſchen 
Angelegenheit ziemlich zutreffend ſo aufgefaßt, als ob die italieniſche und 
franzöſiſche Regierung alle Urſache hätten, über die geringen Fortſchritte 
ärgerlich zu ſein, welche bisher die Inſucgenten vor den Thoren der 
Stadt Rom gemacht. Unſere Börſenleute meinen, die Garibaldianer 
machen auch in Diplomatie und Lombarden, und die Verlegenheit der 
zünftigen Diplomaten ſei bereits fo groß, daß fie darauf antragen ſollten, 
den Alten von Caprera loszulaſſen, damit es endlich zu einem anſtän⸗ 
digen fait accompli komme. Sie ſehen, daß die Schwerenoth unſerer 
Boͤrſenzuſtände den Couliſſiers bei Kranzler genug Witz übrig läßt, um 
die gut geſpielte franzöſiſch⸗italieniſche Comödie nach Gebühr zu würdl⸗ 
gen. Und in der That, die diplomatiſchen Thatſachen widerſprechen nicht 
der Börfenmänner-Kritit. Aus jenen Kreifen, welche dem hieſigen aud- 
wärtigen Amte zunächſt ſtehen, erfahren wir, daß man dort nur eine 
maritime Demonſtration Frankreichs prägnoſticire, die ſelbſtverſtändlich 
im Einvernehmen mit Italien gemacht werde. Die franzöſiſche Flotille, 
welche ſich zu dieſem Behufe in die See begeben dürfte, ſoll eine fo 
geringe Anzahl Landungstruppen an Bord erhalten, daß die proſectirte 
Expedition nicht den Charakter einer militäriſchen Invaſion in die römi⸗ 
ſchen Staaten annehmen würde. — Ueberdies wird hinzugefügt, daß 
der Papſt von Neuem die Zuſage gegeben, ſich nicht aus der heiligen 
Stadt zu entfernen. Dle Freunde des Grafen Bismarck verhehlen ſich 
nicht, daß dieſe Lage der Dinge ihren Erwartungen wenig entſpricht. 
Sie geſtehen freimüthig, daß die Haltung Napoleon's offenbar von der 
Furcht dictirt fei, Italien der Bismarck ſchen Politik zu überliefern 
welche von Rußland unterſtützt werden müßte, weil dieſes in der Zu⸗ 
ſammenkunft der beiden Kaiſer von Frankreich und Oeſterreich einen 
drohenden Schachzug für die orientaliſche Politik Gortſchakoffs erblickt 
Es iſt deshalb wichtig, wenn von national⸗liberaler Seite geſagt wird, 
daß Italien nicht Vaſall des franzoͤſiſchen Kaiſerrelches werden darf; 
Dr ges das ar dazu ermuthigt werden, die romanischen 

tämme wieder zu vereinigen, um ſie gegen Deutſchland zu £ 
Die franzöftiche Wühlerei in Süddeutschland müßte 5 Ay 


ren, denn das deutſche Einheitswerk müßte vollendet werden. Jater⸗ 


venirt Napoleon in Italien, ſo haben wir d intri i 
norddeutſchen Bund zu bemerkfielligen und Bla hen — 
Baiern müſſen nothgedrungen nachfolgen. Dieſen Nuten, den uns die 
röͤmiſch⸗italieniſche Sache gewährt, dürfen wir nicht außer Acht laſſen. 
So weit die Meinungsäußerungen der National⸗Liberalen und fie 
ſchließen ſich eng derjenigen an, welche uns von beſtunterrichteter Seite 
zukommt. — Man erwartet ſchon in den nächſten Tagen im „Staals⸗ 
Anzeiger“ die Publication der Verordnungen, welche die Ergänzung des 
Herrenhauſes aus den neuen Provinzen betreffen. — Die Nachrichten 
aus der Provinz Preußen über den dort berrſchenden Nothſtand haben 
vielfach Beſorgniß erregt. Auf Veranlaſſung der Reichstagemitglieder 
aus dieſer Provinz iſt hier eine Deputation eingetroffen, die ſich wegen 
der zu ergreifenden Maßregeln mit dem Minifterium zu benehmen 
ſuchen wird. — Ueber das neu zu gründende Organ der freien conſer⸗ 
vativen Partei wird jetzt berichtet, daß es von Neujahr ab 0 
fieben Mal als Abendblatt erſcheinen ſoll, ſobald die Fractionen 2 
Partei im Abgeordneten⸗ und Herrenhaus ſich mit dem 1 1 * 
verſtanden erklärt haben werden, welches die Führer Nike 1 
Reichstage für das neue Journal entworfen haben. ier errichtete Com- 
dem Londoner Reuter ſchen Telegraphen⸗Bureau eine bier 

i keili r eil angeblich keine Conceſſton zum 
mandite polizeilich geſchloſſen worden, w Dieſem Mangel ſcheint 
Gewerbebetriebe nachgewieſen werden zer Hofrath a. D. Alberts 
dadurch abgeholfen zu ſein, daß dem b Boiſhaft in London war und 
welcher bisher Bureau⸗Vorſteher bei der Lon n ſtand, die Con⸗ 

; 5 ter in engen Beziehunge S 

5 e. — ent telegraphifchen Correſpondenz Bureau in 
ceſſion zur Erri 7 i ‚ 
Berlin lengheilt wurde. Das mit dem Wolff ſchen concurrirende Unter⸗ 


„Ausgabe mit dem 1. November. a 
nehmen beginnt die Depeſchen⸗Au 13 e DU ee tten 


ig, i 
5 1 e Baron v. Scheel⸗Pleſſen hat neulich 
>= ae nach Jütland gemacht, um zu lagen. Darob erhoben 


in großes Geſchrei. Es ſcheint, fie hatten zu ſpät 
re — . — Manne noch etwas en 
Hals zu ſchicken; folglich griffen fie den Vorfall auf, 
um die fabelhafte Gutmüthigkeit und Geduld des vielverleumdeten dä⸗ 
nischen Volkes ins Licht zu fegen. Nun aber verbreitet ſich gar die 
Sage, Herr v. Pleſſen wolle fein Familien⸗Stammgut ouf Seeland be⸗ 
uchen. Eine neue Fluth von Artikeln ergießt ſich durch die dürren Spalt 
der däniſchen Blätter. Alſo das wagt er! ein ſtarker Wechſel i de 
Langmuth der däniſchen Nation, das muß man geſtehen! u Ne ; 
—.— Eile ze Regen es bedürfe volkerechticher Ga; 

en, um die nordſchleswi N " 
in Mohn? & A 40 un vor künftiger Mißhandlung 
hagener Journaliſten, welche 


die dänischen Bl 
Wind bekommen, 
u. dergl. auf den 


gar nicht zu merken ſcheinen, daß 


die naiven Tiraden der Kopen? 
ihre Er JE 
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des Kaiſers von Rußland, der 
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il unterfagt, wird man das fpäter, wenn die Welt nur erſt einmal 


1 


ſamen Landesmitteln des bisher nicht zur Ausführung gekommenen 
der Correction und Vertiefung der Peene von Malchin bis zur preußiſchen 


bar der Hand nicht geb 5 
0 O e ſt e r r 


ii mtenſioe Beſchäftigung mit der Perſon eines ihnen beſonders verhaßten 


deutſchen Politikers mehr als alles für die Nothwendigkeit von Garantien 
ſpricht. Was man ſich jetzt mit fo viel Aufwand von Worten felbft 


nicht 

länger ſo ſorgfältig darauf achtet, nicht vielmals nachholen? 5 
A Aus Schleswig ⸗Holſtein, 19. October. [Zur nord: 
ſchleswigſchen Frage.] Auch die Haderslebener und „Nordſchles⸗ 
wigs Tidende“ äußert wiederholt Beſorgniſſe vor einer in Bälde bevor⸗ 
ſtehenden Abtretung nordſchleswigſchen Gebietes an Dänemark, während 


die däniſchen Blätter natürlich Jubelrufe darüber anſtimmen, daß in 


nordſchleswigſchen Zeitungen deutſcher Tendenz die entſprechenden Ab⸗ 
tretungsgerüchte zum Vorſchein kommen. Ich kann inzwiſchen, wie auch 
ſchon in einem früheren Schreiben angedeutet, nicht die fraglichen nord⸗ 


I ſchleswigſchen Befürchtungen theilen, da ſich die königliche Regierung 


meines Erachtens hoͤchſtens zur Abtretung der nordweſilichen Ecke des 


Herzogthums Schleswig, des bis zum Abſchluſſe des Wiener Friedens⸗ 


vertrages zum Königreich Dänemark gehörigen Landſtriches „Törning⸗ 
lehn“, niemals aber zur Verzichtleiſtung auf den dauernden Beſitz des 


3 faſt ausſchließlich von Deutſchen bewohnten Ortes Chriſtiansfeldt nebſt 
der kaum minder mit deutſchen Elementen untermiſchten dortigen Um⸗ 


gegend entſchließen kann. Dieſer Standpunkt findet denn auch einen 
Anhalt in allen neueren Verwaltungsmaßnahmen, inſofern dieſe auf die 
noͤrdlicheren Bezirke Schleswigs Anwendung finden und zwar weſentlich 
durch den Umſtand, daß nur das nordweſtlichſte Schleswig von den 
Neuerungen auf dem Gebiete der Adminiſtration berührt wird. Ueber⸗ 
dem iſt die Ernennung des Legatlonsraths Lothar Bucher zum preu⸗ 
ßiſchen Bevollmächtigten für die nordſchleswigſchen Unterhandlungen nach 


1 allgemeinem Dafürhalten eine hinreichende Garantie für die Wahrung 


der deutſchen Intereſſen Nordſchleswigs. 
Schwerin, 18. Octbr. [Landtag.] Die heutige „Mecklenb. 
Ztg.“ veroffentlicht ein Landtags ⸗Ausſchreiben vom 14. d. M., durch 


welches der Großherzog den diesjährigen, in Sternberg abzuhaltenden 


allgemeinen Landtag am 19. November d. J. eröffnen zu laſſen be⸗ 
ſchloſſen hat. | 

Die Capita proponenda find: I. Die ordentliche Contributſon. II. Bes 
willigung der außerordentlichen Contribution zur Deckung der bisherigen und 
neu binzutretenden Bedürfniſſe der allgemeinen Landes⸗Neceptur⸗Kaſſe. 
UI, Berathung über die Aufbringung von Beiträgen des ganzen Landes zu 


den Koſten, welche zur Erfüllung der Verpflichtungen deſſelben gegen den 


norddeutſchen Bund bisher ſchon aus landesherrlichen Kaſſen vorläufig beſtrit⸗ 


ten worden find, refp. bevorſtehen. IV. Auſhebung der ſogenannten Proben⸗ 


reuterſteuer und Ausgleichung des dadurch entſtehenden Ausfalls. V. Er⸗ 
neuerte Bewilligung der ſchon früher beſchloſſenen Unterſtützung aus eh 
tojec 


Grenze, ſowie auch der Anlegung eines Trebel⸗Kanals. 
München, 18. Oct. [Reiſe des Königs und Regentſchaft.] Der 


regierende König, ſo erzählt man ſich ſeit einigen Tagen in diſtinguicten Krei⸗ 
“| fol nun Bund geſonnen fein, die Reife nach Italien und dem Orient 


i * und zwar ſchon zu Anfang des nächſten Frühjahrs. Während 


der Entfernung des Königs außerhalb des Landes würde eine Regentſchaft 
die Staatsgeſchäfte leiten, da, wie verlautet, die Reiſe des Königs wohl an 
bis neun Monate beanſpruchen dürfte. Aus fo mancherlei Anordnug⸗ 


gen im 1 1 75 glaubt man entnehmen zu dürfen, daß der Monarch kaum 


r dieſen Winter in die Reſidenz zurückkehren, ſondern in Hohenſchwangau 

verbleiben dürfte. Die geſchäftige Fama bemüht ſich, eine jetzt noch Aber den 

Familienkreis nicht hinausgedrungene Verlobung des Königs mit der Tochter 

roßfürſtin Maria, in Scene zu ſetzen. Es 

iſt allerdings richtig, daß ſich für eine derartige Verbindung eine große Partei 

am Hofe und im Lande 15 zu intereſſiren ſcheint, weiter 10 K. fe. ) aber 
n. N fr. Pr. 


ei ch. 
Wien, 20. Oct. [Begnadigung italtenifher Offiziere] 
Der Kalſer hat folgendes Handſchreiben an den Juſtizminiſter erlaſſen: 


| Theater. 
Sonnabend, 19. October: Wallenſteins Tod. 
„Im engen Kreis verengert ſich der Sinn, 
Ee wählt der Menſch mit feinen größern Zwecken.“ 
Von dieſem Geſichtspunkte aus wird man das Unternehmen des 
Herrn Director Lobe, gleich im Beginn ſeiner Thätigkeit auch dle er⸗ 
habenſte und mächtigſte Tragödie der geſammten deutſchen Dramatik 
dem Repertoir einzuverlelben, als hoͤchſt rühmlich anerkennen müſſen. 
Der äußerſt ſtrebſame Mann bekundet damit einen auf große Zwecke 
gerichteten Sinn, und „es waͤchſt der Menſch mit feinen größern Zwecken.“ 
Freilich werden wir uns aber für's Erſte mit der Hoffnung auf dieſes 
„Wachſen“ begnügen müſſen. \ 

Denn darüber wird Herr Lobe ſelbſt ſicherlich nicht in Zweifel fen, 
daß dieſe Vorſtellung des „Wallenſtein“ kaum den beſcheidenſten An⸗ 


ſprüchen genügen konnte. 


Wir haben zwar allen Mitwirkenden einen Eifer nachzurühmen, 
der wahrhaft wohlthat. Im Ganzen, wie im Einzelnen gab ſich ein 
Wille kund, dem wir gern die aufrichtigſte Anerkennung zollen. Das 

Vermögen aber, dem großen Gegenſtande gerecht zu werden, war nicht 


vorhanden. 


Anſtatt des Gewaltigen und Erhabenen, wie es die Grundſtimmung 
dieſes ewigen Werkes erfordert, herrſchte das Nüchterne und Alltägliche, 
anſtatt des Dämoniſchen und Furchtbaren das Gewöhnliche und einfach 


Bürgerliche, anſtatt ſchwungreicher Poeſie, kühle Proſa. Das gebotene 


Bild glich der Dichtung — „wie ich dem Herkules“. 


Wir verzichten auf eine Charakteriſirung der Details und bemerken 
nur, daß in der Rolle der „Gräfin Tertzty“ ein neues Mitglied vorge: 
führt wurde, Fräulein Wilhelmine Seebach. Dieſelbe erinnert in 


Erſcheinung wie in der ganzen Ausdruckswelſe an ihre Schweſter, Frau 


Marie Niemann ⸗ Seebach, was ſelbſſverſtändlich nur zu ihrem Vor⸗ 
bis nach weiteren Rollen vor. 
Das Haus war nur ſpärlich beſucht und ſpendete reichlichen Beifall. 
Max Kurnik. 


f} ee 
ok [Robinfon,] der nach einem Gerüchte ſich in Breslau be⸗ 


finden und nächſtens hier auftreten ſollte, iſt, wie die neueſte Wiener 
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Lieber Ritter v. Hye! Aus Ihren Berichten entnehme Ich, daß gegen vier 
königl. italienische Offiziere, welche in jüngiter Zeit in verschiedenen Theilen 
Süd⸗Tirols ſtrategiſche Forſchungen und Aufnahmen auf Grundlage einer 
förmlichen Inſttuckion und Vertheilung der Arbeiten unter ſich vorgenommen 
baben und als auf friſcher That betreſen in Haft gezogen worden ſind, nach 
r der Geſetze die ſtrafgerichtliche Vorunterſuchung eingeleitet wor⸗ 

en iſt. 

In Würdigung der perſönlichen Verhältniſſe der Verhafteten finde Ich 
Mich nun über Ihren Antrag beſtimmt, aus beſonderer Gnade die Einſtel⸗ 
lung alles weiteren Strafverfahrens gegen dieſe O fiziere zu bewilligen. 

Hiernach haben Sie das Geeignete zu veranlaſſen, damit die Unterſuchung 
eingeſtellt und die Verhafteten unverzüglich in Freiheit geſetzt werden. 

Zugleich teage Ich Ihnen auf, allen in Beztehang auf dieſe Vorfälle ein⸗ 
geſchritenen Organen Meiner tiroliſchen Behörden für die von denſelben da⸗ 
bei bethätigte- Wachsamkeit, Energie und Pflichttreue Meine volle nerken⸗ 
nung auszuſprechen. 

Schönbrunn, am 19. October 1867. Franz Joſeph m. p. 

[Lemberger Mortara⸗Affaire.] Der Abgeordnete Dr. Lan⸗ 
desberger erhielt geſtern Abends 10 Uhr nachſtehendes Telegramm: 
Telegramm an Reichsabgeordneten Dr. Landesberger. 

Pred. Löwenſtein mit mir heute im Kloſter geweſen. Oberin verſprach mir 
Unterredung mit Tochter in Gegenwart eines Beamten zu gestalten. 

Allein trotz der Intervention der politiſchen Behörde, die Bezirkscommiſſär 
Giernadi mit Statkhalterbefehl, mich zur Tochter zuzulaſſen, in's Kloster 
entſendete, verweigerte ſolches vie Oberin, ihrem früheren Verſprechen 
zuwider, erklärend, ſie habe nur dem Erzbiſchog zu ar en. 

a . 


Abg. Dr. Landesberger begab ſich mit dieſem Telegramm fofort 
heute Früh zu dem Minifter Hye, der ihn in feiner Wohnung empfing 
und gleich telegraphiſche Abhilfe verſprach. Zugleich eröffnete er ihm, 
daß er bereits geſtern wieder in dieſer Angelegenheit nach Lemberg tele⸗ 


graphirt habe. 

f Schweiz. N 

Bern, 17. Oct. [Die hannoverſchen Flüchtlinge,] ſchreibt 
man der „Köln. Ztg.“, fangen an, ſich des Mißlichen ihrer Lage be⸗ 
wußt zu werden. Kürzlich haben ſich mehrere derſelben auf der hieſigen 
preußtſchen Geſandtſchaft zur Rückkehr nach der Heimath gemeldet. Wie 
dieſe Leute erklärten, find fie des Herumlungerns in der Schweiz ohne 
alle Beſchäftigung und des Lebens auf Unkoſten aus der angeblichen 
Unterſtützungskaſſe in Holland ſatt. Ihr Verbleiben in der Schweiz 
wird übrigens, wenigſtens für die meiſten, doch nicht mehr von langer 
Dauer ſein, da mit Neujahr auch die anderen Cantone, welche dies bis 
jetzt noch nicht gethan haben, von ihnen heimathliche Ausweisſchriften 
oder eine Caution bei einem längeren Aufenthalt verlangen dürften. 
Wie es ſcheint, hoffen ſie die preußiſche Regierung werde auch den Fah⸗ 
nenflüchtigen ſtrafloſe Rückkehr gewähren. Geſchieht dies, fo werden fie 
wohl bald Alle, die Offiziere vielleicht ausgenommen, in ihre Heimath 
zurückgekehrt und von dieſen Anhängern des Welfen-Königthums keine 
Spur mehr in der Schweiz zu finden fein, was der deutſchen Sache ge: 
wiß keinen Nachtheil bringen würde. 

t alien. 

Florenz, 15. October. [Ueber die römiſche Inſurrection) 
wird den „Debats“ von hier geſchrieben: 

„Es iſt ſicher, daß die Regierung durch eine Nationalbewegung fortgeriſſen 
wird, der fie unmoglich wiverſtehen kann. Wenn ſie es verſuchle, fo würde 
die ſavoyiſche Dynaſtie von dem Strome fortgeſchwemmt werden. Es bilden 
ſich in allen Städten Comite's; die Municipalitäten fubferibiren zu Gunſten 
der Inſurrection, die Offiziere der Armee gleichfalls. Die, welche roͤmiſcher 
Herkunft ſind, nehmen ihren Abſchied, um in die Reihen der Inſurgenten zu 
treten. Die Inſurrection ſelbſt iſt im Fortſchreiten begriffen und die Zahl 
der Inſurgenten wächſt mit jedem Tage. Man verſichert, daß vorgeſtern 
Menotti Garibaldi einen bedeutenden Vortheil gegen die Buaben gewonnen 

„ Dieſer Sieg, vergrößert durch die Zeitun en, wird die Gewalt der Ber 
wegung en. in braucht ſich keine ade 8 machen: es iſt 
materiell unmöglich, daß die papfelce rmee der Sache Meiſter werde. Der 
Aufſtand in Rom ſelbſt wird, ſagt man, übermorgen ausbrechen, jedenfalls 
nicht lange auf ſich warten laſſen. Nach allem Anſcheine wird er das Signal 


es feine Gewohnheit war, die Wohnung des Offiziers in Begleitung 
ſeines Küſters verlaſſen, innerlich in hohem Grade befriedigt, ſowohl 
über feine beſonders gelungene Rede, als über das fo äußerſt reichlich 
dafür erhaltene Honorar. Der Wirth des weißen Adlers erwartete ihn 
unten in der Abſicht, durch einige Fragen feine Neugierde zu befriedigen. 

Ew. Ehrwürden haben oben eine Amtshandlung vollzogen, fragte 
er den mit einem feierlichen Gruße ſchweigend an ihm vorbeiſchreitenden 
Geiſtlichen; ich kann mir wohl denken, worin fie beflanden hat, aber 
war denn eine fo große Eile nöthig? Iſt das Kind vielleicht gefähr⸗ 
lich krank? 

Die kleine Tochter der Frau Gräfin von Arnſtein, welche ich nach 
dem Wunſche ihrer Eltern in die Gemeinſchaft der Chriſten aufgenommen 
habe, erwiederte der Pfarrer nach kurzem Ueberlegen, befindet ſich, Gott 
ſei Dank, ganz wohl, aber da der Herr Graf morgen ſeinem Regi⸗ 
mente folgen und vielleicht längere Zeit abweſend fein muß, fo werden 
Sie den Wunſch der Eltern, die heilige Handlung gemeinſam zu be⸗ 
17775 gerechtfertigt finden. Ich habe die Ehre, mich Ihnen zu em⸗ 
pfehlen. 


blickte, aber er muß es doch wiſſen, ob ſie ſeine Frau oder ſeine Mal⸗ 
treſſe iſt, und er würde fie nicht Frau Gräfin nennen, wenn fie es 
nicht wäre. Der am wenigſten. Nun, mir kann es um ſo lieber ſein, 
aber unklar bleibt es mir doch, weshalb ſie ſich grade dieſen alten, 
langweiligen Pedanten ausgeſucht haben, der immer vor leeren Bänken 
predigt, und nicht den anderen Geiſtlichen an der Johannis⸗Kirche, der 
ſeine Worte zu ſetzen verſteht und überhaupt mehr zu Grafen und hohen 
Herren paßt, — Alſo, der Herr Graf werden morgen Früh abreiſen 
und die Frau Gräfin muß natürlich noch hier bleiben — da wäre es 
doch vielleicht nöthig, ſich vorzuſehen. 

Mein lieber Hummer, ſagte der Pfarrer zu ſeinem hinter ihm 
gehenden Küfter, während er feine Schritte verhielt, fo daß dieſer an 
ſeine Seite gelangte, wie ich Ihnen ſchon bemerklich gemacht habe, es 
darf über die Trauung kein Wort, auch nicht die leiſeſte Andeutung 
verlautbaren. Sowohl Sie als ich könnten in die größten Unannehm⸗ 
lichkeiten kommen. Verſtehen Sie, ſowohl Sie, als ich. Sie kennen 


„preſſe“ meldet, in Wien, wo er von Salvi für ein Opern⸗Unter⸗ (ja dieſe Polen, und wie ſehr fie jede Gelegenheit benutzen, um uns zu 


nehmen engagirt if, das in den nächſten Tagen 


re 


Rolle zum erſten Male dem Wiener Publikum vorftellen. 
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„Teufels Antheil“ vorſtellen.“ 


Wien bei Director Strampfer in's Leben tritt. „An der Spitze der 
Geſellſchaft“, heißt es in der weiteren Meldung der „Preſſe“, „stehen 
die Sänger Roger und Robinſon. Letzterer gilt in Deutſchland als 
einer der beſten Zampa⸗Sänger; der Künſtler wird ſich auch in dieſer 
Als Prima⸗ 
donna wird Balacz:Bognar vom National⸗Theater in Peſt genannt. 
Der Tenoriſt Herr Formes wird ſich ſchon nächſten Montag in Auber's 


Arnſtei n. 
Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenſee). 


Erſter heil. 
An der Weichſel. 
Vierzehntes Capitel. 


Der Paflor Zinien hateſ an und Geſepla. 


batte, nachdem er den an ihn geftellten Anforde | Darum werden wir ſchweigen und nur reden, wenn es 
rungen genügt, mit eruſten Mienen und elwas gebeugten Hauples, wie! sollte, was aber nicht der Fall fein wird. N 


im Theater an der ſchädigen und unſere Einkünfte zu verkümmern. Hier find zwei Napo⸗ 


leon, welche mir der Herr Graf für Sie gegeben, nehmen Sie, der 
liebe Gott it in ſeiuer Gnade immer feiner treuen Diener eingedenk 
und oft dann am meiſten, wenn ſie es am wenigſten erwarten. 

Seien der Herr Paſtor ganz unbeſorgt, erwiederte der Küſter, wäh⸗ 
rend er begierig und mit freudeſtrahlendem Blicke dieſe reichliche Ber 
lohnung in Empfang nahm, meine Lippen find geſchloſſen und der Herr 
Paſtor haben nicht nöthig, mich daran zu erinnern, daß ich ſelbſt in 
Unannehmlichkeiten kommen kann, der Herr Paſtor wiſſen — 

Laſſen Sie es gut: fein, lieber Hummer, unterbrach ihm dieſer ſal⸗ 
bungsvoll, unſere Handlung hat nicht das Licht zu ſcheuen, wir haben 
vor Gott kein Unrecht gethan, im Gegentheil ein ihm wohlgefälliges 
Werk vollbracht — Wir ſollen Gott mehr gehorchen, als den Menſchen, 
ſpricht der Herr, aber wenn wir dies thun und es wie heute gethan 
haben, fo iſt es nicht noͤthig, daß wir uns auf den Markt ſtellen und 
es ausſchreien, damit wir uns der Verfolgung der Menſchen ausſetzen. 
noͤthig ſein 
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— den Einmarſch der italieniſchen Truppen ſein. Wenn man einmal in 
Rom iſt, wird man mit dem Papſt unterhandeln, dem die Regierung, im Einver⸗ 
‚Nänpnifje mit der Mehrheit der Nation bereit iſt, alle arantien zu gewähren 
um ihm eine ſo unabhängige — Stellung als möglich zu ſchaffen 
Was wird aber der beilige Pater beſchließen, und was Frankleich? Das find 
zwe Probleme, die erſt die Zukunft löfen wird. Eine zweite franzöſiſche In⸗ 
| terbention würde den Erfolg haben, vie Italiener für immer der franzöſiſchen 
Politik zu enlfremden und ſelbſt das Beſtehen der Dpnaftie in Frage zu ftellen, 
wenn dieſe dem Nationalgefühl entgegentreten wollte. 

Florenz, 17. October. [Die Inſurrection im Kirchen⸗ 
ſtagte.] Nach den Berichten der „Italia“ ſtehen von den päpſtlichen 
Truppen 5000 Mann mit Cavallerie und Artillerie in Rom, 2000 in 
Viterbo, 2000 in Velletri und der Reſt in Givitavechia, Von letzteren 
drei Mittelpunkten aus werden die verſchiedenen Abtheilungen nach den 
von den Inſurgenten am meiſten bedrohten Punkten entſendet. In 
Rom ziehen Tag und Nacht Zuavenpatrouillen herum, welche von 
Prieſtern begleitet werden. Bei Palombara wurde jüngit gekämpft; 
die Päpſtlichen hatten 15 Todte und mußten zurückweichen. Seit die⸗ 
ſem Treffen, welches nicht mit dem von Nerola zu verwechſeln iſt, be⸗ 
findet ſich ganz Sabina in den Händen der Inſurrection. Menotti 
Garibaldi wurde bel Montellbetti von einer Kugel geſtreift, was ihn 
nicht hinderte, weiter zu commandiren. Der Delegat von Froſinone 
hat ſich nach Rom geflüchtet, man weiß nicht, ob aus Furcht oder um 
ſich Inſtructionen zu holen. Am 15. October fand bei Paleſtrina 
ein Kampf flatt und wurde dieſer Ort von 1000 Inſurgenten beſetzt. 
Aus Iſoletta wird unterm 15. gemeldet, daß in Caſtro und Poffi 
die proviſoriſche Regierung proclamirt wurde. Bei Lorenzino fand 
am 16. zwiſchen Zuaven und einem Theil des Corps Acerbi's ein 
Kampf ſtatt. Die „Italie“ bemerkt darüber: „Auf beiden Seiten gab 
20 Todte und Verwundete, Details fehlen.“ Bei Livorno wurden 
70 junge Leute, die ſich eingeſchifft hatten, um an der päpftlichen Küſte 
zu landen, verbaftet. Die Zahl der verhafteten Individuen dieſer Art 
ſoll bereits mehr als 2000 betragen. 


[Die neueſte Proclamation Garibaldi's] iſt vom 8. October 
datirt und lautet folgendermaßen: 

„Gruß den Siegern von Bagnoreg und Acquapendente! Die fremden 
Söldner ſind vor den jungen und tapferen Rümpfern der Aan Frei⸗ 
beit geflohen und die blutdürſtenden Sbirren haben die Hochherzigleit ihrer 
Sieger erfahren! Ja, euch Prieſtein, den vollendeten und raffinirten Meis 
tern in der Kunſt der Gefängniſſe, der Martern und Scheiterhaufen, euch, 
die ihr das Blut der Befreier mit Hyaͤnenwolluſt aus dem Becher eurer Lügen 
getrunken habt — euch giebt man Pardon! und man giebt auch euren uni⸗ 
formirten Henkersknechten Pardon, dem peſtilenzialiſchen Auswurf aller Cloaken 
des Sanſedismus. Auf Italiener! Dies iſt die feierlichſte Stunde eurer po⸗ 
litiſchen Exiſtenz, die entſcheidendſte Stunde. Hört nicht auf energiſch und 
beſtändig gegen die feilen Werkzeuge und die fremde Tyrannei zu proteſtiren. 
Vergeſſet nicht, man wird euch Verſprechungen machen vom günſtigen Augen⸗ 
blid, von beſſeren Zeiten ... Lügen! ... Glaubt es nicht! Sie werden 
euch zum hundertſten Male täuſchen. Ergreifet alſo endlich die Waffen und 
legt ſie nicht eher nieder, als bis ihr eure Fahne auf den ſieben Hügeln habt 
wehen ſehen und die ſchwarzen Stützen des Despotismus heimgeſchickt habt 
zu ihren Beſchützern.“ > 
Nom, 14. Octbr. [Migr. Franchi.] Ueber eine Unterredung, 
die Mſgr. Franchi in Biarritz deim Kaiſer Napoleon gebabt hat, [reiht 
man der „Italie“: Der Kaiſer habe den Prälaten ſehr feierlich em⸗ 
pfangen, aber von ganz anderen Sachen geſprochen, als von dem rö⸗ 
miſchen Aufſtande. Migr. Fraucht ſel bemüht geweſen, die Schuld für 
Alles dem Florentiner Cabinet zuzuwälzen und Frankreichs Ehre für 
den Schutz des September Vertrages anzurufen. Der Kalſer habe ſich 
verwundert gezeigt, daß die Curie in den Jahren ſeit Beſtehen dieses 
Vertrages nichts gethan, um eine Ausgleichung zwiſchen den Intereſſen 
der katholiſchen Welt und den Bedingungen der Thatſachen zu finden, 
in denen die italieniſche Regierung und Nation ſich bewege; der Kaiſer 


habe ſchließlich geäußert, er wolle über das beſte Mittel nachdenken, um 


Seid klug wie die Schlangen, aber unſchuldig wie die Tauben, be⸗ 
merkte in gleichem Tone der Küſter, ich werde ſchweigen und niemals 
davon reden, es ſei denn, daß Sie mir ſelbſt befehlen, davon zu ſprechen. 
Was niemals geſchehen wird, lieber Hummer. 

Die Pfarrerin hatte ihren Mann mit großer Ungeduld erwartet. 
Er blieb weit länger, als ſeine Abweſenheit nach ihrer Berechnung 
dauern konnte, denn ſie ſetzte voraus, daß, außer den religiöſen Hand⸗ 
lungen alle weiteren Feſtlichkeiten vermieden werden würden. Endlich 
hörte ſie ſeinen gemeſſenen und ſchwerfälligen Tritt in ihr Ohr dringen, 
während er die Treppe emporſtieg, und öffnete eilig die Thür, um ihn 
zu empfangen. 

Du bleibſt recht lange aus, Joſua, ſagte fie, während fie ihm mit 
außergewöhnlicher Zucorfommenheit behilflich war, feinen Hut und 
Ueberrock abzulegen, haft Du noch anderweite Geſchäfte gehabt? 

Wie ſollte ich? — Eine Trauung unter fo ungewöhnlichen Um: 
ſtänden, und dazu eine Taufe — ich wußte kaum, wie ich dies in kür⸗ 
zerer Zeit hätte erledigen ſollen. Wenn Du Zeuge dieſer heiligen Hand⸗ 
lungen geweſen wäreſt, Euſebia, fuhr er lebhafter fort, was ich gewünſcht 
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Das graft ſich ja gewaltig, ſprach der Wirth hoͤhniſch lächelnd vor] hätte, weil ich, wie ich ohne mir zu ſchmeicheln ſagen kann, beſonders 
ſich hin, während er dem langſam ſich entfernenden Geiſtlichen nach- ſchön geredet habe, und frei, ohne 


an meine memorirte Rede zu denken, 
welche ich, von meiner Umgebung ergriffen, ganz vergeſſen hatte, wenn 
Du Zeuge der heiligen Handlungen r wäreft und meine Worte 
gehort hätteſt, Du würdeſt gewiß e enſo davon ergriffen geweſen ſein, 
wie ſie es Alle waren, auch der alte Hummer und ich ſelbſt, der ich 
es noch immer bin. 

Sie blickte ihn ſichtlich * an, denn er ſah wirklich unge⸗ 
wöhnlich erregt aus, ſeine gelblich bleichen Wangen waren leicht geröthet 
und ſeine kleinen tiepiegenben Augen ſtrahlten von innerer Begeiſterung. 

Haft Du Wein getrunken? Du biſt fo erhitzt? 

Wie kommſt Du 2 zu ſolcher unpaſſenden Frage? erwiderte er 
geärgert, ich . ch, daß, ſo lange ich im Amte bin, mich nie 
eine Trauung fo ergriffen hat. Welch' ein liebliches, kindliches Weſen 
iſt diefe junge Frau, fie ſah wie ein Engel aus. Sch empfand die 
größte Theilnabme, das innigfie Mitleid mit ihr, wenn ich mir dachte, 
daß fie nun bald allein fein, ihn vielleicht nie mehr wiederſehen würde. 
Ach, und wie fie ich Lieben, Euſebia, jeder ihrer Blicke, jede Bewegung, 
jede Miene, if ein Ausfluß ihrer Liebe zu einander. — Ich habe mich 
ſehr zuſammennehmen, alle meine Kraft aufbieten müſſen, um meine 
Ruhe und Würde zu bewahren. Wenn Du an meiner Stelle geweſen 
wäreſt, Du würdeſt es vielleicht nicht gekonnt haben, aber es gelang 
mir mit dem Beiſtande des Herrn, und er gab mir die Befähigung zu 
reden, nicht in vorher überlegten und dem Gedächtniß eingeprägten Ge⸗ 
danken, ſondern aus meinem Herzen kommend und zu Herzen gehend. 
— Ich habe noch niemals eine fo ſchöͤne Traurede gehalten und ber 
klage es tief, daß ich fie nicht noch nachträglich niederſchreiben kann, 
weil ich fie, nur von dem Momente erfaßt, geſprochen, aber leider 
wieder ganz vergeſſen habe. . 

Mit geſteigertem Erſtaunen hatte die Pfarrerin dieſen erregten und 
faſt begeiſterten Worten ihres Gatten zugehört. Sie hatte ihn nie fo 
geſehen, ſelbſt in der Candidaten⸗Zeit nicht, ſie erinnerte ſich deſſen we⸗ 
nigſtens nicht. Er kam ihr ordentlich jugendlich vor, und ſie ſtrich 
unwillkürlich ſein Haar zurück, welches unordentlich über ſeine Stirn 
hinabgefallen war. 

Du biſt ganz echauffirt, Joſua, ſagte ſie mit ungewöhnlicher Thell⸗ 
nahme, ich freue mich, ich freue mich, daß Du ſo gut geſprochen und 
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5 | 3 1 iſer jede bewaffnete 5 : 
dem von ihm wiederholt dargelegten Grundfage Genugthuung zu ber-; Ben ass 5 ea n 5 1 eee 8 in die inneren Angelegenheiten Italiens vor; 
aſſen. 5 > 2 re 12 1 an Be 2 En 
8 ebe die Lage der Dinge in Rom) ſchreibt man dem waffaeten Interoer tion Fehr günftig geweſen. Die Kaiſerin hält ſich e e ee. 3 Bu ae 
Journal des Deb Mer merkwindiger Weiſe ſehr zurück — Einige behaupten, daß fie überhaupt geiogen, in Anbetracht und erliät ve 55 fortan die Beziehangen zwischen 
„Nom bat bis heute feine gewohnte Rube bewahrt; aber EN Ne N ſeit dem unglücklichen 9 der mexlcaniſchen — vw * 2 — und li rein face — — iten rien, — 
drohend. Die bekannte Proclamation des National⸗Comite s ih wohl Angelegenheiten ſich die größte Zurückhaltung auferlegt habe: n det Mangel eines wirklichen politiſchen Intereſſes. Der Cleius bat bereits 
aa worden. Pen glaubt, daß ibr ſehr bald e gere aber, und dieſe ſcheinen mit den Winkelzügen der Tuilerienpolitik beſſer lein Intereſſe m ee Pe — erg ah N 
| Waffen folgen wird, und die Römer ſcheinen bereit, dem ü geltend machen. vertraut, halten die Reſerve der Kaiſerin nur für eine Comödie, die ihr en nt E u n Til en um in wer 1 rn 
ſo lange zurückgehaltenen Beſtrebungen wollen ſich end 1 a er i E gegen die Ideen zu bewah che die Baſis unſerer g ftlich 
Man raucht alſo nicht zu erſtaunen, wenn nächſter Tage die Nachricht kommt, von ihren geiſtlichen Raihgebern an die Hand gegeben worden ſei, da⸗ nung ſind. Frankreich darf ſich zu keinerlei Verfolgung hergeben, ſondern es 
daß Rom im Au ſtande iſt. Das National Comite, welchen ſich kürzlich conftie | mit ihr allzu großer Eifer das Spiel beim Kaiſer nicht verderbe und] muß feine bolftändige Freiheit in Glaubensfachen wollen. Dieſe Freiheit iſt 
tiuirt hat, iſt nicht das alte Comite, welches den 1 251 me ne Der man nicht jagen könne, daß der Einfluß einer Frau bei ſo wichtiger] bedroht, fo lange das Haupt einer in ſeinem Staate bekannten Aetiaſon im 
Augenblick iſt noch nicht va, um der Welt Euren Muth und Eure Eaiſchloſ⸗ Gelegenheit den Ausschlag gegeben; im Stllen wirke fe aber deſto 
cifriger im Sinne der Intervention. Thatſächlich if, daß alle Gerüchte 
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ö 5 d ühut mitts! Einige Männer, deren Vorſicht Aale Gate bender ie et en e 
1 en Wunden eine, And durch andere ericht worden, die, in der 5 die ſchnurſtrackz denen Roms zuwiderlaufen. Rom war ſtets das Haupt der 
Aeuon sparte gewählt, enlſchleſſen ſcheinen, der Bewegung einen ſehr lebhaften] von bereits erfolgter Truppeneinſchiſſung in Toulon ꝛc. durchaus aus] Feinde Frankceichs. Es kann nur auf Untoften des Landes vomiswen, das 
Anſtoß zu geben. Die gemachten Erfahrungen haben die Unzulänglichkeit der Laft gegriffen find, und wenn auch auf der Börſe die italienifhe | die Revolut on proclamirt hat. Unſere geſellſchaftliche und politihe Oronung, 
und die Gefabren der September⸗Con vention erwieſen. Judem es te bis auf 43 Fr. herabging, fo ii t durchaus noch nichts Ver⸗ in welcher das Weltliche und das Geiſtliche ſtreng geſchievden find, ſtebt im 
Oceribaldi beieitiate, bat das Flote iner Cabinct feine Pepularität gefährvet; Rente bi 8 dieſe Panik unun lich läßt formellen Widerſpruche mit allen Encytliten. Di? Drobung Roms gegen 
es würde ſeine Grillen; und vielleicht die der Monarchie auf's Spiel ſetzen, läßliches vor, wa I rechtfertigen Könnte. Freili Bt ſich Frankreich nimmt kein Ende, Der vierte Grund berubt in den Grinnerun« 
wenn es länger dem unwiderſteblichen Andrange von 25 Millionen Untertbas nicht leugnen — aber dies iſt ſchon feit Wochen der Fall —, daß vor⸗] gen, die noch in aller Gedächtnuß find. Ein Sieg des Papſubums war bei 
ren widerſtände.. .. Der Einmarſch der italieniihen Armee iſt demnach febr ſichtshalber bereits die Cadres der eventuellen Expeditionsarmee gebildet] uns ſtets das Signal zur Reaction. Zu dieſen wichti en G unden tommt 
nahe und man erwartet ihn jeden Augenblſck. Sie wird zuerst mit den päpſte] wurden, und daß die in Lyon garniſonirende Diviſion des General | nun noch ein neuer Grund, derſelde beruht auf dem Iebigen Zuſtande Deutſch⸗ 
lichen Zuaven zuſam menſtoßen, welche glauben, mit ihren Leibern einen Wall it Befehl erhalten, ſich zum Ab che nach Toulon bereit zu lands. Man batte gewähnt, Preußen werde am Lan Halt machen; es 
bilden zu müſſen um den iugendhaften Fürſten, welchen Niemand anzugreifen Dumon in ab ch All marſ ; b 6 bleibt an demſelben aber nicht halten.“ Nun folgt ein Hinweis auf den ſchon 
denkt; aber die eingeborenen Soldaten der päpftiiben Armee werden, ſobald halten. Das iſt aber au es. Fragen Sie mich nun aber, was bekannten Artikel der „Debats“ und die Frage an die Flanzoſen „Welche 
fie ibre Billrer ſehen, rufen: Auch wir find Italiener! Und die von ihrer] das Volk, die große Maſſe, zu allem dem fagt, fo kann ich nur con-] Rolle werden wir dieſen neuen Vorgängen gegenüber ſpielen? Werden wir, 
Furcht erlöſte Bevölkerung wird die Ankommenden als Befreier empfangen, ſtatiren, daß der Enthuſiasmus für die italieniſche Sache ſich nur in indem wir Italien durch eine Intervention aufwüdlen, es zu einer neuen 
| und dieſe werden an den Thoren der ewigen Stadt Halt machen, um die ſehr vereinzelten Kreiſen bemerkbar macht. Das Gros des Publikums] Allianz mit Preußen treiben und die entſcheidenden Schläge uberſtn zen? 
Römer ſich ſelbſt befreien zu laſſen. Diele Entwicklung, welche alle Welt ef, daß dem greiſen P 8 Leide geschehen dürfe Durch die Alpen und durch unfere ſtarke Marine gedack, haben wir von 
borausfieht, wird auch im Vat cane borgefüblt und erregt dort große Beſorg⸗ hält daran feſt, daf 4 apſte nichts zu 8 de.] Italien nichts zu fürchten. Aber unſere Oſt⸗ und Nordgrenze liegt 
niß. Die Jeſuiten und die Camatilla haben große Anſtrengungen Ich glaube mich nicht zu t uſchen, wenn ich dieſes Gefühl als das im] durch die Verträge von 1815 offen und ift unſere ſchwache Seite. Das will 
gemachſ, um den Papſt zur Flucht zu vermögen, aber dieſer iſt nicht dazu Großen und Ganzen vorhertſchende bezeichne. wobl erwogen fein, Sieht Preußen uns concentrirt, das System ber frucht⸗ 
geneigt. .... Der General Kanzler hat die ſeltſame Idee gehabt, den“ (Subſeription für Italien.] Verſchledene Unterzeichner der Iofen Interdentionen aufgeben, fiebt es uns rüften, um jeden Angriff abzus 
Römern zu zeigen, wie Hein die Zahl der Truppen ift, über welche er verfügt. See, öffneten Sub cri ] Verſch t ben] weiſen, und unfere Stärke zuſammenraffen, jo wird es ſich beſianen, ehe es 
Er bat letzten Freitag auf Sanct Petersplatz eine Revue der Barnijondteuppen vom „Siecle eröffneten Subſeription für die Voltaire⸗Statue haben die Maste abwirft, und wer weiß, was draus folgen lan .. Dis eins 
Pöballen, deren Geſammtzabl ſich nicht ganz auf 4000 Mann belief. Die heute ein Schreiben an Herrn Havin gerichtet mit der Aufforderung, zigen Mittel, um dieſe ſchrittweiſe Eroberung Preußens zu vereiteln und ihm 
tuppen waren in Felduniſorm mit Sack und Pack und ben Hoſen in den die eingegangenen Beiträge dem Actions⸗Comite in Italien zu überſen⸗ die Ideen einer germaniſchen Einheit entgegenzuitellen, find: 1. daß wir. ſtark, 
Gamaſchen. Der Papſt erſchien nicht an den Fenſtern des Palaſtes und der den, als Gegenſtück zu den von katholiſcher Seite dem Papſte zugehenden compact, von allen toftfpielinen anderweſtigen Unternehmungen befreit, 2. frei 
Vorübermarſch geſchah in aller Stille.“ Mitteln Bekanntlich hat auch der Courrier francais“ eine Sub⸗ da ent der den e 1 l ee er ae 
* N 7 8 k 2 ngian u rechnen Je, mid 
Frankreich. I ſcription in dieſem Sinne eröffnet; doch iſt kein bedeutender Erfolg zu Frankreich die meiſten gemeinſamen — * das nicht auf Seiten 
* Paris, 17. Octbr [Zur römiſchen Frage.] Der gefttige | erwarten, da man mit Beſtürzung der Moglichkeit entgegenſieht, daf "ner Intervention für die weltliche Macht des Papſtes ſtehen werde. Dazu 
Mint h ! auf befonderen und Staliener mit ci Ä en. tomme, daß Frankreich die unwiderſtebliche Bewegung der nationalen Eins 
große iniſterrath in St. Cloud, zu dem auch . 1 80 Franzosen nander in Kampf gerathen heiten durch ſeine Freiheit zu ſtärken, die Civilifation, die Industrie, die Künste, 
Wunſch des Kaiſers die Herren Forcade de la N 900 2 uhr Ein Schreiben Franz Joſeph's. — Herr v. Dalwigk.] und alles, was die Völker groß mache, zu fördern babe; wenn 23 ſich aber 
herbelgeeilt waren, dauerte, fo ſchreibt man der „K. Dev Ein öſterreichiſcher Cabinets courier, welcher heute Früh hier eintraf, hat] zerſplittere, ſich in religidſe Fragen ſtürze und der Reaction Vorſchub leiſte, 


Nachmittags bis 6 Uhr Abends. Er beſchäftigte ſich nur mit der rö⸗ 
miſchen —.— ohne u to bis zu einer befiimmten Entſcheid ung ge 
kommen wäre. Heute um 1 Uhr verfammelten ſich ſämmtliche Cabi⸗ 
netsmitglieder aufs Neue unter dem Vorſitze des Kaiferd; die Kaiſerin 
wohnte beiden Berathungen bel. So viel verläßlich verlautet, iſt geftern 
nur feflgeflellt worden, daß eine „energische Haltung Frankreichs der 
italieniſchen Regierung gegenüber dringend geboten ſei.“ Weitere Be⸗ 
ſchlußfaſſung über zu ergrelfende Maßregeln wurde für die heutige Zu⸗ 
ſammenkunft aufgeſpart. Dieſe mithin adoptirte „energiſche Haltung“ 
gab ſich zunächſt in einem vermehrten Depeſchenwechſel mit Florenz 
kund, wo Victor Emanuel zuletzt ſelbſt angefangen hat, gegen die zwei⸗ 
Deutige Politik Rattagzi'“s Partei zu nehmen, bei der ihm um ſeinen 
| Thron angſt und bange geworden, und deſſen fromme Strupel dahin 
gelangt waren, vom Miniſterpräſidenten die ſtrengſte Unterdrückung der 
Garibaldiſchen Manifeſtationen zu verlangen. Im Ferneren fand dieſe 
venergiſche Haltung“ aber auch ſofort öffentlich ihre Bethätigung in 
em „Moniteur“⸗Bulletin von heute Morgen, das offen die italieniſche 


ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers Franz Joſeph an Napoleon ſo ſei das der gerade Weg zu Frankreichs Minderung und zur Vergrößerung 
überbracht. Wie das „Memorial Donald. heute verkündet, wird ſeinet einde. f i 
die Lage des Kirchenſtaats in den politischen Besprechungen, zu denen. [Frankreich und Italien.] Die Antwort auf die Note, welche 
die Zusammenkunft der beiden Kaifer Anlaß geben wird, einen wichtigen die franzöfſche Regierung nach Floren; gefandt, ift, fo ſchreibt man der 
Platz einnehmen. In der That waren die Herren Drouyn de Lhubs „K. 3.“, bereits bier eingetroffen. Dieſelbe ift in ſehr energiſchen Aus⸗ 
und Lagueronnicre, deren Auffaſſung des September⸗Vertrages ſoeben drücken abgefaßt. Die franzoͤſſche Regierung flellte in ihrer Note die 
im Siege begriffen iſt, zugleich ſtets die eifrigſten Freunde des öſler⸗lfranzöſiſche Intervention in Ausſicht und das Florentiner Cabinet ant⸗ 
reichſchen Buündniſſeß. — Die „France meldet ferner: „Hr. v. Mouflier wortet, daß dieſe Drohungen ſeine Haltung nicht beeinfluſſen konnen und 
bat in einer Audienz am vorigen Montag den Herrn Baron v. Dalwigk, es die Eonfequenzen derſelben auf ſich nehme, indem es zugleich zu ver⸗ 
Conſeils⸗Präfidenten und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten von ſtehen giebt, daß die italienifhe Fahne im Römiſchen aufgepflanzt ſein 
Heſſen⸗Darmſtadt, empfangen. Bekanntlich hat diefer Staatsmann ſich werde, ehe die Franzosen in Cioita⸗Veechia gelandet ſeien. Hier machte 
bei wiederholten Gelegenheiten als den erklärten Gegner der Politik des dieſe Antwort keinen Eindruck. Der Kaiſer ſchmeichelt ſich noch immer, 
Herrn v. Bismarck erwieſen.“ u mit ee 17 da 5 Krieg auf den heftigſten 
a 5 ; 1 Widerſtand in Frankreich ſtoßen würde. ie Artikel der geſtrigen „Opi⸗ 
Wambel e, Blies dn aeg Bunt * ‚RR don nion Nationale“, worin die Intervention angekündigt und von den 
bin berufen, während der Miniferraup in Eifung war. — Der be ee N e n n DIR Eh ZEN 
) er 1 vom Prinzen Napoleon inſpirirt worden. er Kaiſer will ſpäter 
Wepierung des Vertagebruches bauchugt, indem ed erzählt, daß dieſ fene Orpulirte und große Rheder Arman in Bordedvr ſoll wesen] ſagen können, daß er, koß des Widerſandes der öffentlichen Meinung 
19 1 i ne Afinancieller Unglücksfälle, die ihn urplötzlich betroffen, verſchwunden fein. |; ; N 
Offiziere der Aufſtändiſchen Uniformen trügen, und zwei Züge Freiwil: ‚ . in Frankreich, Alles geihan, um den Kirchenstaat zu retten. Daß die 
liger, einer von 400 und einer von 800 Mann, von Florenz aus un. Paris, 18. Octbr. [Zur roͤmiſchen Intervention.] Das] Vorbereitungen für die Expedition mit größtem Eifer betrieben 
behelligt nach der päpfilichen Grenze abgezogen fein. Im Miniſter⸗„Siecle“ entwickelt dem Eifer der offitiellen und inſpirirten Blätter für] werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Lyoner Divifion Dumont hat wirklich 
rathe, ſo wird von guter Seite verſichert, war Lavalette der Einzige, die Jaterventlon gegenüber die franzöſiſchen Intereſſen an dem neuen Befebl zum Abmarſche nach Toulon erhalten. Die Soldaten erhielten 
welcher entſchleden gegen jede Intervention und nochmalige Occupirung] Römerzuge. Dem „Siecle“ zufolge liegen die ſtärkſten Gründe gegen am 15. d. Mis. Chaſſepot⸗Gewehre, auf welche fie eimerereirt werden. 
— . . .. . — 
daß es Dir ſo leicht geworden, Du mißkennſt Deine eigenen Gaben 
und Faäbierelen, r weil Du zu wenig Selbſtvertrauen 
nd zu beſcheiden biſt. \ 
A Seer oder der Graf von Arnſtein ift ebenfalls ein durch⸗ 
aus ehrenwerther und achtbarer Cavalier, fuhr er fort, ohne auf das 
ihm geſpendete Lob zu achten. Mag man über e e der 
jungen Leute denken wie man will, vom Standpunkte der Moral muß 
man es verdammen, und ich, ein Diener des Fr „ 20 
Letzte, der es billigen oder ihm das Wort reden w a 4 A 5 
ihr Vergehen gut gemacht, ihre Schuld ee 11 Art, 
ja ſündhaft, durch Worte oder Penn: ee 0 
e re 55 uns ihrer mit chriſtlicher Liebe 
a e eh ee Her u de Abe it es in unſeren Kräften 
auch ferner annehmen und fie beſchüzen, ſowe der mir ſein Vertrauen 
ne Euſebla, wie ich es dem Herrn Grafen, der 
geſchenkt, verſprochen habe. i 
Gen eräpif nicht im Zufammenhange e or 9 4 
e gemacht, was 7 verläßt, und ſeine Frau 
Gemahli „daß er morgen Früh die iger Miene, ie befipt 
emahlin hier zurückbleibt, erwiderte er mit wichtiger Miene, ſie befig 
bier weder Verwandte noch Freunde, noch Bekannte, außer der Frau 
Palm, welche zwar eine brave aber doch völlig ungebildete Frau iſt, 
und nicht die Eigenſchaften zu einem näheren und vertrauten Umgange 
für die junge ſchöͤne Gräfin beſſzt. Da hat ſich der Herr Graf ver⸗ 
trauungsvoll an mich gewendet und mich gebeten, uns der Verlaſſenen 
während ſeiner hoffentlich kurzen Abweſenheit anzunehmen und ihr un⸗ 
ſeren Schuß angedeihen zu laſſen, wenn es nöthig fein ſolle. Ich babe 
ihm dies natürlich bereitwillig zugeſagt und dabei hauptſächlich auf deine 
Unterſtützung gerechnet. I 
Glaubſt Du, daß dad paſſen wird,? fragte fie zweifelnd, nich 1 FR 
85 ſich ihre Mienen über dieſe ganz ungewöhnlich ſelbſſtändige ane 
4 ihres Gatten zu verfinſtern begannen, sollen wir dies A 55 
davon er dem Gerede der Leute ausſetzen, ohne einen, Vorthei 
Belohnung far . Wie ſieht es denn eigentlich mit der verſprochenen 


far deine Amtshandl der D ſehr erbaut 
biſt, die jedoch, wie Dir r limme Wir brauchen durchaus Leinwand, Joſua, fuhr fie eifriger fort, feit 
Folgen haben kann. zur Genüge bekannt, immerhin ſehr ſch unſerer e fa nichts angefchafft, Wr. N 10 Ina « 5 = nt 

Welche Folgen? erwiderte er wegwerfend, ich bin nur Gott und lich nicht mehr flicken und zuſammenhalten. Dafür würden wohl 20 
meinem Gewiſſen Rechenschaft ſchuldig — auch wüßte ich nicht — doch bis 30 Thaler nötbig fein, denn es fehlt an Allem, und wir müſſen 
wir haben darüber geredet, und Du warſt ja damit einverfianden, mehr einmal wieder in den Stand kommen. 
wie einverſtanden, Du haſt mich dazu beſtimmt obgleich ich es auch ſo So viel? fragte er mit einem tiefen Seufzer, das iſt ja eine enorme 
gethan haben würde, und es durchaus nicht bereue. Ausgabe. . 

Es war aber an Bedingungen geknüpft, ſagte fie über dieſe unge: Du verſtehſt das nicht, und weißt nicht, wie ich mich habe quälen 
wöhnliche Halsſtarrigkeit ihres Gatten erſtaunt, wird es Dir endlich be⸗ und plagen mäſſen. f r 
lieben, auch davon zu reden? Dann bedarf ich nothwendig zwei neue Kleider — ich kann wirklich 

Du meinſt das Honorar! Hier iſt es, ich glaube es beträgt mehr, nicht mehr mit Anſtand vor die Thür gehen und trage ich noch immer 
als verabredet, ich habe dem Küſter bereits zwei Napoleon davon ge- [meinen Winterhut, und mein Umſchlagetuch ſtammt noch von meiner 
geben. Ihre Blicke folgten mit mit habgieriger Freude den Bewegun⸗ Ausſtattung her. 
gen ſeiner Hand, welche mehrmals in ſeine tiefe Taſche fuhr und die Es freut mich, daß Du Dir das endlich Alles einmal kaufen kannſt, fin 
ungezählten Goldſtücke auf den Tiſch hinlegte. erwiederte er zuſtimmend. 

F — 780 fe etwas erwiderte, begann fie dieſelben raſch zu ordnen und! Du mußt Dir en tee icht em 40 45 b meh, Daß erthe ch rech 
3 Schlafrock machen laſſen — mit dem Kopfe, — * ; recht zahlreiche und flei 
Es find achtundvierzig Stück, Joſua, ſagte fie dann mit leiſerer, 85 ie er Kleidungsſtücken mit einer beſonderen Vorliebe hängt, Benutzung von Seiten des Pudlitums belohnt ehen!“ Rei 


12 — * E. 2 


vor Freude bebender Stimme, wenn Du zwei an Hummer gegeben, fo [aber ſie ſind ſo fadenſcheinig und voller Flecken, daß es nicht mehr geht. 
haſt Du fünfzig erhalten. Zehn mehr, als verabredet war. Es iſt ein Ich werde das Alles beforgen unb den Schlafrod ſelbſt anfertigen. 
anftändiger nobler Mann, dieſer Graf, das ſtebt unzweifelhaft feſt, und Das wäre vorläufig das Nöthigſte, nebſt einigen Kleinigkeiten für das 
ich billige deine Handlungswelſe in jeder Beziehung. — Morgen, ſagſt] Haus, ſprach fie nachdenkend weiter — ich überſchlage, daß wir die 
Du, geht er fort, und von dieſem Tage an haft Du ihr unſeren Schutz Hälfte des Geldes dazu verwenden müſſen, das Uebrige legen wir zurück 
45 25 5 3 werde ihr eg > 55 5 machen, En denn Niemand kann wiſſen — = 
aß Du bei Ausführung deines Verſprechens vorzugsweiſe auf mich ge⸗ Ich brauche ſehr noͤthig einige Bücher, die i i 
8 inc 1 — ib ng e N re e da ee | We che ſehr noͤthig einige Bücher, die ich mir ſchon lange ger 
orgfalt pflegen und beſchirmen, wenn fie es wünſcht, und wenn ſie Jetzt nicht, jetzt nicht, Joſua, bedenke wie vieles Geld P 
wirklich fo anſpruchslos und ſchoͤn iſt, wie Du ſagſt. geben haben, und daß die Zeiten ſehr ſchlecht find. el 2255 
Das iſt fie, das iſt ſie, Euſebia, vielmehr, als ich es auszudrücken vers | bleibt und Alles wieder ruhig iſt, wollen wir an Deine Bücher denken 
ſtehe, aber Morgen kannſt Du noch nicht hingehen, ich halte das nicht] bis dahin mußt Du Dich ohne fie behelfen, ich mochte auch gern noch 
für ie Bath ai * haben, was ich mir verſage. ; 
eshalb nicht? enn Du glaubſt, daß es nicht i 
Sie wird in wenigen Tagen den weißen Adler, wo es fo viele] Seufzer, fo müfen 8 es A a beche e Wi eee 
neugierige Auſpaſſer giebt, verlaſſen und in eine andere paſſende Wohnung Nur für eine kurze Zeit, nur für eine kurze Zeit, erwiederte fie 
mit der Frau Palm zuſammenziehen — freundlich, während fie die Goldſtücke einpackte, — noch nie haben wir 
Mit der Frau Palm? Die ſcheint ſich ja ſehr dort eingeniftet|fo viel Geld gehabt, und heute Abend, nach dem Eſſen, wenn Du Dir 
zu haben. a Deine Pfeife angezündet haſt, — eine neue Pfeife mußt Du auch noth⸗ 
Der Herr Graf, ihr Gemahl, hat es fo beſtimmt, und ich finde wendig haben, denn dieſe riecht abſcheulich — beſprechen wir Alles näher 
diefe Anordnung auch ganz angemeſſen. Wir könnten doch nicht mit und im Einzelnen. (Fortſetzung folgt.) 


Ir zuſammenwohnen und ap 7 8 nicht bleiben, auch iſt die Ttansatlantiſch ie, Fri ei 
rau Palm ein tbare, ehrliche und zuglei r A Transgatlantiſche Vi „Leipzig, e 
Palm cine ſehr achtbart, glei. kluge Frau. Also. Löwe, 1867. Asmodeus 9 Berfalr 8. Heinen inte anten i 


fuhr er, in feinen gewohnten naͤſelnden Ton verfallend, fort, es wird i A ten Leben 
abzuwarten fein, bis fie in die andere Wohnung gezogen ift, dann will 3 ß des Beh u bee e e b 
die feu 
chma 


ich Dich hinführen und Dich ihr vorflellen, wie es bei den vornehmen der nicht nur Belehrung, fondern auch Unterhaltung uch; 


Schreibweiſe macht auch die ernſteſten Betrachtungen . 
leichten witzſprudelnden Uuffsſſung Ni aud gern eine ap pelt at Hie 3 
ziehen, die Dichtung baut unbehelligt vergnägliche Rn Denen gefallen, die 
aher er verbrämte Bildchen auf, un des nüchternen Darſtel x. 
m der Lecture vorwiegend Zerstreuung ſuchen und mit reſpectsvollen Ver. 
lungen aus dem Reiche der zessen and fiudirte in New. Nork 
beugungen begegnen. Der Berfafler ene der Vereinigten Staaten; 
eine lange Reihe von Jahren bindurch die au ilen zu gelangen, noch mehr 
er ſah zwar ein, daß, um zu abgeſchloſſenen Fe im Innern; aber was er 
Erfahrung dazu gehörte, beſonders et des von ihm Aufgefaßten im 
uns bietet, ift eine lebens volle Rerrounterhaltenden Stizje. Er Ihildert den 
Gewande der belehrenden, er die Feaucnelt die Spielbäufer, 
Dandy, den Quadjalber, die 1 den Broadway und die Bowerv. Wer ſich 
ie ander wub bie! — e Über Nie York, —— pr ameritas. 
ebiegener nicht, das Buch zu leſen. 
niſches eben unterripten wil, besfäume e& vir DA 


untBangenfeibt, . Briefliber Sprach; 
giterarifhes.] Methode Zinn der engliſchen und franzöſif 
ga . e l Ade in Bern (mt 1 l. Beenden Rehe. 


Leuten üblich iſt. 

Gut, ſagte fie nach einem kurzen Nachdenken, wir können fo lange 
warten, es hat ja überhaupt keine große Eile. Aber was werden wir 
mit dem vielen Gelde machen, fuhr ſie lebhafter fort, wir haben noch 
nie fo viel zuſammen beſeſſen, fo lange wir uns kennen. Vor allen 
Dingen will ich es einſchließen, damit es Niemand ſieht, und dann 
wollen wir überlegen, wozu wir es verwenden wollen, wenigſtens einen 
Theil deſſelben. 

Das hat ja ebenfalls keine Eile. 


ſchen 5 it 
Igenbermahen aus: mu einer Umſicht und Geicidlihteit dargeſtellt 
in Lane le ae wird 2. „Im 19. Briefe beginnt — 2 Eur 


ein we 
armen ac. ic. in fo eingehender und vortrefflicher Weiſe lehrt, 


Fir 
| 
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Tagen 95 Freiwillige zur päpſtlichen Armee abgegangen find Partei zugethan waren, der eine ein weit über die Grenzen der Provinz, weit 
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f 2938 
Die Regimenter der genannten Diviſion waren ſchon früher in Rom. gegen die Fenier, wobei aber die Staatskirche abermals als Urſache dieſes 


Der Befehl an die Flotte, ſich zum Auslaufen bereit zu halten, ging Ue E ae 18. Octbr. [Lord Stanley Über die Lage 
» * U u * 


— Wee 3 1 rg na Be 1 
rum, teßen, nner aufzuſtellen ſind, a amen au 
8 die Fahne zu ſchreiben. Er ſchlage Laster vor; ſeine Wahl ſei nicht ge⸗ 
z ((% Agmnsn | Kit, = 1 Jede, mi Aachen, vn gedmtd, Csr I en 
angeboten, von Frankreich abgelehnt. Egerton, Parlaments Mitgliedes für Süd⸗Lancaſhire, ſaßen geftern Abend 843 der Berfaffung em glänzendes Votum ae Herr ahh Silder 
[Militäriſches.] Nach der „Patrie“ haben bereits die drei 900 Säfte an der feflihen Tafel, welche die confervative Partei in erinnert an den Nationalverein. Unter den mißlichen eifenberhältnäffen 
Transports Fregatten Gomer Mogador und Canada Befehl erhalten, Mancheſter zu Ehren des Miniſteriums hergerichtet hatte. l Lord Derby babe Rudolph v. Bennigſen die nationale Fahne hoch gehalten. Wer 
fd) zum Teuppen-Trandp er nei zu halten. — General Dumont, hatte ſich feiner Gicht zum Trotze eingefunden, mit ihm fein Sohn und — elebt hat, weiß es, nr — 1 die Weſtphalen und Rheinpro⸗ 
weicher eine Dioiſton des Lyoner großen Militär⸗Commandos befehligt, viele andere Mitglieder des Minifteriums, dazu eine bedeutende Zahl] Preußen. Reichen 9 anch den nenen Wrobimgen lig Gare bung die Wat 
0 is | confervativer Volksvertreter. Die gehaltenen Reden liegen, telegraphiſch .; pr : ln ie Hand durch die Wah 
war aus ſeinem Urlaub, den er in La Rochelle verlebte, nach Paris 9 R eines echten deutſchen Mannes. Die Verſammlung beſchließt hierauf, in einer 
auf's Kriegsminiſterium berufen worden, auf dem er geſtern den Tag übermittelt, bereits vor. Lord Derby ſprach ſehr ausführlich über] demnächſt anzuberaumenden Verſammlung Vorſchlage des Comites entgegen⸗ 
über verkehrte, um Abends mit der Marſchbereitſchafts⸗Ordre für eine innere Politik, Sir John Pakington glaubte als Krlegeminiſter zunehmen und ſich über die Candidatenliſte ſchlüſſig zu machen. 
Brigade feiner Diviſion nach Lyon zurückzukehren. Der Genie⸗General einige Worte über den abyſſiniſchen Feldzug ſagen zu müſſen und wurde Breslau, den 21. October. [Tagesbericht.] 
Prudhomme if ihm beigegeben, um nöthigenfalls das Plaßcommando dafür von Lord Stanley in nicht ganz fanfter Weiſe wegen eines „ge⸗ 
in der ewigen Stadt ſelbſt zu übernehmen. Im Falle größere Truppen⸗ wiſſen Tones der Freude“ zuräccgewieſen. Stanley beeifänete die 
Sendungen noch in Ausfiht genommen werden ſollten, ſoll das Com⸗ Nothwendigkeit, dieſes Krieges als eine hoͤchſt unangenehme Sache; es 
mando der ganzen Expedition dem Grafen Palikao (General Mon⸗ bleibe jedoch kein anderer Ausweg. Ueber die Lage der euro⸗ 
lanban) Abertragen werden. päiſchen Politik bemerkte der Miniſter des Auswärtigen Folgendes: 
Reorganiſation der Miniſterien.] Im geſtrigen Miniſter⸗ n Europa ba 
, au dundand quer Bruins. Dr a bat 
aus Florenz zu haben, wurden hauptſaͤchlich innere Fragen beſprochen. ſaͤhe, und was die Vereinigten Staaten betrifft, jo haben wir i 
Es ſcheint, daß der Kaiſer, 5 er einmal auf dem Continent eine durch⸗ 
i tik zu verfolgen ent i : ren N ; ; 
daten Ribe gelen in frietihene Cant dan Bel Tür ber Man- ff nn Bekomlöngen” Du Bong auf u Sage dee] 
gel äußerlicher Erfolge entſchädigen will. Das Nächſte, was man nach Conkinents läßt ſich freilich nicht ſagen, daß jede Urjache für das Mißtrauen 
verläßlichen Andeutungen in dieſem Sinne erwarten darf, wäre eine]! 0 0 = nn 
Reorganiſation der Miniſterien in parlamentariſchem Sinne. Es han- iſt rn Pr 8 1 ‚ft nicht wolkenlos, doch habe ich 1 ur 
delt fi.h allerdings nicht um Miniſter⸗Verantwortlichkelt, ſondern aller. e Ser ode Thezbeſt eines, unndtbigen 
hoͤchſtens um das Zugeſländniß, daß alle Miniſter ohne Ausnahme vor] Krieges vermieden werde. Sollte ich mich unglüglicher Weile täuſchen, 
der Kammer zu erſcheinen hätten, um ihre reſp. Reſſorts zu vertreten. ſo bin ich gewiß, daß das engliſche Volk einstimmig fein wird in der Ver⸗ 
Lapalette, der nun einmal kein Rede-Minifler iſt und der in der|dammung berjenipen, Mer fie auch. feien, dung nie ein ſengiſſes Intereſſe 
röͤmiſchen Frage hier ziemlich allein geſtanden, wenn auch ſein letzter und wir — 5 a was e ee um ihn zu er⸗ 
Vermittelungsvorſchlag einer gemeinfamen italieniſch⸗franzöͤſiſchen Action halten; denn ihn gefährden heißt das gefährden, was uns noch näher und 
zur Vertreibung der Inſurgenten in Rom ſchließlich doch noch zur Anz theurer iſt: den Frieden Englands.“ 
nahme gelangen dürfte; Lavalette verließe in dieſem Falle das Miniſte⸗ 


Anerkennung und Aufmunt ö ; 3 
guten a Aus Kae gt bewieſenen rühmlichen Beitrebens und 
— das Buch der Arbeit, W. Eichner bei — 

Bud) bon der Wötterei, aus Alafle . Hag. 6 Stadel in der Mafdinen 
bausAnftalt von E. Hofmann — ein Sparkaſſenbuch über 5 Thlr., aus 
Klaſſe III. A.: P. Paul beim Bildhauer Jäͤſchte — die broncene Mevaille, 


rium des Innern und ginge als Botſchafter nach London, während Fürſt 1 2 D. Adler beim Golvarbeiter Somme desgl⸗ - 
Latour d’Auvergne nach Rom überſiedelte. tovinzial Zeitung. ur Lal — das 9 ut br 40 aus Al ae 1 x * 8 — L 
8 Breslau, 20. Oct. [Die Verſammlung der natlonallibera⸗Tritſchler — das Buch der Erfindungen, A. Mechner beim Schloſſermſtr. Schd 

Bel ien len Partei] wurde Sonnabend Abe im Gal restaurant durch Herrn] berg — das Buch „Bilder aus Preußen“, N. Aw intel beim Pute mi 36 in 


kel — das Buch von der Böttcherei, aus Klaſſe I.: G. Szadkowsdi beim 
BZimmermitr, Riemann — einen Antheil (30 7 von den Zinſen des Krauſe'ſchen 
Legats, A. Heilmann beim Buchdruckerei⸗Beſitzer Freund desgl., Fr. Eile 
beim Schloſſermſtr. Hamann — die broncene Medaille, M. Möhring deim 
Schloſſermeiſter Krämer — die ſilberne Medaille, Kr. Müller beim 
Mechanikus Illner — die broncene Medaille, R. Agſten beim Buchdruckerei⸗ 
beſizer Sulzbach — das Buch von der Buchdruckerkunſt und O. Deutſch 
beim Steindruckereibeſitzer Ertel — die filberne Medaille. Das von der Zim⸗ 
merinnung auch dieſes Jahr als Prämie gewährte Reißzeug konnte, da fein’ 
geeigneter Lehrling vorhanden war, nicht bertheilt werden und bleibt für's 
nächſte Jahr reſervirt. Dem 39. Jahresbericht, durch den Curaterfüm und 
Lehrer zur Prüfung einladen, entnehmen wir noch Naters Ji Bei Abthei⸗ 
lung A verblieben am Schluſſe des vorigen Schul abres 313 Schuler, zu 
denen beim Beginn des neuen Schuljahres 54 und zu Oſtern c. 43 Schuler 
binzutraten. Aus Abtheilung E traten 4 aber, fo daß Abtheilung A im 
Laufe des Jahres von 414 Obrlinge beſucht wurde. Von dieſen ſchieden 89 
als Geſellen und 42 aus andern ler theils freiwillig, tbeils unfreiwillig 
aus. Unter den Schülern befinden ſich 184 Coangeliſche, 


verbliebenen ) 
i in ei 94 Katholiken, 2 Altlutheraner, 1 Chriſtkatholit und 2 . 
[Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales find geſtern mit | Grenzen der Provinz hinaus berühmter Kaufmann, der in einem ber herr⸗ find —— die anderen von auswärts. Ju 24 Wr. beladen ig 2 


der Pacht „Osborne“ von Antwerpen nach England abgereiſt. Der lichſten Werke deutſcher Literatur verewigt iſt; — ehren wir en erbebt fich in Kl. V 46, in K. IVA 37, in Kl. IV E 34, in Kl. III A 39, in Kl. Ill E 


N d. a d ie ie B mlun t an z 
König hat den Prinzen von Brüſſel nach Antwerpen begleitet und der Ver Vyrßdende San ee An / in Kl. II 42, in Kl. 1 20 Schuler in dem Alter bon 14.31 1 Jabber. 


Prinzeſſin an Bord des „Osborne“ einen Beſuch abgeftattet. man wählt durch Acclamation Hrn. Lent und Hrn. Rechtsanwalt Peterſen.] Es fehlten nie: 4 Schüler ſeit 3, 6 ſeit 2 a; 
Großbritannien. e ei fofienen Säuliahre. Als Lehrer ber Mbibeilunn A" wien Dat, DEI 


Schi ; u 
E. C. London, 17. Oct. [Vom Hofe.] Die Königin wird Schimpfte, Wiedemann, Leuſchner, Arlt, Kieſel, Braunhälter, 


; Linke, St ER ; ; N 
am 1. oder 4. November ihre Rückreiſe von Balmoral antreten. Die — 5 22 . 9 Bardelli, Kleſius, Vogel, Ste 
embe u N phant, Dobers, Mielap und Stütze. — Abtheilung B zählte bei der 
neue Statue des Prinz-Gemahls wurde geſtern im Beiſein der Königin vorjäh igen Prüfung 218 Schüler, Dazu traten in den beiden Aufnahme⸗ 
und der in Balmoral weilenden Familienmitglieder feierlich enthüllt. — 7 au regnen eg! Daran N ng 10 ſo 
x f aß die Anſtalt im verfloſſenen Jahre von 32 ern beſucht wurde, von 
VVT 1 denen 112 ausſchieden, nämlich 65 als Geſellen, 47 aus anderen Urſachen. 
Mann von der Londoner Polizei wurden vom Regen durchnäßt. — Der 


{ Es bleiben in Kl. 1 17, Kl. II 36, Kl. III 46, Kl. IV 58, Kl. v 31 und 

Haltung der äußerſten Linken gegenüber muß ſich eine poſitive liberale Partei Kl. VI 21. Unter dieſen befinden ſich der Confeſſion nach 132 2 
Prinz und die Prinzeſſin von Wales werden morgen vom Continent 
(Wiesbaden) zurückerwartet. (Die in Vorſtehendem erwähnte Ehrenwache, 


69 Katholiken, 1 Altlutheraner, 3 Chriſtkatholiken und 4 Juden. Der Geburt 
5 5 nach ſind 147 aus Breslau und 62 von auswärts. Als Lehrer wirken an 

die, als fie in ihren Garniſonsort zurückkehren wollte, plötzlich Befehl dies — Abgeerdnetenhauſe gegenüber weniger nötig wäre, weil jetzt dort der Abtheilung B: Pollack, Keuhl, Oswald, Ouvrier, Reichert, 

erhielt, in Balmoral zu bleiben, hat, wie man vernimmt, zu dem 

Gerüchte Veranlaſſung gegeben, daß eine Anzahl feniſcher Verſchwörer 


nur in Steinberg, Melzer, Walter, Krauſe, Langner, Spenner, Mit⸗ 
telhaus und Hoffmann. Die Prüfung der Abtheilung B findet Sonntag, 
den 1 Siber c. 5 = Rune 2 . 2 

beabſichtigt habe, d 5 igi bemächtigen. . + idmung.] Am geſtrigen Sonntage überreichte eine Deputation 

ben e e ee 98 80 ue en „des Vereins für Poeſie“ dem Kaufmann Herrn A. Liebich, dem Erbauer 
[[Die Herzogin von Chartres] wurde in Morgan Houſe bei 
Ham, in der Nähe von Richmond, glücklich von einem Knaben entbunden. 
[Der öfterreihifhe Botſchafter Graf Apponyi!] iſt nach 


des Belvederes auf der Taſchenbaſtion, ein eigens für dieſen Zweck kolldar 
eingebundenes Exemplar des neueſten Albums ſchleſiſcher Dichter. Das Buch 
Parls abgereiſt, von wo er ſich vielleicht auf längere Zeit nach Wien 
begeben wird. 


trägt auf einem beſonderen Blatte vie Inſchrift: „Dem edlen Menſchenfreunde, 
[Zur abyſſiniſchen Expedition.] Ueber die vorläufige Reco⸗ 


der ſeine Vaterſtadt mit einer herrlichen Zierde geſchmückt, ſeinen Mitbürgern 
gnoscirungs⸗Expedition nach Abyſſinien geben Privatbriefe einiges Nähere. 
Zweck dieſes Unternehmens, das am 29. von Aden nach Maſſauah auf⸗ 
brechen ſoll, iſt, zunächſt einen paſſenden Hafen für 200 Dampfboote 
zu finden und die verfchiedenen Wegſtrecken und ihre Vor⸗ und Nach⸗ 
theile bis zu einer gewiſſen Entfernung von der Küſte zu erforſchen. 
Als Landungsplatz hat man einfiweilen die Annesley⸗Bey, füdlich in ge⸗ 
ringer Entfernung von Maſſauah, auserſehen. Das kleine Corps zählt 
100 Mann eingeborne (Bombay) Infanterie, 40 Mann desgleichen 
Cavallerie und ein Dutzend meiſt dem Generalſtabe angehörige Offiziere, 
ſowie 2 Aerzte. Oberſt Merewether führt das Commando. Sehr 
glücklich war die Einleitung zu dem Feldzuge nicht. Eines der drei 
Transport⸗Dampfſchiffe, die „Seinde“, wurde durch die ſtürmiſche Wit: 
terung gendthigt, nach Bombay zurückzukehren. Da das Boot die Zelte 
und einen großen Theil der Equipirung führte, ſo kam der Unfall der 
Expedition ſehr ungelegen. Die beiden anderen Schiffe erreichten am 
26. September nach einer ſehr ſchlimmen Paſſage Aden. Von 149 
Maulthieren an Bord des einen fielen 10 auf der Fahrt. (Der „Pall 
Mall Gazette“ zufolge hat Lord Stanley an den König Theodor von 
Abyſſinien ein Ultimatum gerichtet, des Inhalts, daß alle freurdlichen 
Beziehungen zu ihm von nun abgebrochen ſind. Somit werde kein 
diplomatiſcher Verſuch behufs Befreiung der Gefangenen weiter erwartet 
werden dürfen.) 


Brüſſel, 18. October. [Aufruf.] In dem „Journal de Bruxelles“ 

ö > Rechtsanwalt Lent eröffnet; es waren über 300 Perſonen anweſend. Hr. 
erläßt der Präſident des Comite 8 für die Anwerbung von päpſt⸗ Fo bemerkt, die 42 ſei von Perſonen . die auf dem 
lichen Zuaven, Graf de Villermont, folgenden Aufruf: „Das Boden des bekannten nationalliberalen Programms ſtänden. Nach dem vor⸗ 
„Blut fließt in Italien, die Garibaldi'ſchen Horden zerſchellen an der] jährigen Kriege habe die Partei durch die Ertheilung der Indemnuckt und ver 


Tapferkeit der unerſchrockenen Vertheidiger des heiligen Stuhles. Unauf⸗ . Wange we : 
hoͤrlich erneuert mit Hilfe von feigen und heuchleriſchen Einverſtändniſſen, Veſnekungen "Gh dale e e e de eee 180 en 
ſuchen die revolutionären Banden durch ihre Zahl die kleine Phalanx deren Uebereinſtimmung bekannt iſt; aber ohne fie conſtatiren wir, daß die 
der roͤmiſchen Soldaten zu erdrücken. Der Kampf wird lebhaft, ver: nationalliberale Partei nicht nur in allen Kreiſen und Berufsklaſſen, ſondern 


breitet ſich und wird mörderiſch. Wir richten an unſere Freunde einen J 5 zal Me 

Aufruf, welchen ihre Ergebenheit ſchon im Voraus gehört zu haben ie 8 ſſhen FFF 
ſcheint. Von den Damen erbitten wir Charpie, Leinwand und Ver- den A den Männer anderer Schatti i rd 

bandzeug; viel Charpie, viel Leinwand und ſchleunigſt 8 bei Beiölubieffungen nicht mityuftimmen 1 Renee 

8 N a N esordnung 

Das „Journal de Bruxelles“ meldet, daß in den letzten vierzehn eintreten, erfüllen wir nur eine Pflicht der Pietät, wenn wir zweier Männer, 


und nennt darunter verſchiedene Angehörige der hohen Ariſtokratie. über Deuſchland hinaus berühmter Gelehrter, der andere ein weit über die 


darf nicht als Nachtreter der früheren conſtitutionellen Partei angeſehen wer⸗ 
den, ſondern als neue Partei. Ich will ein Beiſpiel von nationalen Ideen 
anführen; wir hatten vor einigen Jahren einen Abgeordneten, der, wie man 
ſagte, ſeine Nationalität aufgab und ſich anderwärts naturalifiren ließ, weil 
er befürchtete, ;fein Sohn könne zum Militär eingezogen werden; heute könnte 
ſo etwas nicht mehr vorkommen, wer würde es ſich nicht zur Ehre anrechnen, 
für das Vaterland zu kämpfen! Liberal iſt ein Wort, welches jeder für ſich 
in Anſpruch nimmt, es kommt darauf an, beſtimmte Poſition zu faſſen; wir 
haben geſehen, daß bei Abſtimmungen über organiſche Geſetze alle Parteien 
aus einandergingen, wie der Staub vor dem Winde. Wir fühlen uns jetzt 
als nationale Deutſche, auch in Breslau muß der alte Adam der Parteien 
ausgezogen werden. Die nationalliberale Partei ſoll nicht hervorgegangen 
ſein aus dem Wahlverein, nicht aus der altliberalen Partei, ſondern ſie ſoll 
ſich ſelbſiſtändig neu conſtituiren. Heute müſſen wir Namen auf unſere Fah 
nen ſchreiben, die unſer Programm ſind; dann wird es ſich finden, ob wir 
in Breslau Boden haben. 

Herr Prof. Röpell nimmt den abweſenden früheren Abgeordneten — 


Generationen ſich Herz und Sinn, Geiſt und Gemüth laben und erquicken 


Poeſie.“ 

(ur Volkszählung.] Nachgenannte Herren haben ſich bereit ers 
klärt, 15 der am 3. December d. J. ſtattfindenden Volkszählung als Ver⸗ 
trauensmänner zu fungiren und zwar: im J. Polizei⸗Commiſſariat Stadtrath 
Hipauf, Oderſtraße 28; im 2. Poltei⸗Commiſſariat Kaufmann Frank⸗ 
further, Graupenſtraße 4; im 3. Polizei⸗Commiſſariat Kaufmann Joachim⸗ 
lohn, Carleſtraße 28; im 4. Polizei⸗Commiſſariat Bezirtsvorſteher Reuter, 
Weidenſtraße 18; im 5. Polizei, Commiſſariat Kaufmann Reimann, Neu⸗ 
markt 3; im 6. Polizei⸗Commiſſarjat Particulier Klinke, Heiligegeiſtſtraße 20; 
im 7. Polizei⸗Commiſſariat Bezirksvorſteher Guske, am Schießwerder 11; 
im 8. Polizei⸗Commiſſariat 3 Michalke, Neue⸗Sandſtraße 9; im 
9. Polizei⸗Commiſſariat Apotheker Raabe, Tauenzienſtraße 33; im 10, Pos 
offenbar Schöller — in Schutz. Niemand könne deweiſen, daß er aus dem ligeisGommiffariat Deitillateur Beudert, Gräbſchnerſtraße 7; im 11. Polizei⸗ 
angegebenen Grunde das Bürgerrecht aufgegeben habe; wer es wiſſe, wie Commiſſariat Bezirksworſt 17 Auras, Kleine⸗Holzgaſſe 1. 
treu und aufopfernd der Mann der liberalen Partei ſeine Kräfte gewidmet [Alte N eſſource.] Von den in der letzten General⸗ 
habe, müſſe ſagen, er habe dieſen Stich nicht verdient. Herr Riemann Verſammlung m die k. in den Vorſtand gewählten Mitgliedern haben 
würde ſich freuen, wenn das Gerücht falſch ſpräche, er habe an dem Beiipiel| im Ganzen nur € Wahl angenommen, nämlich die Herren: Stade, 


Brei, Navner“! ‚ 5 
Gühne, Lindner, Burkhardt und Dr. Thiel. Da fomit ein Vorſtand 


nicht zu Stande gekommen, eine etwaige Ergänzung auf die zum Vorſtande 
— — 19 Mitglieder nicht zulaſſig war, hatte der bisherige Vorſitzende der 
täotiſchen Reſſource, Herr Kaufmann Laß witz, auf geſtern Abend eine Vers 
ammlung der früheren neugewäblten Vorſtandsmitglieder berufen, um die 
weiteren Schritte zu beratben. Nach einer faſt zweiſtündigen Debatte wurde 
beſchloſſen: auf den nächten Mittwoch, den 23, eine abermalige Generals 
Verſammlung in dem Saale der Humanität zu berufen und dieſer zunächſt 
die Frage wegen des Seins oder Nichtſeins der Geſellſchaft, alſo der Aufs 
löſung, vorzulegen, bei deren Bejahung natürlich dann nur noch über Vers 
wendung des noch vorhandenen Kaſſenbeſtandes, reſp. etwaigen anderen Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Inventariums 0 beſchließen ſein würde. Bei Verneinung obiger 
Frage, wenn die Geſellſchaft ſich alſo für ihren Fortbeſtand erklären ſollte, 
werde dann ſofort zur Neuwahl des Vorſtandes geſchritten, und um Irrungen 
zu vermeiden, den Geſellſchaftsmitgliedern an der Spitze der auszugebenden 
Wablvorſchlagszettel, die Namen derjenigen früheren Vorſtandsmiiglieder ges 
nannt werden, die eine Neuwahl entſchieden abgelehnt haben, alſo nicht wieder 
zu wählen find. Vorgeſchlagen werden die 12 gewählten und 12 neue Mit⸗ 
glieder. Dann würde der von einer Anzahl Mitglieder (44) geitellte Antrag 
ch auf Wiedereinführung allwöchentlicher Concerte, reſp. etwaige andere Anſichten 
über Fortſetzung der Reſſource zur Erörterung kommen. Die in der legten 
Generalderſammlun von einzelnen Mitgliedern ausgeſprochene Abſicht einer 
gänzlichen Ausſchließung der Politik aus den Tendenzen der Reſſource wurde 
bon den anweſenden neugewählten Mitgliedern entſchieden desavouirt, nur 
vorläufig ſolle das geſellige Moment vorwiegend und die Politik nur inſoweit 


länder) Regiment iſt ſeit Montag bereit, ſofort ebenfalls nach Liverpool —— 


den ſei. Nach demſelben Telegramm wären mehrere Poliziſten verwundet und 

General Sulton mit Freiwilligen und Polizei hinter den flüchtigen Feniern 

n 60 Büchſen und 10,000 Patronen ſollen geraubt worden fein, Indeß 
Iba e Nachricht bereits dementirt. = 

ihre Rebolijcen Biſchöfe Irlands] haben eine Zuſammenſtellung 

in darin urn. in der Kirchenfrage veröffentlicht. Staats ſubſidien 

n . Fee ab: Sac — gens — — und 

ine entſchiedene Verurtheilung und wird dagegen 

tatboliihe confeifionette Bildung empfohlen, Das Schriſtſtnc fordert 

e Univerfität auf und wendet ſich 


Oels ner, Friedenthal, Traube und Lent betheiligen, wird der Antrag 
des Herrn Rogge angenommen. Herr Lent theilt mit, daß eine Verſamm⸗ 
lung von Gewerbtreibenden heute leider viele arteigenof 

Andersſohn lehnt ab. Herr Peterſen it gegen bennitik 0 
Candidaten, ebenſo Herr Oels ner. Herr Prof. Schulze wird als geeig⸗ 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


worden, ſendet dies Zeichen feiner ſympathetiſchen Hochachtung der Verein für 


chaetzke, Langer, Roſemann, Kindler, Voltz, 


berücdkſichtigt werden, als Geldmittel dazu übrig geblieben. Aus den Debatten 


— nn 
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e 
ein Aſyl für die reinen Freuden der Natur geſchaffen, wo noch kommende 
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Erſte Beilage zu Nr. 493 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 22. October 1867. 


(Fortſetzung.) 5 2 

theilen wir nur mit, daß gegen die Motivirung eines älteren mi 
. daß die eee W 8 gt det are — — 
und Krankheits⸗Calamitäten des vorigen Ja * 

eilt, daß u“ neue Bm — —.— 3 1 fo wuͤchſt, daß fie ihre Concerte 

it in 2 Sälen geben werde 

zur 2481. ernie aug 25 Herrn Geh. Recbnungsrathes Neu, 
gebauer] welche am 19. d. M. auf dem großen Kirchhof vor dem Nicolai⸗ 
tbore stattfand, hatte eine ſehr zahlreiche Menge Beamten und ſonſtige Freunde 
und Theilnehmer berfammelt, welche theils den Leichenzug begleiteten, theils 
ſich auf dem Kirchboſe eingefunden hatten. Herr Diaconus Weingärtner hielt 
die Grabrede, in der er den Dienſteifer, die Freundestreue, die liebende Sorg⸗ 
alt für die Seinen, das humane Weſen des Verſtorbenen, wie deſſen chriſt⸗ 
eier Sinn berborhob. Vor und nach Verſenkung des Sarges trug 
ein Saͤngerchor Trauergeſänge vor. 

Kal Grab⸗Denkmal] Es waren am 21. Auguſt d. J. zwei Jahre 
perfloſſen, daß die ſterbliche Hülle des in der Blüthe feiner Mannestraft und 
inmitten einer unermüdlichen Amtsthätigkeit verſtorbenen Lehrers an der Real⸗ 
ſchule z. h. Geift, Oberlehrer Dr. Carl Heinrich Fuchs, auf dem Fried⸗ 
hofe zu 11,000 Jungfrauen der Erde übergeben wurde. Neben feinem Amte 
batte derſelbe auch durch eine Reihe von Jahren an den höheren Töchterſchulen 
der Fräulein Lindner, Pluge und Krug, ſowie des Hrn. Heinemann in er⸗ 
folgreicher Weiſe als Lehrer gewirkt, und erfolgte geſtern Vormittag 11 Uhr 
auf dem gedachten Kirchhofe die Einweihung des Denkmals, welches auf ſei⸗ 
nem Grabe die Liebe und Dankbarkeit ſeiner Schülerinnen vor einigen Wochen 
errichtet hatte. Daſſelde beſteht aus einem prächtigen Kreuze bon Marmor, 
welches auf feinem Sockel die ehrenvolle Inſchriſt trägt: „Dem Lehrer die 
dankbaren Schülerinnen. Feſter gegründet als Erz bleibt, was du treulich 
gewirkt,“ Die Worte der Weihe ſprach im Kreiſe der erſchienenen Schüle⸗ 
rinnen, der Hinterbliebenen, ſowie einiger Freunde des Verſtorbenen, in be⸗ 
redter Weiſe Herr Lector Döring. DER? 

—* (Bauliches.] Unter den öffentlichen Straßen⸗Bauten dürfte nicht leicht 
ntereſſe fo in Anſpruch nehmen, wie die Regulirung der Ufer⸗ 
er Spaziergänger nach Scheitnig wird am geſtrigen Sonntage 
mit Vergnügen wahrgenommen haben, daß die Abpflaſterung der ſetzt viel 
gelegten Doſſirung in der ganzen Ausdehnung der langen Oder⸗ 
in Begriff genommen ift, Diefe gleichmäßige künſtliche Ausſtattung wird 
in ibrer Vollendung dem Ganzen zur entſchiedenen Zierde gereichen. Zwi⸗ 
ſchen dieſer gleichartigen Abpflafterung werden fünf Treppen zur Oder führen, 
die am Ausgange der Gräupner⸗ und Hirſchgaſſe, bei der Strom Steuer- Er. 
v dition, vor dem Haufe Uferſtraße 38 und vor dem Seeldwen ihre Stelle 
erbalten werden. Um die Benutzung derſelben bei ihrer ſteilen Lage nach 
Moglichkeit ungeſäbrlich zu machen, werden fie mit Geländeru verſehen wer⸗ 
den, was bisher nicht der Fall war. Sie ſollen übrigens, wie wir verneh⸗ 
men, aus ſteinernen Stufen beſtehen. — Zugleich mit dieſer Verſchönerung 
der Straße 17 finden ſich auch entſprechende Gebäude ein. Das neue 
Schulgebäude wird eine Zierde der Umgegend, 5 hat ſich vor der Strom⸗ 
Steuer Expedition ein Gebäude in einer etwas ſeltenen aber äußerſt eleganten 
Ausſtattung erhoben. - 

+ LFeuer.] Heute Nachmittag um 2 Uhr fignalifirten die Thurmwachter 
den Ausbruch eines Feuers inmitten der Stadt. In den Bodenräumen des 
im Hofe belegenen Seitengebäudes des Hauſes chweidnitzerſtraße Nr. 36 
„Zur goldenen Krone“, in welchen Droguen des daſelbſt wohnenden Kauf⸗ 
manns C. Sturm lagerten, war auf eine noch nicht ermittelte Weiſe Feuer 
entſtanden. Durch die ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr wurde jedem meiteren 
Umſichgreifen der Flammen Einhalt gethan, Und der eigentliche Herd auf das 
Ausbrennen zweier Bodenkammern beſchränkt. Schon nach zwei Stunden 
war jede Gefahr beſeitigt und konnte demnach die Feuerwehr um 4 Uhr von 

brücken. TEN 

= neee 8.) Hier zwei Fälle von Robheit, die beide nicht 
ohne üble Folgen für die brutalen Thäter bleiben werden. Geſtern Abend 
wurde auf der Herrenſtraße eine Dame von zwei jungen Leuten fo heftig an⸗ 
erannt, daß fie über den Rinnſtein auf den Fahrdamm taumelte. Drei 

erten, welche den Vorgang geſehen, ergriffen aber die frechen Burſchen und 
zegalirten fie kurz und bündig mit Ohrfeigen und Stockhieben, wonach fie 
ihnen freien Abzug gewährten. — Am Sonnabend Nachmittag wurde eine 
aus einem Schanklocale am Neumarkt kommende Frauensperſon von meh⸗ 
teren Männern verfolgt und nachdem fie eingeholt worden, beſchuldigt, einem 


von ibnen mehrere Guldenftüd N 
nicht, fo auf freier Straße . 1 


ada Frechheit durch das Einſchreiten eines Polizeibeamten Eins 
=pß= In der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag wurd 
von . die ihr Nachtlager in den Sanvlödern — des Siebte 
aufgeſchlagen hatten, zur Haft gebracht. — Ingleichen durch den Polizei⸗Ser⸗ 
geanten W. auf dem berüchtigten Holzplatze, in der Nähe der Zlegeldaſtion, 
6 Perſonen feſtgenommen. Im Ganzen wurden im Laufe der Woche 221, 
am Sonnabend allein 52 Perſonen zur Haft gebracht. 5 
$ Geſtern Früh wurde in einem Kellerlocale auf der Catharinenſtraße 
von der Polizeibehörde ein guter Fang gemacht. Es fand die Verhaftung 
von 6 Perſonen, darunter der Wirthin und des Dienſtmäbchens, ſtatt, der 
letzteren beiden wegen Verdacht der Hehlerei und der anderen Be: Dieb: 
tahl und Obdachloſigkeit. In einem Schranken wurden zwei Stück Schweine: 
eh im Gewicht von 30 —40 Pfund, ein Topf mit Fett und are Klei⸗ 
dungsſtücke verſteckt vorgefunden. Sie rührten von einem Diebſtahl mit ge⸗ 
waltſamen Einbruch bei einem Fleiſchermeiſter auf der 8 her. Der 
Dieb iſt ein früherer Hausbeſitzer und ee ee Sa 
d den hängenden Schwe ) L 
Ne ee een und mit dem übrigen geſtohlenen Gute in das oben 
ermähnte ele eat gejeleppt dee Der eech und ion auf das J 
i in Polizeibeamter er 1 1 
ene Out Ju eignodchen um 
ſofort wied nehmen. Die \ 
e 
vie nner ; tauensperſon. S 
dem Keller ein 1 e enden Renate, was die erhöhte Aufmerk⸗ 


, verdächtiges 
ſamkeit der be 
Polizeibe am vorigen Sonnabend Abende 


hörde in Anſpruch nahm. 

Made, Folge der jübifchen Feiertage war Abend 
im Müßplbofe auf dem Riocden Feiertag titätte für das Flügelvieb, ein 
ungemein ſtarker Aubrang selten or m: Dieſe Gelegenheit wußte 
ſich eine verſchmitzte Gaunerin zu Nuße zu machen, indem ſie einem ſchon 
lange wartenden Diendmädchen die beiden fetien Gänſe abnahm, borgebend, 
daß durch ihre Vermittelung bieſelben ſofort geschlachtet würden. Das uner⸗ 
fahrene Mädchen überreichte ihr auch die Gänſe, mit denen die Gaunerin, 
begünftigt durch die Dunkelheit, auf Nimmerwiederſehen verſchwand. 5 5 

Geſtohlen wurde: Antonienſtraße 16 zwei noch gute Unterr 55 ein 
weißer Piquees und 1 Ghirtingtod, letzterer J. S. Nr. 6 gez. 2 Be ler 
wollene Strümpfe, Nr. 7 und 9 gez., und 1 neues Frauenhemde; 1 8: 
traße Nr. 1 eine ſilberne Cylinderuhr mit Burgſtraße 1 ein 


ilb Kette; 2 
ecres Oelfaß, auf der einen Bodenſeite 8 viereckigen yore 


Ben; auf dem Schlachthofe 1 ſchwarzer Däffel⸗Ueberzieher mit 2 
Gigerrenenſ asche, mit Atlas gefuttert. In de nufttaihe befand ic 1 38 
ein Sinti mit a und 1 weißleinenes Taſchentuch; arg 
ſchlagetuch und or; Klosterſtraße 85h ein lila, grau- und weißcatrirted 
ch ein braunmelirter wollener Baletot, 


Vlera,] 5 mi Cholera er 
ankt 1 und eim 20, zum 21. d. M. iſt als an der 

kr + [Mortal 1 keine Perſon polizeiich gemeldet worden. als 

geſtorben polizeilich I Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts 
. 88 Perſon et worden: 40 männliche und 48 weibliche, 

8 + Eine Kindes 5 todtgeborner Kinder. 2 

im Oelſer Kreiſe belegenen Borse Am 4. d. M. wurde in der Nähe de 


; Groß⸗ und Klein⸗Weigelsdorf in einem 
Nee Bee neugeborneß Kindes von — ve Gänſe hit: 
arg — das 22 bei det u. dem Sectionsbefunde ging unzweifelhaft 
der or, daß evurt gelebt, bald nachder aber, wahrscheinlich 
duch die eigene Mutter, getöbtet worden war. Vorgeſtern iſt es dem Gendarm 


atay gelungen, die Kindesmörderin in der 

ampuſch zu ermitteln. Dieſelbe, aus 2 r ee ge 
Aude 1 . Geſtandniß dahin abgelegt, daß ſie ihr 
berfcharet Hal, ut ermordet und an die oben näher bezeichnete Stelle 


, Lüben, 20. Oetbr. [(Zur Tageschronik. ; 
een Gees zur Erbauung 15 Synagoge ein Bla in len Mage, 
A perfloſſen ee geſtrigen n Sitzung dewillgt worden. 
wurde die Tochter des ber Mittwoch erſchoß ſich ein Dragoner und Freitag 
gezogen. 


38 Uniform feines Regiments (ein 


. zu Neudorf nieder und verbrannten hierbei 10 Ochſen und 
eine Kuh. 

E. Hirſchberg, 20. October. [Brandſtiftung. — Stadtperord⸗ 
in Aber Das Dienftmäphen des Bauerqutöbefipers Hielſcher in 
Spiller batte ſich einen Diebſtahl zu Schulden kommen laſſen und ſollte 
in Folge deſſen vom Gendarm verhaftet werden. Sie erſuchte denſelben, ihr 
zu geſtatten, in der Kammer fi vor ihrer Abführung umkleiden zu dürfen, 
was ihr auch gewährt wurde. Bald darauf ſtand das von dem Mädchen ans 
gezündete Haus in Flammen und man batte große Mühe, fie ſelbſt aus der 
Kammer zu ſchaffen, da fie ſich vorgenommen hatte, in den Flammen umzu⸗ 
kommen. — In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten nahm auf der 
Tagesordnung die „Gehaltsſeſtſetzung für den zu wählenden Baurathsberrn“ 
die wichtigſte Stelle ein. Dieſe „Gehaltsfeſtſetzung“, ſeit Wochen auf allen 
Bierbänken zur Genüge bentilirt, hatte in die Seſſion, in welcher der 
wichtige Beſchluß geſaßt werden ſollte, richtig, mit Ausnahme zweier Referen« 
ten, keine Zuhörer gelockt. „s iſt eine alte Geſchichte, doch bleibt fie immer 
neu!“ St.-V.⸗Borſteher Groß mann erläuterte eingehend, daß man ſchon 
in letzter Sitzung beſchloſſen babe, das Baufach vom Kämmereifach zu trennen. 
Die Hauptſache dabei ſei die Geldfrage und habe Magistrat 
Gehalt für das Baurathsherrn⸗Amt proponirt. Nach einer längeren Debatte 
welcher namentlich Herr Stadtverordneter Blumenthal — wir wiſſen nicht, 
ob als Referent der Commiſſion — die Angelegenheit ſehr klar erörterte, 
wurde folgender Beſchluß gefaßt: „Wir beſchließen. daß als Bau⸗Rathsherr 
(nota bene! mit Sitz und Stimme) ein geprüfter Baumeiſter und geprüfter 
Geometer mit einem penſions berechtigten Gehalt von 600 Thlr. und 200 Thlr. 
jährlich feſter Entſchädigung für Hergabe der (feiner 2) Inſtrumente bei allen 


von ihm auszuführenden, geometriſchen und nidelliſtiſchen Arbeiten (bei uns fto 


i tfache) gewählt werde“. Wi n wünſchen, daß dieſer Beſchluß 
Er RT As Baurathsherrn — — der Commune gereichen möge. 
eur zum Segen ber © 


auer, 18. Oct. [Die geftrige Stadtverordneten⸗Sizung! 
5 der wichtigſten im Jahre. Ras Verfammlung wurde zunächſt eine 
mit vielen Unterſchriften verſebene Petition vorgeleſen, in welcher eine Anzahl 
hieſiger Bürger dringend bittet, die ſtädtiſchen Behörden möchten von dem 
Neubau eines Gymnaſialgebäudes wegen des iu großen Koſtenauf⸗ 
wandes abjeben. Die in dieſer Petition enthaltenen Ungenauigkeiten und 
um Theil ganz unlogiſchen Se wurden ſowohl vom Vor⸗ 
h enden als auch vom Burgermeiſter Hrn. Lindemann in überzeugender 
Wee glänzend widerlegt. Merkwürdig war, daß von den wenigen Stadt: 
derordneten, welche diese Petition ſelbſt unterzeichnet hatten, auch nicht einer 
zur Vertbeidigung das Wort ergriff, Die Verſammlung beſchlo mit Majorität, 
die Petition einach ad acta zu legen. Der Vorſizende berichtete ſodann über 
die Thätigkeit der gemiſchten Commiſſion, welche in der Gymnaſi⸗ Ibau⸗Frage 
die nöthigen Vorarbeiten zu treſſen hatte. Nach dem von der Commiſſton 
eingeholten Gutachten des Landdaumeiſters Herrn Görner aus Liegnig war 
erſichtlich, daß ein Umbau, reſp. Andau bei dem 
mit einem Koſtenaufwande von beinahe 15,000 Thlrn. auszuführen wäre, 
während ein Neubau auf dem vom Herrn Baumeifter empfohlenen gunſtig ges 
legenen Platze vor dem Striegauer⸗Thore nach dem Koſten⸗Anſchlage des 
neuen Reibenbader Realſdulgebäudes für den Preis don ca. 23,000 Thien. 
zu ermöglichen it. Die Verſammlung beſchloß, nachdem die Noihwendigkeit 
der Beſchaffung ausreichender Räumlichteiten fi berausgeſtellt hat, den 
Neubau eines Gymnasiums, ſofern die neugewählte Finanz⸗Commiſſion 
darzulegen im Stande iſt, daß dies ohne zu große Belaſtung des ſtädtiſchen 
Haushaltes ſich ermöglichen läßt. Da die Zeichnung zum Reichenbacher Real: 
übulgehande bon welcher eine Goyie bereitwiligft für den biefigen Magiftrat 
abgetreten worden iſt, ſich des Beifalls der hoben Behörden zu erfreuen ges 
habt hat, ſo wird dieſelbe bis auf geringe Abänderungen, die ſich auf eine 
einheitliche Wölbung der Fenſterbogen und geſchmackvollen Giebel erjtreden, 
für den eventuellen Neubau bier zu Grunde gelegt werden. 


4 Schweidnitz, 18. October, 1; rigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung] war u. A. das Mae mh beim Bau des evangel. 
Schulhauſes gezahlten Gelder“ als Vorlage angekündigt. Demſelben liegt fol: 
gendes Sachverhältniß zum Grunde: Der geſtorbene Rendant J. hat bereits 
am 24. November 1865 auf Grund ihm vom M.⸗M. M. vorgelegter Rech⸗ 
nungen und Beläge, den Reit der Baugelder für den Schulbausbau gezahlt; 
es verbreitete ſich das Gerücht, daß bei dieſer Zahlung eine Mehrzahlung reſp. 
Ueberhebung von pp. 502 Thlr. und wiederum 79 Thlr. vorgekommen ſei 
und erſt Anfang des laufenden Jahres wurde Rendant J. amtlich veranlaßt, 
eine Zuſammenſtellung ſämmtlicher an den ꝛc. M. gezahlten Baugelder anzu⸗ 
fertigen; in Folge deſſen erging vor mehreren Wochen vom Mag ſtrot eine 
Vorlage an die Stadtverordneten⸗Verſammlung des Inhalts: In Berückſich⸗ 
tigung der dürftigen Lage der Erben des Rendant J. deſſen Amts⸗Caution 
den Eben freizugeben 15 jeder Regreßverpflichtung zu entbinden und den 
Regreßanſpruch gegen den ic. M. zu verfolgen. — Der J. R. K., Mitglied 
der Finanz⸗Deputation und Referent in dieſer Sache, beleuchtete zunächſt die 
Art und Weiſe, in welcher die Kaſſenderwaltung bei dem Magiſtrat gehand⸗ 
babt wird; er hob hervor, daß dem Rendanten die Prüfung der Zahlungsans 
weiſungen aufgebürdet zu werden pflege, was doch Sache des Decernenten ſei, 
daß ſogar ein Concept der Zahlungs⸗Anweiſungen nicht bei den Asten ver⸗ 
bleibe, jo daß aus dieſen die Zahlungs⸗Operationen nicht erſichtlich ſeien; er 
ſchilderte das ganze Verfahren als den Anforderungen einer ordnungsmäßigen 
Kaſſenverwaltung durchaus nicht entſprechend. 1 Gal der oben erwähnten 
magiſtratualiſchen Vorlage wies er nach, daß die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung nicht competent ſei, über die Schuldfrage einen Beſchluß zu faſſen und 
ſtellte den Antrag: zu beichliegen, den Magiſtrat zu veranlaſſen, gemäß dem 
Defecten⸗Geſetz vom 24. Januar 1844, Geſ. Samml. S. 52, a. über den Be⸗ 
trag des Defectes, b. wer für denſelben zu haſten hat, c. über die zu treffen⸗ 
den Sicherheitsmaßregeln, einen motivirten Beſchluß abzufaſſen, denſelben der 
tönigl. Regierung zur Prüfung einzureichen und nach deren Genehmigung die 
weiteren Maßregeln zu ergreifen. Der Magiftrat war durch den O.⸗B. M 
G., Kämmerer E., B.⸗R. D. vertreten, von denen jeder eine Verſchuldung 
ſeinerſeits zurückwies. Während der Debatte erſorderte R. A. G. von den 
Magiſtrate⸗Mitgliedern Aufihluß darüber, wie es moglich ſei, daß der qu. 
Defect nicht bei dem Jahresabſchluß — Anfang Januar 1866 — eniv di 
worden? Eine genügende Auskunft konnte hierüber nicht gegeben werden. Die 
Debatte veranlaßte eine doppelte Fragestellung und zwar: ob die Verſamm⸗ 
lung beſchließe: 0 ice = x 

a. gemäß der magiſtratualiſchen Vorlage, in die Freigabe der Caution ıc. 

einzuwillſgen, oder N 
b. das geſetzliche Verfahren, gemäß dem Geſetz vom 24. Januar 1844, eins 
zuſchlagen. 3 ; 2 ; GR 
Die erite Frage wurde einſtimmig verneint, die zweite dagegen einſtim⸗ 


mig bejaht. K 
—r, Ramslau, 19. Octbr. [Feſteſſen.] Zu Ehren Seiner königlichen 
Hoheit des Kronprinzen als Chei des 2. ſchleſiſchen Dragoner⸗Regiments 
(Ar. 8) verſammelten ſich geitern, als an Hochſtdeſſen Geburtstage die ſaͤmmt⸗ 
lichen Herren Offiziere, Wachtmeiſter und eine Deputation der Unteroffiziere 
des gedachten Regiments zu einem Feſteſſen im biefigen Gaſthofe „zum 
Schügenhaufe.” Durch den Regiments⸗Commandeur Herrn Major v. Walther 
wurde den Anweſenden das wohlgetroffene Porträt des Kronprinzen in der 
Delgemälde in prachtvoll bergoldetem Rah⸗ 
men) vorgezeigt, welches Hochderſelbe ſeinem Regimente Fan überwieſen 
hat. Auf eigen telegraphiſchen Feſtgruß ii nach Verlauf einer Stunde die 
Drath⸗Antwort des Kronprinzen ein. ußerdem h 
Cscadron feines Regiments fein böchſt ſauder lithographirtes Porträt 
bensgröße) geſchenkt und hängt eines berfelben in hieſiger Hauptwache. 


A Brieg, 18. Oct. [Kriegskoſten Im Anſchluß an meine letzten 
Mittheilungen, wonach die im vorigen Jahre don der Stadt gezahlten . 
unkoſten 9578 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. betrugen, bin ich nun im 


0 D 
2 — wurden 1) zu patriotiſchen Zwecken, 2) 


jeder 
in Le⸗ 


jedoch derſelde auf Grund eines 
treter der 
des Krei 
entfernt ſind, 
Leiſtungen zu 


Kreisſtände rejtituirt wurden. Die Geldlei⸗ 

ſtungen der hieſigen Commune bezüglich der en lebten 4 — le 
i r. ie Stadt ſieht ſi 

bei durch die eigenthümlichen Verhaltniſſe unſerer Aan in Di Sie 

. namhafte Sum 1 

Man begreift zwar recht — daß nach obmal 


t derſelden Woche brannte das! tenden Verbältnifien die Entſchelbung darüber, oh der Kreistag zur Meier 


800 Thlr. pro anno S 
längeren Debatte, in ]!“ 


bisher benutzten Schulgebäude | S 


Sutsbeſitzer Poh 


birung genannter Summe berechtigt ſei oder nicht, eine ſebr ſchwierige 
gleichwohl haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, zur Wahrung der com⸗ 
munalen Intereſſen in dieſer Angelegenheit zunächſt den Beſchwerdeweg bei 
dem koͤniglichen Miniſterium zu ergreifen. 


ir haben 
eſchworenendienſt befähigte 
Perſonen, die Einkommenſteuet entrichten. — Bei 


B x 2 2 2 2 
8 den ausführlichen Mittheil 
vorhanden, — Unſerer Polizei gebührt d rübrig bewieſen und bee 


A Eofel, 20. Oct. — Gas.] Die hieſige Poft-Ervebition ift 
aus einem Ringhaufe in Eng am husten Ende der Stadt verlegt 
erg en — „noftbebörbe zur Bequemliheeit u 
einen Briefkaſten im Mittelpunkte d tadt ringen laſſen. — 
erhält auch unſere Stn Gasbefeug tung. Mehrere Kaufleute und 


Beamten find zuſammengetreten und beabſichtigen eine Gasanſtalt zu errichten. 
getreten und beabsichtigen ein 


DE. Wahlkreis Beuthen B. S., 17. Beibt. Abgeordneten wahl) 
Die letzte Nummer des Kreisblatles theilte das Berbel der Urwahebezirke 
Behufs der Wahl zweier Abgeordneten für den preußiſchen Landtag mit, 
wonach deren das platte Land 107 mit 515, die 4 Städte 19 mit 100 Wabl⸗ 
männern Be: 26 der Erſteren find durch uſamm nlegung von 70 kleinen, 
62 durch Zerlegung von 26 größeren Ortſchaſten gebildet. Nachdem die Ge⸗ 
ſammtzahl der am 12. Februar und 31, Auguſt ermittelten Wähler jetzt ſchon 
auf eine Bevölkerungsſumme bon 180,000 zu ſchließen geſtattet, wäre es 
wohl endlich an der Zeit. dem Kreiſe die ent prechende Vertretung durch drei 
Abgeordnete zu erſtreben, da bekanntlich im ganzen Staate auf je 55, 

eelen Einer kommt. Leider entbehren wir eines Organs, welches darin und 
um für die bevorſtehende Wahl die Initiative zu ergreifen einigermaßen ber« 
pflichtet wäre, ſeit ſich der frühere Wablderein aufgelöſt hat, deſſen Vorſtand 
die liberale Partei repräſentirte; wir fürchten daber auch, daß das dies malige 
Wahlreſultat dem Zufalle überlaffen bleiben wird. Die bisher genannten 
Candidaten find Geh. Commiſſ.⸗Rath Grundmann (alteliberal), Graf Poſa⸗ 
dowski⸗Wehner (conſecvativ) und Rechtsanwalt Schrdter (liberaler Katholik.) 

P 


X. Kattowitz, 18. October. [Gaslicht. — Gewerbliches] Geſtern 
Abend wurden das erſte Mal ohne Sang und Klang einige Straßen durch 
Gaslicht erleuchtet, welches hell genug war, um manche, glücklicherweiſe ver⸗ 
beſſerungsfähige Mängel der Anlage erkenntlich zu machen. Wir meinen, 
daß ein ſo wichtiger, langjähriges Hoffen und Ringen lohnender Moment in 
der örtlichen Entwickelung wohl einet eiwas feierlicheren Beachtung werth war, 
freuen uns indeß auch ohne dieſe der neuen Errungenſchaft und wünſchen 


nur, daß der Winter noch vieles Andere im Rathe der Gemeindebäter reife, N 


was im nächſten Jahre einer raſcheren Erledigung entgegenblidt, — Die 
eſtrige Sitzung des Gewerbevereins, wo Herr Architect Clausniger einen 
Vortrag über die Pariſer Weltausstellung hielt, war von mehr als 13. Herren 
und Damen beſucht; aus dem Reſumé des Vorſitzenden entnehmen wir, daß 
der Verein im letzten 2 349 Mitglieder, darunter 189 einheimiſche, und 
dem Berufe nach 107 Baus, Maſchinen⸗, Hütten, Berg: und andere Tech⸗ 
niter, 83 Handeltreibende, 65 Handwerker ſexel. Maurer» und Zimmermeiſter), 
30 verschiedene andere Gewerbtreibende und 64 Perſonen ohne Gewerbe (Bes 
amte, Gelehrte u. dergl.) zählte, daß ſeine Verſammlungen durchſchnittlich von 
77—78 Perſonen (41 in minimo, 159 in maximo) beſucht waren und von 
19 Vortragen 6 naturwiſſenſchaftlichen, 5 culturbiſtoriſchen und volkswirth⸗ 
ſchaftlichen, 2 geographiſch⸗ſtatiſtiſchen und 6 technologiſchen Stoff behandelten; 
außerdem wurden 24 Fragen beantwortet und mancherlei Verhandlungen ges 
pflogen. — Unter den neueren gewerblichen Anlagen befinden ſich eine & 
arren⸗ und Seifenfabrit und zwei Etabliſſements, welche die Anfänge einer 
Induſtrie bilden, deren Feld in Oberſchleſien bisher wenig bearbeitet ift: die 
Fabrik für Ofenutenfilien don Kap und die erſte Stiefeleiſenfabrik don Gebr. 
1 und Dombrowski; möge ihr Gedeihen zur Hebung der Stadt 
eittagen. 


(Notizen aus der Provinz.) * Sdrlig, Wie die 
ſind im Bezirk des 5. Armee⸗Corps in Folge der Vermehrung der Landwehr⸗ 
Cadres folgende neue Landwehr⸗Bataillons⸗Bezirke errichtet worden: Muskau, 
Sprottau, Liegnitz, Neuſtadt a. W. Das Bataillon Löwenberg iſt nach 
Lauban, das Bataillon Unruhſtadt nach Koſten und das Bataillon Liſſa nach 


Rawitſch verlegt worden. i 
„Oberſchl. Bürgerfr.“ lehnen 


„Nied. Z.“ meldet, 


bei a — * des 
ei Gelegenheit der bevorſtehenden Abgeordnetenwahl die bisberi 

neten des Neiſſe Grottkuuer Wabltreiſs eine — 
wahl ab und ge in einem Anſchreiben an die Wähler die 


Candidaten. 

DO Grünber 
durch den Kreistag vorgenommenen räſentation dreier Candidaten zum Bolten 
eines Landraths für den hieſigen Kreis mit an Einſtimmigkeit grenzender 
Majorität als erſter Candidat der Kammerherr v. Klinkowſtröm auf 
Schl.⸗Drehnow, als zweiter und dritter aber mit Stimmenmehrheit der Ritter⸗ 


Bone von Pannewitz auf Schweinitz III. und der Hauptmann von ii 


räpenitz auf Ochelbermsdorf gewählt, 


Handel, Gewerbe und Aderbon. 


Breslau, 19. October. [Producten⸗Wochenbericht 
ſchaftlichen e l te und Beöbucten: Gau 
1 8 Benno Milch, Junkernſtraße Nr. 5. In den 
155 — —— ſich die Witterung berunkaden, — 

ein wechſelten mit einander, wogegen ang und 
anderen Hälfte vorterrſchend blieb. Daſſelbe tommt der Rüben“ um 
toffel⸗Ernte ſehr zu ſtatten, und hörte man de 
haupt ſcheint gegenwärtig die Anſicht, daß 
binter den Erwartungen nicht fo wesentlich zurn 
Durchbruch 


lieben iſt, mehr zum 


iu kommen. 


ge hat bei dem gegenwä 


rtig boben P 
del des 


bieſigen Platzes 


ladungen 0 4 


au lr. pr. 


ſchien geftern in 81% — 42 e 
An heulen, Pe. w. 16 110 
wurde per 84 2 weißer — 

— ok Kip beten i 0 
8 e an I en eb sreisunterfcied zwischen den ſcleſſchn, als ben 
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} Qualitäten b : 
hen er zu Lieferungszwecken etwas derm a 
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fe waren Preiſe bei luſtloſer Stimm iedri 
wng. Am heutigen e Sgr., feinſte Sorten üb W 
wir notiren — — Termine zwar in eſter Haltung bezahlt. J 


- zeigten jedoch im 
oche vorberrſchend weichen ; a 
Ige waren Preiſe gegen Schluß der IL, — 


nach Entfernung der Sichten zuletzt 3 —1 Thlr. nie 


it hat auch der Deport von Oct jabrsli eie, 
Pi u Thlr. pr. 2000 Pfd. . auf Frütjahrslieferung von 


der 


weitere Candidatur zur Wieder⸗ 3 
in Kalkau und Kteisrichter Brandt in Grottkau als 5 
9. Wie das Wochenbl. meldet, wurde bei der am 19, d. M. 4 3 


der landwirthe 


F 


2; 


4 K * 
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— 


Fi 
hs 
25 


notirt wurde pr. 2000 Pd. pr. dieſen Monat 66% „ Tbl. Old. 


boͤher 
October⸗Novbr. 64 / —65½— 65 / Thlr. bez. u. Gld., Nov.⸗Dezember 63— 
2 63% Thlr. bez., Dezember⸗Januar 62% Thlr. Br., 


f a Jun. Jeg Febr.⸗März 
u. März April 63 Thlr. Gld., April: 
zeigte ih im Preiſe wenig verändert, beſonders Weizenmehl gut preishaltend, 
wit notiren daher pr. Centner unverſteuert Weizen⸗ 1. 6—-6% Thlr., Rog⸗ 
gen- I. 5—5 % Thlr., Hausbacken⸗ 4½—5%½ Thlr., Roggen⸗Futtermehl 54 
—58 Sgr., Weizenſchalen 42—44 Sgr. pr. Ctr. — Gerſte zeigte fi in der 
Woche vermindert beachtet und haben ſich demzufolge Preiſe ſchwach behauptet. 
Wir notiren pr. 74 Pfund loco 58—63—67 Sgr., pr. 2000 Pfund pr. Detbr. 
53 Thlr. Gld. — Hafer blieb andauernd gut gefragt und erzielte höhere 
orderungen, bezahlt wurde zuletzt pr. 50 Pfd. loco 34—37 Sgr., auf Lies 
rung niedriger, per 2000 Pfund pr. October 47% Thlr. Br., April⸗Mai 


r. Br. y 
5 0 N te blieben ſo beſchränkt angeboten, daß die a auftau⸗ 
chende 


rage keine Auswahl fand, Preiſe ſind daher nur nominell. Wir 
notiren Koch⸗Erbſen pr. 90 Pfd. 76—80 Sgr. tererbſen 70—74 Sgr. 
Wicken ohne Angebot, pr. 90 Pfund à 53—56 Linſen, kleine 90 bis 


20 Sor, große böhmische 5-5) Thlr. Weiße Bohnen pr. 90 Pfund 80 
. Lupinen ohne Handel, pr. 90 Pfd. gelbe 36 bis 38 Sgr., blaue 

34—36 Sgr. Buchweizen 60—66 Sgr. pr. 70 Pfd. bezahlt. Hirſe, roher 
70 bis 74 Sgr. pr. 84 Pfd., gemahlener nominell 7 Thlr. pr. 176 Pfd. unver⸗ 


ſteuert bezahlt. 8 5 ; 

Kleefaat, roth, blieb höchſt belanglos offerirt, der Preisſtand erhielt ſich 

unverändert auf 13Y—15% Thlr. pr. Ctr. Weiße Saat fehlte am Markte. 
Delſaaten blieben in den erſten Tagen der Woche gut begehrt und wur⸗ 

den dementſprechend 5 * ſchlank W zuletzt war die 

1905 wieder ruhiger. Am heutigen Markte wurde per 1 

190200210 Sgr., Winterrübſen 184—192—200 Sgr., Sommerraps und 

Rübſen 173—183—187 Sgr., Leindotter 150—160—170 Sgr., feinſte Sorten 

über Notiz bezahlt, per 2000 Pfund per dieſen Monat 96% Thlr. Br. — 
Abbe an 1866er Ernte pr. 60 Pfd. brutto 53—56 Sgr. — Schlaglein 

lieb bei zulänglichen Zufuhren gut preishaltend. Wir notiren pr. 150 Pfd. 
6671 —6 , Thlr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Rapskuchen fan⸗ 
den vermehrte Frage, at e die 8 en ſteigerten, bezahlt wurde 

55—58 Sgr. pr. Centner. nkuchen 85 Sgr. pr. Ctnr. 

Nüböl zeigte vorübergehend feſte Stimmung, derzufolge die Notirung 
hoher, das Geſchaͤft aber nur wenig belebter war, zuletzt verlor ſich auch dies 
ſelbe und wichen Preiſe noch % bis % Thlr. unter die vorwöchentlichen No; 
tirungen. U galt an der heutigen Börſe pr. 100 Pfund 

loco 11 Thlr. Br., pr. dieſen Monat 10%, Thlr. Br., Octbr.⸗Novbr. 10%, 

Thlr. Br., Nopbr.⸗Dezbr. 10 ½—. J Thlr. Br., Dezbr.⸗Jan. 11% Thlr. Br., 

Jan. Febr. 11% Thlr. Br., April⸗Mai 11% Thlr. Br. 

Spititus wurde in loco reichlich zugeführt und ſind bei der in unſerer 
Provinz ſehr günftigen gg auch weiterhin reichliche Zufuhren zu 
erwarten. Dieſer Umſtand, ſowie der Rückgang der Preiſe an der Berliner 

Borſe und der 25 m ehlende Abzug mußten auch auf hieſige Preiſe ein⸗ 

wirken und verlor Yoco-Waare und der laufende Monat circa 1½ Thlr am 

Preiſe, ring fpätere Sichten nur ungefähr / Thlr. nachgaben. Auch an 

der heutigen Börfe waren Terminpreife, notirt wurde pr. 100 Ort. à 80 Tralles 

loco 21—20% Thlr. bez., pr. dieſen Monat 20% — , — 20 “ Thlr. bez., Octbr. 

Nov. 19—19—19 Thlr. bez., geſtern 19% Thlr. gebandelt worden, Nobbr.s 
ö Thlr., Jan⸗Febr. 18% Thlr. bez., ſchließt 18% Gld., 
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Ar —64—63% Thlr. bezah r 
"bruar —, Februar⸗März —, ai 6377 —63—63½ Thlr. bit u. Br. 
8 Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. October 91 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. October 53 Thlr. Gld. 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gef, — Etr., pr. October 49 Thlr. Br. 
N 1175 (pr. .) gel. — Ctr., pr. October 96 Thlr. Br. 
Rübböl (pr. 100 ) matter, get, 100 Ctr., loco 11 Thlr. Br. Oc⸗ 
10%, Thlr. Br., November⸗Dezember 10 . 1 


Ba um — —, Januarsgebruar 18%, Thlr. bezahlt, April⸗Mai 19 Thlr. 


Die Börfen-Eommiffion. 


[Die preupifigen Staatsſchuldſchein e Lit. F. Nr. 92,370 über 100 

Thlr. und Lit. G. Nr. 47,973 über 50 Thlr. find durch rechtskräftiges Er⸗ 

mid = Berliner Stadtgerichts vom 1. Auguſt 1867 für amortiſirt er⸗ 
rt worden. 


K A [But 1 Weener Dudu Eine Zuſchrift an die Mitglieder 
des Vereins für Rübenzucker⸗Induſtrie im Zollverein vom 1. October d. J. 

von Seiten des Directoriums beſpricht die Knauerſche Rübenſortik⸗ 
Maſchine. Bei dem großen Intereſſe, welches der dem Herrn Ferdin and 

Knauer in Gröbers patentirten Maſchine ewidmet ift, dürfte eine vorläufige 
a! über die am 23. September mit derſelben in Magdeburg in der gräfl, 
Stolbergſchen Maſchinenbau⸗Anſtalt vorgenommenen Verſuche erwünſcht 
ſein. Die Probearbeiten wurden vom U perſönlich geleitet und von 
etwa 30 Sachverſtändigen überwacht. Die Chemiker Dr. Scheibler und Dr. 

H. Schulz haben es übernommen, die bei den Verſuchsarbeiten als reichbal⸗ 
lig und als geringhaltig ſortirten Rüben auf Zucker zu unterſuchen. Dieſer 
Bericht liegt indeſſen noch nicht vor, und durch den Augenſchein ließ ſich nicht 
erxkennen, ob wirklich nur die an Zucker ärmſten Rüben und dieſe bolljtändig 
Von den beſſeren ausgeſchieden ſeien. Es dürfte überhaupt zum N 5 
Artheil über die vorgeſchlagene Procedur eine genaue Prüfung der Richtigkeit 
der Annahme des Erfinders nöthig fein, daß bei der Zuckerrübe das höhere 
ſpeeifiſche Gewicht regelmäßig oder doch mit nur ſeltenen Ausnahmen auf 

oßerem Zuckergehalt beruhe. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 18. October. [Schwurgericht.] Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft: Staatsanwalt Fuchs. 
In der erſten Verhandlung erſchienen unter der Anklage der Meuterei 
mit Gewalt an Sachen der Fimmermann Reinhold Praſſer aus Raudten 
und der Arbeiter Guſtav Trippmach er aus Auras, vertheidigt durch die 
RU, v. Dazur und Kaupiſch. 
Beide befanden ſich wegen ſchweren Diebſtahls in Unterſuchung und in 
Haft in dem Gefängniß des — Kreis⸗Gerichts zu Wohlau. Sie wurden 
jedoch des langen Sitzens überdrüſſig und beſchloſſen am 1. Aug. d. J. aus 
zubrechen. Beide waren den Menſchen im Alter von 18 Jadren und 
ſchreckten daher auch don dem Mangel an 3 Hilfsmitteln nicht zurück. 
as Malen deſſen fie ſich bedienen mußten, war ein Nagel, an welchem 
die Zellentafel hing. Dieſen riſſen fie aus und verſuchten in der Nähe des 
5 ters ein Loch in die Wand zu machen. Sie erkannten dies jedoch bald 
Als eine unmoͤgliche Aufgabe und gingen zu einem andern Verſuche über. 
Sie brachen aus der breiten Seite des Ofens 2 Kacheln aus und legten das 
dDiuch den Feuerungsraum frei. Dann nahmen fie die zwiſchen dieſem und 
dem Aſchenloch befindlichen Roßſtäbe heraus. Als ſie ſoweit gekommen wa⸗ 
ren, wurden ſie durch die Dazwiſchenkunft des Gefangenenaufſehers Paul 
und einiger anderer Männer überraſcht. Paul war nämlich bei der Zelle 
vorüber gegangen und hatte die beiden Inhaftaten arbeiten hören. er⸗ 
kannte foort an der Art des Geräuſches, was beabſichtigt wurde und war, 
nachdem er ſich Hilſe geholt, eingedrungen. 17 arg war nicht gut möglich 
und dies rerſuchlen auch die Angeklagten nicht. Sie wurden ohne Zuziehung 
der Geſchworenen gemäß dem Antrage des Staatsanwalts ein Jeder zu zwei 
Jahren Zuchthaus bperurtheilt. 
3 Jutekeſſant war die hierauf folgende Verhandlung, in welcher der 18 Jahr alte 
Schuhmacherlehrling Joh. Carl Hein. Otto aus Breslau unter der Anklage 
der vorſätzlichen Brau dſtiftung erſchien. Es iſt dies die 2. Verhandlung wegen 
eines ſo ſchweren Verbrechens in dieſer Periode, der noch eine dritte unter 
ſiemlich äbnlichen Umſtänden folgen wird. Pſychovlogiſch intereſſant iſt der 
Amſtand, daß in den beiden letzteren Fällen Lehrlinge von jugendlichem Alter 
2 Branpftifter auftraten, wie wir dies ſchon früher bei dem Lehrling des 
ö A Lindner geſehen haben. Im Allgemeinen findet hierbei die 
geiltigen Stufe d dec ng, daß Brandſtifter zumeiſt auf einer ſehr niederen 
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Motive waren bei Otto vorhanden. Sein Meiſter Kn 5 hatte einmal 
den Verluſt einiger Gegenſtände bemerkt und davon in Gegenwart ſeiner 
Leute geſprochen, ohne jedoch Jemand direct des Diebſtahls zu bezichtigen. 
tto, der kein gutes Gewiſſen haben mochte, bezog dieſe Aeußerung auf ſich 
und ſagte zu einem Mitlehrling, daß er ſich fo ohne Weiteres nicht zu einem 
Spitzbuben machen laſſe und daß der Alte noch einmal an ihn gedenken werde. 
Dieſe nur fingirte Beleidigung des Meiſters erregte einmal den Wunſch bei 
Otto, dieſem einen Schabernack zu ſpielen und dann zugleich durch denſelben 
eine Entlaſſung zu bewirken. Er zündete daher am 11. Juli d. J. das Bett, 
in welchem er auf dem Boden ſchlief, mit Streichhölzern an. Das Feuer griff 
um ſich und legte den Dachſtuhl des Hinterhauſes des dem Kaufmann Börner 
gehörigen Grundſtückes Oblauerftraße Nr. 58/59 in Aſche, fo daß der allein 
dem Eigenthümer erwachſene Schaden ſich au 1400 Thlr. belief. 

Otto verrieth ſich bald durch ſein Benehmen nach dem Brande als der 
Thäter. Es wurde auch außer der vorerwähnten Aeußerung der Rache noch er⸗ 
mittelt, daß er vor dem Brande ſeine Sachen vom Boden fortgeſchafft und 
ganz kurze Zeit vorher den Ort des Brandes ſelbſt verlaſſen hatte. Er war 
war gefländig, das Bett angezündet zu haben, indeſſen kamen doch mit Rück, 
ſich auf die Jugend einige Umſtände in Betracht, welche es nicht ganz unbe⸗ 
denklich machten, die hier einſchlägigen Beſtimmungen wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiſtung in Anwendung zu bringen. § 285 Nr. 1 des Strafgeſetzes trifft 
nämlich nur das directe Inbrandſetzen von Gebäuden, welche zur Wohnung 
von Menſchen dienen, und unterſcheidet dies don dem im 8 287 1. e. det 
vorſäzlichen Brandſtiftung gleichgeſtellten Anzünden von Sachen, welche ge: 
eignet find, Gebäuden ꝛc. das Feuer mitzutbeilen. Daß die angezündete Sache 
in dieſer Richtung geeignet war, ſoll der Thäter wiſſen. Von dieſem Stand⸗ 
punkte aus operirte die Vertheidigung und beftritt das Bewußtſein des An: 
geklagten, während ſeitens der Staatsanwaltſchaft daſſelbe namentlich daraus 
gefolgert wurde, daß der Angeklagte feit zwei Jahren ſchon auf dem au. Bo: 
den geſchlafen und das Vorhandenſein von leicht feuerfangenden Stoffen in 
der Nähe ſehr gut gekannt haben müſſe. Es wurden auch die hierauf dezüg⸗ 
ee = 8 Geſchworenen bejaht und der Angeklagte zu 10 Jahren 

uchthaus verurtheilt. : 

In der letzten Verbandlung erſchien der Tagearbeiter Carl Adameck aus 
Biſchdorf unter der Anklage des wiederholten neuen theils ſchweren, theils 
einfachen Diebſtahls. Adamecks Lebenslauf läßt ſich in die Worte: Vagabon⸗ 
diren und Stehlen zuſammenfaſſen. Als er bei einer ſeiner Reiſen am 
12. Mai c. nach Gaffron kam und in das dort befindliche Schanklocal geben 
wollte, traf er die dreijährige Tochter des Tagearbeiters Motala im Hausflur 
und bemerkte in ihrer Hand ein Zweithalerſtück. Er entriß ihr daſſelbe und 
ſuchte ſchleunigſt das Weite. Das Kind kam zu ſeinem Vater und ſagte zu 
demſelben: „Babod genommen.“ Babod wurde bald eingeholt und gestand 
den Diebſtabl. Indeſſen ließ man ihn wieder laufen und dies bemüßte er 
natürlich, um noch andere Diebſtähle zu verüben. Er wurde zu 8 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 19. October. e — Ausſchuß 
rage. 


— 


age na 
punkten insbeſondere für Breslau gegeben Wurde. R Jelöne 
tiviet hierauf einen Antrag, daß zudörderſt die Verſammelten, reſp. Diejenigen 


„unter ihnen, welche ſich der ernſten Bearbeitung der vorliegenden Frage und ihrer 


Realifirung unterziehen wollen, ſich als Comite hierfür förmlich conſtituiren 
und ſodann aus ihrer Mitte einen 1 5 Ausſchuß von wenigen Perſonen 
für die Vorarbeiten wählen, der insbeſondere auch Alles, was in Berlin und 
anderwärts, ſowie früher in Breslau ſelbſt in der Sache bereits geſchehen iſt, 
in den Kreis ſeiner Betrachtung ziehen müſſe, um nicht ſchon einmal Gethanes 
noch einmal zu thun. Hr. Hainauer legte einen von ihm in früherer Zeit ausge⸗ 
arbeiteten Entwurf für ein Breslauer Hypotheken⸗Creditinſtitut vor und wird 
denſelben dem Ausſchuſſe zur Verfügung ſtellen. Als die erſte und vorläufig 
einzige Aufgabe ſtellt en Hr. Eug. Heymann hin, die Aenderung ber 
bisherigen Hypotheken⸗Geſetzgebung zu erwirken, da ſich bei deren Fortbeſtande 
überhaupt nichts Weiteres unternehmen laſſe. Im Allgemeinen ſei zur Vor⸗ 
icht zu rathen, da unter Anderem durch Umwandlung der Hypotbeken in 
ettres au porteur ſehr leicht die Vormundſchaftsgerichte, Kaſſenverwaltun⸗ 
gen u. a. Behörden, welche jetzt einen großen Theil der Beleiher erſter Hypo⸗ 
theken ausmachen, don dieſen zurückziehen könnten. 
Der als Gaſt geladene Hr. C. Simſon aus Frankfurt a. M. berichtet 
hierauf über den dort bereits in's Leben gerufenen und durch ſein Wirken als 
erſprießlich bewährten Hypotheken⸗Credit⸗Verein mit Berfiherung in Verbin⸗ 


dung mit Hypotheken⸗Credit. Man habe ſich dort gefragt, ob man das Uebel 
ſelbſt (die Geldnoth der ſtädtiſchen Grundbeſitzer), oder die Veranlaſſung des 
Uebels habe, und Letzteres für das Richtige erkannt, 


je zu bekämpfen 
daher ſich in erſter Linie der Hypotheken⸗Verſicherung zugewendet. Von Hrn. 
Guſtav Friedländer wind hierauf ebenfalls die Skizze einer Einrichtung 
gegeben, wie er dieſelbe auf Grund langjähriger Beſchäftigung als zwegdienlich 
und ausführbar erkennen müſſe. Derſelbe geht die anderweit in Vorſchlag 
gebrachten Grundlagen und Verfahrungsweiſen durch und motivirt ihre Zurück⸗ 
weiſung. Hauptſache ſei die Unkandbarkeit der Hypotheken, neben welcher die 
Fragen, ob die Hypotheken⸗Pfandbriefe Pari⸗Cours haben werden u. dgl. m., 
zurücktreten. Die Hypotheken⸗Inſtrumente, auf welche Pfandbriefe ausgegeben 
werden, müßten anerkannt ſicher, z. B. in gerichtlichen Depoſitorien, nieder⸗ 
gelegt werden, dies würde den Papieren vollkommenes Vertrauen gewin⸗ 
nen. Die Solidarität ſel nur auf die Höhe der Hypocethirten Summen zu 
verlangen, und die Taxen am beſten nach der bisherigen gerichtlichen Ab⸗ 
ſchätzungsmethode, nach einerlei Norm ohne Abſtufungen zu vollziehen. Für 
Ausarbeitung eines Planes müſſe dem engeren Ausſchuſſe von vornherein 
eine beſtimmte Baſis mitgegeben werden. Herr General⸗Landſchafts⸗Regiſtra⸗ 
tor Jedzek verweiſt auf eine Schrift des Herrn Syndikus v. Görtz, welche 
ſehr biel Anhaltspunkte bicte, und erklärte ſich zu eingehenderen Mittheilun⸗ 
gen über die landſchaſtlichen Tax⸗Reglements ꝛc. bereit. 

Es entwickelt ſich nun eine ziemlich lebhafte Debatte zwiſchen den Herren 
Schmidt, Friedländer, Heymann, Hainauer u. A., nicht nur über 
die verſchiedenen Prinzipien, ſondern auf die mannigfachſten Details einge⸗ 
hend. Herr Bauer beantragt, dem engern Ausſchuſſe eine Eingabe an den 
apa bezüglich der Hypotheken⸗Geſetzgebung und der Fhling⸗Schulze'ſchen 
Vorlage aufzutragen, wogegen Herr Winter, weil 5 K Kürze der Zeit 
unausführbar, fi erklärt. Von Seiten der Herren Salzmann und Buta 
wird der Antrag von Oelsner auf Comitebilvung unterſtützt, hierauf durch 
Verleſung der Liſte der Eingeladenen (welche wir bereits früher mitgetheilt 
haben) das Verzeichniß der Anweſenden feſtgeſtellt, und nunmehr zum enge⸗ 
ren Ausſchuß, nachdem für denſelben die Zahl von neun Mitgliedern an 
genommen worden, gewählt die Herren Frieſe, Serbin, Salzmann, 
Schmidt, C. Heymann, Buka, Miſch, Schierer, Simſon. Die Her⸗ 
ren Friedländer, Jedzek und Oelsner lehnten ab. 


C Breslau, 19. Octbr. 1 ſchleſiſcher Thierärzte.) Die in 
dieſem Monat abgehaltene 17. Verſammlung ſchleſiſcher Thierärzte gab in 
ihrem Verlauf ein glänzendes Zeugniß für die Lebensfähigkeit des Vereines, 
wie für Wichtigkeit der auf Tagesordnung geſtellten für die Praxis fo wich» 
167 Gegenſtände. — Nach Verleſung und Annabme des Protokolls der 
16. Verſammlung, wie nach Erledigung der eingegangenen Schriftſtücke, machte 
der Vorſitzende Ur. Ullrich Mittheilung über die Ende Juli in Dresden 
abgehaltene 2. Generalverſammlung ſüchſiſcher Thierärzte, wo über die wich⸗ 
tige Frage der Desinfection überhaupt wie über die dazu verwandten, er 
ſchen Producte (befonders durch Herrn Profeſſor Stödhardt) eingeben : 108 
cutirt worden iſt. Das Protokoll iſt im Druck von F. Andi in Leipzig er⸗ 
ſchienen. Hierauf wurde das Protokoll des Vereins der Thierärste ber Ober⸗ 
Lauſitz, wie ein Entwurf zu einer Petition, die Abänderung der Medicinal⸗ 
Taxe betreffend, zur Keuntnißnahme zur Verſammlung gebracht, letzterer 
Gegenſtand auch auf die nachſte Tagesordnung gelebt. Hierauf folgte das 
Neſerat des Collegen Dr, Ullrich über den Internationalen thierärztlichen 


weinen. 7 5 


Congreß in Zürich. Im Ganzen waren 23 europäiſche Staaten durch 64 
Regierungs⸗Abgeordnete wie außerdem durch ca. 150 Thierärzte vertreten. 
Der Congreß gelangte nach eingehenden Debatten in den nachſtehenden fünf 
Programm⸗Punkten zur Annahme vielfach wichtiger Beſchlüſſe von denen 
einige hier fragmentariſch Erwähnung finden ſollten. 

1) „Rinderpeſt“ die 10tägige Contumazzeit (vom zweiten Congreſſe an⸗ 
genommen) iſt beizubehalten. 2) Es giebt kein anderes genügendes Tilgungs⸗ 
mittel dieſer Seuche als die Keule, damit dieſe aber wirklichen Nutzen bringe, 
iſt es nötbig, daß überall die volle Entſchädigung für getödtetes Vieh geleiſtet 
werde. 3) Die nothwendige Desinfection der Eiſenbahn⸗Viehtransportwagen 
geſchieht am beſten und ſicherſten durch diejenigen, welche ein Intereſſe an 
derſelben haben, nicht aber durch Beamte der Bahnverwaltung und es em⸗ 
pfiehlt fi darum die Eiſenbahnderwaltungen zu verpflichten, die Transport⸗ 
wagen den Viehbeſitzern die ſie benutzen wollen nach zuvoriger Anmeldung in 
3 Friſt behufs Ausführung der Desinfection zur Dispoſition zu 
ſtellen. 2 5 

2) Lungenſeuche. Die Lungenſeuche iſt in polizeilicher Hinſicht als 
eine nur durch Anſteckung ſich weiter verbreitende Krankheit anzuſehen. 

3) Fleiſchbeſchau. 1. Es wird für nothwendig erachtet, daß die zur 
menſchlichen Nahrung beſtimmten Thiere, ſowie deren Fleiſch einer Beſchau 
unterliegen. 2. Aufgabe des Fleiſchbeſchau iſt: Die Gefährdung des Lebens 
und der Geſundbeit des Menſchen zu verhüten und anſteckende Krantbeiten _ 
unter den Hausthieren zu entdecken. 3. Alles Fleiſch, welches als Geſund⸗ 
heitſchädlich erkannt wird, ſoll mit einer Subſtanz imprägnirt werden, welche 
daſſelbe ungenießbar macht. 2 

4) Tbierärztliches Unterrichtsweſen. Zum Studium der Thier⸗ 
arznel, Wissenschaft bedarf es keiner geringeren Vorbildung, als zu demjenigen 
der Mediein, es ift deshalb dabin zu ſtreben, daß zum Eintritt in die thier⸗ 
ärztlichen Bildungs⸗Anſtalten Univerſitätsreife gefordert werde. 

5 Organiſation des Veterinärweſens. 1. Die Ausübung ber 
Thierheilkunde wird durch ein Geſetz geregelt. 2. Die Thierheilkunde iſt ein 
ſelbſiſtandiger Zweig der Sanitäts⸗Verwaltung. 3. Nur diejenigen welche die 
vorſchriftsmäßigen Studien abſolvirt und durch das Examen ſich das Diplom 
als Tbierarzt erworben, find zur Ausübung der Thierheilkunde berechtigt. 

Aus dem Vorſtehenden mag erkannt werden, wie wichtig und intereſſant 
die Mittheilungen des Collegen Dr, Ullrich für die Anweſenden waren. 
Demnächſt folgte die Vorſtandswahl und wird der bisherige Vorſtand ein⸗ 
ſtimmig wieder gewählt. Hierauf folgten Mittheilungen aus der Praxis und 
eine Discuſſion über die Frage, ob ſich die Rotzkrankheit durch eine Ent⸗ 
ſchädigung aus Staatsmitteln für alle als dieſer Krankheit verdächtig getödte⸗ 
ten Thiere empfehlen würde, um dadurch die Ausbreitung dieſer für Menſchen 
und Pferde gleich gefährlichen Krankheit möglichſt zu verhindern. Herr 
College Grüll zeigte pathologiſche Präparate aus den Gehirnventrikeln des 
Pferdes und erfreute außerdem die Anweſenden durch die Mittheilung, daß 
er geſonnen fei, feine reichhaltige Bibliothel dem Vereine zu ſchenken, wofür 
ihm allgemeiner Dank abgeſtattet wurde. Die nächte Verſammlung wird am 
26. April k. J. bierfelbft ſtattfinden. Ein gemeinſchaftliches Diner vereinigte 
die Mitglieder noch einige Zeit in fröhlichem Kreiſe. 


d Breslau, 18. Oct. [ Handwerker⸗Verein.] Herr Oscar Elsner 
batte zum Gegenſtand feines geſtrigen literar⸗hiſtoriſchen Vortrages die beiden 
deutſchen Dichter Nicolaus Lenau und Heinrich Heine gewählt. Nach dem 
Vortrage folgte Fragebeantwortung, an der ſich Hr. v. Kornatzki, Dr. Eger 
Literat Krauſe betheiligten, Letzterer als Bibliothekar an Rückgabe der no 
im Auguſt entliehenen Bücher erinnernd und an beſſere Behandlung derſelben 
mahnend, wie an fleißigere Theilnahme am orthographiſchen Unterricht. Der 
erſte Vorſißende tbeilte hierauf mit, daß der Vorſtand ſich leider zur Auf⸗ 
löfung der gegenwärtigen Geſangsklaſſe gendthigt geſehen habe, da dort amt? 
ſtandene Differenzen auf andere Weiſe nicht hatten aufgehoben werden rennen. 
we Fortſetzung des Geſangs⸗Unterrichts werde der neu zu mwählende Vor⸗ 
tand das Weitere thun.) 


ıhut eine Vermehrung der Telegraphendrähte und die — — einer guöhe: 
0 eeren 


Zugleich enthält die 6 
Ministerium wolle den Bau ber, jeiner Zeit nicht beſchloſſenen kleinen Anſchluß⸗ 


keit der Verbindung zwiſchen Breslau und Wien vollſtändig an und ver⸗ 
ſpricht, auf — 
d dies ohne zu ; 
——— web e erfceinen wird. Die Herſtellung des Anſchluſſes der 
Schleſiſchen Gebirgsbahn an das böhmiſche Eiſenbahnnetz, foll 
durch Abſchließun, eines eutſprechenden Staats. Vertrages mit der öſterreichiſchen 
Regierung ihre, rleidigung finden.“ Letzteres iſt bereits ſpater geſchehen und 
berüglich des einzulegenden Zuges auf der Wilhelmsdabn, ſcheint das 
Nöthige vorbereitet zu werden, 5) In Folge eines früheren Vereinsbeſchluſſes 
bat der Borftand am 5, Auguſt d. J. an das ruſſiſche Finnanz⸗Miniſterium 
in Petersburg eine Eingabe ge weiche eine baldige zeitgemäße Her⸗ 
abſehung des Porto's für Gelder und Packete nach und von Rußland 
anſtreht. Dieſelbe bezieht ſich an die freiere Handelspolitik, die ſich in den 
maßgebenden Kreiſen Bahn jr brechen ſcheint, und die Sera Brief⸗ 
porto's auf etwa die Hälfte ſchon einen Ausdruck gefunden hat. Das Werib⸗ 
porto in Preußen, obwohl nicht billig, beträgt hoͤchſtens etwa 7½ bis ½% % 
des aſſecurirten Wrrthes, während das ruſſiſche den enormen Saß von 1 Kop. 
per Rubel (bis 300 Rudel) inne hält, wobei, da der Rubel im Werthe von 
28 Sgr. für 1 Tblr. 2 Sgr. feit berechnet wird, ſich die Prämie auf ca. 14 x 
ſtellt. Noch ungünstiger geſtaltet es ſich da, wo das Packetporto dazutritt. 


Ein Brief von Berlin nach Petersburg mit 300 Rudel belaſtet und 
declaritb toſtet bei einem Gewicht von 317, Loth b , 
preuß. Gewichtsport + +. + Sgr. 

„ Werthporto 3 16 Sar. 

20 Sgr. N 


ruſſ. Gewichtsporte 40 Rubel 


Werthporto 300 „ 2 3 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. 


340 Rubel 4 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. 
d. h. wenn man den Werth der Sendung zum Courſe pon 84% mit 280 Thlr. 
annimmt, noch über 1½ 5. — Für den Handel, wie ſolcher die übrigen 
europäischen Länder befruchtet und belebt, wo der Nutzen ſich auf einige, oft 
auf nur ein Procent rebucırt, iſt unter dieſen Umſtänden nach und von Ruß⸗ 
land noch kein Feld. Auch ift nicht anzunehmen, daß die ruſſiſche Finan⸗ 
Verwaltung durch dieſe hohen Tarife eine große Einnahme erreicht, denn wenn 
dieselben einerſeits den Verkehr und den Geſchäftsgang lähmen, geben ſin 


" 
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andererſeits Anlaß, die Poſt durch Benutzung des obwohl ſehr theuren und 
nicht für Jedermann bereiten Bank⸗Disconts, Ueberſchreidung der Gelder durch 
Reiſende und auf andere Weile zu umgehen. Diele Petition iſt auch in Ab: 
ſchrift an die preußlſchen und öſterreichiſchen Ministerien für u 
auswärtige Angelegenheiten zur Befürwortung abgegangen, Ein Schreiben 
des Herrn S. Simmundt, kaiſerl. ruſſ. Commercien» und dinanzrath und 
Mitglied des Commerz⸗Conſeils im Finanz⸗Miniſterium . daß er im 
Conſeil für dieſe Sache beſtens wirken werde, um den e Zweck 
mÖgIIdft Au erreidben. ͤ—T—— 
— .. — — . —̃ — 
Sprechsaal. en 

verloren gegangener eſiſcher Geſundbrunnen. 

55 drin, tauchen neben den altrenommirten Bade⸗ und Bruns 
nenörten faft jäbrlih neue Etabliſſements auf, die der kranken und gelang⸗ 
weilten Menſchheit Geneſung und Amüfement verſprechen. Es erſcheint eigen 
thümlich, daß man von einem Geſundbrunnen, der im vorigen Jahrhundert 
viel Zuspruch fand, jetzt gar nichts mehr hört. Es iſt dies der Brunnen im 
ſogenannten Grünthal bei Liegnitz. Im Jahre 1708 wurde der Brun⸗ 
nen von den Doctoren Volkmann in Liegnitz und Süßenbach in Hirſchberg 
unterſucht, und die Beſtandtbeile faſt ganz gleich dem Warmbrunner gefunden, 
nur fehlte dem Grüntbaler Waſſer die Wärme jenes Brunnens. 1710—1711 
wurden in Grüntbal Bade⸗Etabliſſements angelegt und der Ort fand bald 
zahlreichen Zuſpruch aus nah und fern. Von Aerzten und Laien wurde der 
Badeort zum Gegenſtande von Schriften gemacht. Es beſtand im Grünthal 
ein altes und ein neues Bad, beide mit dem gemeinſchaftlichen Namen „Hed⸗ 
wigsbad“ belegt, weil in kurzer Entfernung ſich eine Quelle befand, aus 
welcher die beilige Hedwig getrunken haben ſoll. Die Bequemlichkeiten und 
geſellſchaftlichen Genüſſe ſollen für die 75 im Grünthal für jene Zeit 
außerordemlich geweſen fein. — Das Waſſer der Quelle ſollte ein geiſtiges 
und ätberiſches Weſen in ſich ſchließen und feine Stahlerde mit ſich führen, 
auch ſtark kalthaltig fein, Die günſtige Wirkung des Brunnens wurde für 
unendlich viele Krankheiten gerühmt, insbeſondere ſollten dort Frauen⸗Leiden 
mancherlei Art ſichere Heilung finden. Vielleicht beantwortet ein Liegnitzer 
de 5 dieſer Zeitung, ob der Brunnen noch beute als Geſundheitswaſſer Br 
® 


raucht wi \ fe 
feitigt ER und db die Anlagen aus dem vorigen Jahrhundert ganz 
die beiden bieſigen Stabt: 


chulen beſpricht die wohl unumgänglich 3 Pen bree an der . 
echſten a 


die Commune ſehr unbemittelt ſei und das Schulgeld mit der Communal⸗ 
ſteuer erhoben werde, dieſe alſo erböht werden müfle, ſollte ein größerer 
S daher „ſorgfaltig und 


acer in den einzelnen Klaſſen. W 


weniger 7 


eni 
Geſager Le 


eben 
noch 
ihren 


nd bei Erwägung dieſer Schulangelegen⸗ 


heit aufgetaucht, Man möge doch die Schuler in 


allen Klaſſen in z 
der unteren Klaſſen 


an die Beſſerung der f 
Capital wird ſicherlich reiche Zinſen bringen. 
in 8 Lübener e iu 55 81 unſere 
dem i die Linie Raudten⸗Gram und gegen 
die Artikel vom 11. d. M. für Gründe . „sen ie 
gen und län kten rubend, darzuſtellen. ir ſind 
3 N schuldig, das Gegentheil davon zu 
was die Koſtenberechnung betrifft, 
Juli d. J. vorgelegte und auf die 
em Directorium der keſp. Bahn auf die L alſo offi⸗ 


i uf die Lübener und 
Glogauer Kreislutte und der Entfernungen Finne die faſt Alle für 


(are (ie Die ja W * nadgemiejenen r 
erglichen mit der Raudtener ini d verlängert, ſie 

ſelbſt ohne Karte N 5 en bmlinie bene Beamte ein; denn 
ſie ändert dreimal ihre Richtung auf Glogau: dan Lüben bis gegen Ainsdorf 
88 i gegen Weſten, bon Arnsdorf bis Suckau, Altwaſſer gebt ſie 
ner Öltlid, von da bis Gramſchut nördlich. Muß dies nicht u 1 90 i 

2 betrifft, 
Directorum de Raubtener Linie noch jeineswegs entscheidend, da eben erst Das 
Nivellirung erſt eren fle 
ein 

kürzeren Lini ung. Daß die Eiſenb ie geraden, alſo 
Sol doch mch eine qnderaben, ee aber ne bekannt. 


nung von Breslau n on Hainau nach Gaſſen gebaut werden, um die Entfer⸗ 
die entſtehenden Mehr ef in 250 Meilen abzukürzen. Daß wir übrigens 
(2 


ſen 


Hoffn 


8 Inte amtliche „Bropofition“. Dort wird den Cerſelben auf die 


dem Gl 


elebnt worden ſei. Wie ſtimmt dies mit dem Lud 
die Bend es Areifes mit 10,000 Loire in Wusfiht ene Han, zac 
uch Lis uptung der Lübener, daß die Raudtener Seite keine Fabriken, folg⸗ 
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gilt der ſichere Kohlenabfak im weſtlichen Theile des Steinauer Kreiſes nicht 
bloß für die induſtriellen Etabliſſemems, ſondern für die ſämmtlichen Einwoh⸗ 
ner deſſelben. Dieſe müſſen bei dem Holz mangel Kohlen kaufen; die Polk⸗ 
witzer Gegend wird immer ihren Heizungsbedarf aus den reichen und wohl: 
feileren dortigen Torflagern decken. Daß die Polkwitzer Linie die Linie Bres⸗ 
lau⸗Liſſa mehr ſchlage als die Raudtener, iſt ebenfalls eine von gänzlicher 
geographiſcher Unkenntniß zeugende Behauptung. Da Polkwitz von dieſer 
Linie ſehr fern, Raudten aber ihr, um zwei Meilen näher liegt, fo ſieht doch 
Jeder ein, daß ſich, wie wir auch mehrfach darauf aufmerkſam gemacht haben, 
ein Theil der zwiſchen beiden Bahnen liegenden Bevölkerung nach der Liegnitz 
Grünberger Bahn hin⸗ und von der Breslau⸗Liſſaer abziehen wird. Aus dem 
Guhrauer Kreife aber nach Polkwitz gehen, das hat keinen Sinn. Endlich be: 
ruft ſich der Herr Referent aus Läden auf den Ausſpruch des Herrn Mir 
niſters und es freut uns, feine diesfallſige Anſicht ebenfalls nicht, wie er, 
muthmaßlich, ſondern mit Quellenangabe berichtigen zu können. Allerdings 
hat Se. Excellenz der Herr Handelsminiſter es nach öffentlichen Nachrich⸗ 
ten für billig erklärt, daß die Bahndirection die Beihilfe der Kreiſe nament: 
lich in umentgeltliher Ueberlaſſung des Terrains in Anſpruch nehme; allein 
dies hat mit der Linie Polkwitz oder Raudten nichts zu ſchaffen. 
Dagegen hat Se. Excellenz erſt am vergangenen Dinstage ſich in Berlin gegen 
den Herrn Grafen v. Finchenſtein auf Burglehn Raudten ausdrücdlich dahin 
erklärt, daß die beregte Bahn aus ſtrategiſchen und anderen (national ⸗ötono⸗ 
miſchen) Gründen, wie er dies ja ſchon früher erklärt, durchaus über Raudten 
gebaut werden müfle und daß dies den reſp. Kreisſtänden bekannt gegeben 
werden könne. 


F. Myslomig. I Perichigung.] Sicht Herr Vorſpende Haberlorn, 
err Cantor Lewin bat das dem Schulze, Dellöſch telegrappii 
brate Bade Hoch in Anregung gere . 


Brieflaſten der Redactlon. 


Dem Herrn K. W. in Gr.⸗Strehlitz: Der Artikel kann nur 1 


gegen Erſtattung der Inſertionskoſten aufgenommen werden. 


Telegraphi en. 

Berlin, 21. Oet. eig de Ae Sent. neee über · 
reicht den am 14. d. Mts. mit Florenz unterzeichneten Schifffahrts⸗ 
Vertrag. Das Haus deſchließt Schlußberathung im Plenum. Frieſen 
erklärt Namens des Bundesraths, der Bundes ratb ſei über das 
Princip der Unverletzlichkeit des Briefgebeimniſſes einhellig, über die 
Zweckmäßigkeit der Aufnahme dieſer Beſtimmung in das Bundespoſt⸗ 
geſetz jedoch getheilter Meinung. Gleichwohl ſebe der Bundes rath 
in der Aufnabme der Deſtimmung kein Hinderniß für die Zuſtimmung 
zum Geſetzentwurf. Hierauf wurde das Bundes poſtgeſetz faſt ein- 
ſtimmig angenommen, jedoch der Antrag Harnier's (Briefbeitellung 
am Sonntag) mit 101 gegen 91 Stimmen abgelehnt. Es folgt das 
Freizügigkeitsgeſetz. 

Bet der Verhandlung über das Freizügigkeitsgeſetz erklärt Del 
brück: Der Bundes rath pflichte im Weſentlichen den Commiſſtons⸗ 
beſchlüſſen bei. Auch werde der Bundeskanzler in der nächſten Bun 
desraths⸗Seſſion eine auf der Grundlage der Gewerbefreiheit be, 
ruhende Gewerbeordnung vorlegen. Delbrück iſt mit dem Antrage von 
Bethmann⸗Hollweg, das Freizügigkeitsgeſetz ſolle am 1. Januar 1868 
in Kraft treten, einverſtanden. — Bei der bierauf folgenden General 
8 erklart 15 Leiſtner gegen den Entwurf, weil er darin 
eine Beſtimmung über die ſtaatspi ichberechtigung der re⸗ 
ligiöfen Bekenntniſſe vermißt. 8 22 

Zebmen (für den Entwurf) empfiehlt die Ablehnung aller Amen 
dements. Wigard hält feinen die Gewerbeordnung betreffenden 
Antrag trotz der Erklärung des Bundesraths aufrecht. 

Miquel (für das Geſetz) wünſcht außer dem allgemeinen Geſetz 
noch eine Beſtimmung über die Verpflichtung der Gemeinden zur Un ⸗ 
terſtützung Fremder. 

Delbrück erklärt: Die Verhältniſſe, betreffend die Armenunter⸗ 
ſtützung durch die Gemeinden, ſeien durch die Territorialgeſetzgebung 
zu ordnen. Betreffs des Antrags von Planck, welcher die Vorlegung 
des Heimathsrechtgeſetzes in der nächſten Seſſion fordert, könne er 
beſtimmte Verheißungen nicht geben. Löwe ſpricht für die Aufnahme 
der vollen Gewerbefreipeit in das Freizügigkeitsgeſetz. Hierauf folgt 
der Schluß der Generaldiscuſſin. Der Referent Braun reſumirt 
die Debatte, erklärt ſich prinelpiell mit dem Antrag von Löwe für 
einverſtanden, glaubt jedoch, nach der Erklärung Delbrück's, dieſen 
Antrag fallen laſſen zu müſſen. Zu $ 1 ſpricht Graf Schwerin für 
die Commiſſionsvorſchläge; er will aber außerdem eine Beſtimmung 
über die Unabhängigkeit der Ausübung der bürgerlichen Rechte von 
der Confeſſion in den § aufgenommen haben. Delbrück hält dieſen 
Zuſatz für unnötbig, ſchlägt jedoch vor, die Worte, ohne Unterſchied des 
Glaubens“ in den $ einzuſchieben. Michaelis if gegen den An⸗ 
trag Löwe's, da man über die Grenzen des Geſetzes nicht hinaus ⸗ 
gehen dürfe. 

Hompeſch beantragt, den $ 1 gemäß dem Vorſchlage Delbrud's 
abzuändern. Bei der Abſtimmung wird § 1 mit dem Amende⸗ 
ment Bockum ⸗Dolffs und mit der radaetionellen Aenderung Klein's 
angenommen. Die übrigen Amendements werden verworfen 

$ 2 wird in der Faſſung der Commiſſion angenommen. 

$ 3 wird nach lebhafter Debatte mit dem Amendement v. Kirch: 
mann angenommen, wonach die Privilegien einzelner Ottſchaften, 
welche Aufenthaltsbeſchränkungen geſtatten, aufgehoben werden. Die 
$$ 5 bis 10 werden in der Faſſung der Eommiffion angenommen. 

Zu $ 11 vertheidigt Liebknecht fein Amendement, wonach Aus⸗ 
weifungen nur von einem richterlichen Erkenntniß abhängig fein 
ſollen. Das Amendement wird abgelehnt. § 12 wird in der Faſſung 
der Commiſſion angenommen; dazu das Amendement von Betbmann⸗ 
Hollweg als $ 13. — Schließlich wird die Reſolution von Graf Be⸗ 
tbuſy, wodurch eine doppelte Perſonalbeſteuerung der Angehörigen 
des Bundes beſeitigt wird, desgleichen die Reſolution der Commiſ⸗ 
fion auf Erlaß eines Gewerbefreibeitd-Gefeges angenommen, ebenfo 
die Reſolntion von Planck- Miquel. Morgen findet die Schlußab⸗ 
ſtimmung ſtatt. Der Schluß erfolgte um 4% Ubr. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 21. October. Der Poſtvertrag mit Nordamerika wurde 
heute unterzeichnet. 5 

Die Commiſſion des Reichstags für das Poſtportogeſetz nahm un · 
verändert die Vorlage wegen des einſtuſigen Groſchenportos an. 


Wolff's T. B. 
Berlin, 21. Oct. Heute Vormittag fand eine 5 


( 

Sitzung der Be⸗ 
vollmächtigten in der nordſchleswigſchen Frage, der Herren — Quade 
und Bucher, ſtatt. 


E (Wolff T. B.) 
Baden-Baden, 21. Oetober. Der König von Preußen verſchob 
ſeine Abreiſe auf einige Tage wegen des Eintreffens der Großfürſtin 


elene. " (Wolff's T. B.) 
2 Wien, 21. Oetbr. (Abends). Morgen Früh findet die 


Begegnung des Kaiſers Franz Joſeph mit dem König von 
Preußen auf dem Bahnbofe Dos ſtatt. Herr v. Hübner 
räth dem Papſte, in Nom auszuharren trotz des Einmarſches 
der Italiener. (Tel. Dep. der Bresl. 3.) 
Florenz, 20. Oet., Abends. Cialdini iſt telegraphiſch bierber 
berufen. Rach eingegangenen Berichten bewerkſtelligte die römiſche 
Legion die Verbindung mit Menotti. (Wiederholt.] (Wolffs T. B.) 
Paris, 21. Oetbr. Es wird verſichert, die Demiffion Nattazzi's 
fei angenommen. Cialdini wird das neue Cabinet bilden. Die 
grredition wird nicht abgeben. Börſe fe. (Wolffs A B. 
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paris, 21. October. Glaubwürdig wird verſichert, daß Biete“ 
Emanuel das Miniſterium Cialdini annahm. Frankreich gewährte 
Italien Zeit behufs Bildung eines Cabinets. Der Truppenabzug 
von Toulon iſt aufgeſchoben. (Wolffs T. B.) 

Paris, 21. Detober, 12 uhr Mittags. Die Rente fiel auf den 
Boulevards auf 66, 95. Beunruhigung. Dieſen Morgen fand ein 
Minifter- und Geheimraths-Conſeil in St. Cloud ſtatt. Man glaubt, 
daß eine definitive Entſcheidung gefaßt fei. (Wolffs T. B.) 

Riga, 21. October. Die „Rigaer Zeitung“ meldet, es ſei ihr 
unterſagt, fortan mit der altruſſiſchen Preſſe ſich in eine Polemik, 
betreffend die Verbältniſſe der Oſtſee - Provinzen, einzulaſſen. 

N (Wolffs T. B.) 


urſe 

Telegrapbiſche ae . 
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70. Wien 60%. Darmſtädter Credit 78, 
1 1 28 Bea e 69%. Schleſ. Bank⸗Berein 1125. 
öproc. Preuß. Anleibe 102%. proc. Preuß. Anlelbe 97 K. 3 Keroc. 
e e 
Anleihe 74 .. 1 24 3 7 „Banknoten 84 Oeſter⸗ 


eihe 74%, Ruſſ. 1 
reiche — 81%. Hamburg 2 Mon. Paris 2 Monate —. 


I. Baier. Brämiens 
me Grebitfiheine 85%. 


Wien, 21. October. (Schluß s»Courfe.) Sproc. 
i 64, 70, 1860er Looſe 80, 90. 1864er Looſe 
Actien 173, 50. Nordbahn 170, 25. Galizier 208, 25. Böhm. Weſtbahn 
139, —. Staats-Eiſenbahn⸗Attien-Cert. 231, 90. Lombard. Gifenbahn 171, 50, 
London 124, 90. Paris 49, 65. Hamburg 92, Kaſſenſcheine 183, 50. 
r . beliebt. 9 
erlin, 21, Dcibr. Roggen: feſt. Oct. 71%, Oct.⸗Nob. 71%, Nov. 
Dezbr. 70, April⸗Mai 68%. — Rüböt: Geena Oct. 11 , April- Mai 
11%. — Spiritus: gewichen. Oct. 19%, Oct.⸗Nov. 19, Nod.⸗Dezbr. 18%, 
April⸗Mai 191%. (M. Kurnik's T. B.) 


— . —— — ͤ — f 
Inſerate. 


Das Wahl⸗Bureau der Fortſchrittspattei 
it Albrechtsſtraße im PWalmbaum, 


zwei Treppen, Zimmer Nr. 8 (Eingang von der Schubbrücke). 


Vorſtand des Wahlvereins 5 
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Fortſchrittspartei). 
Die Candidaten der Fortſchrittspartei 


für die bisherigen Abgeordneten der Stadt Breslau: N 
v. Kirchmann, App.⸗Ger.⸗Vice⸗Präſident a. D. und Mitglied des Reichstages, 
zu Berlin; Laßwitz, Kaufmann zu Breslau; Ziegler, Oberbärgermeiſter a. D. 
> und Mitglied des Reichstages, zu Berlin. [3132] j 


Vorſtand des Wahlvereins 
(Fortſchrittspartei). 


Das Wahlbüreau 


der > 
national⸗liberalen Partei in Breslau 
wird Montag, 21. October, eröffnet und befindet ſich 


Albrechtsſtraße Nr. 13, im erſten Stock. 
Saͤmmtliche Wählerliſten der Stadt Breslau liegen 
daſelbſt aus und wird täglich 13127 


Mittags von 12—1 Uhr, Abends von 5—7 Uhr, 
jede auf die Wahlen bezügliche Auskunft ertheilt. 


Das Comite 
des Wahlvereins der national⸗liberalen Partei. 
Auch liegen im Büreau die Liſten zur Einzeichnuug 
der Mitglieder unſeres Vereins aus. | 
— — ——æ—ä¶U . ⁵ͤ8——. > E | 


H. B. [Societ# frangaise,] In der letzten General⸗Ve ammlung 
lagen 13 Anmeldungen vor, die alle durch Acclamation — wurden. 
Die von der bierzu erwählten Commiſſion neu ausgearbeiteten Statuten wer⸗ 
den verleſen und mit geringen Abänderungen genehmigt; nach dieſen nennt 
ſich der Verein nicht, wie bisher, „Franzöſiſcher Verein“, fondern „Soeiet6 | 
frangaise“, — Die Uebungsſtunden für die Fortgeſchrittenen finden regel. 
mäßig Mittwoch von 9—10 Uhr ſtatt, während die anderen Mitglieder 
Dinstag um dieſelbe Zeit zuſammenkommen. [3157] 


„Breslau. Der bereits feit mehreren Jahren in biefiger Synagoge (per 
Liſſaer und Zülzer Synagoge) vortrefflich — Prediger, Herr . — g 
Dr, P. Neuſtadt. bat jüngft die Conceſſton zur Errichtung einer hebt — 
1 rice Ente er erbalten. Allen ten bid berg en 3 
te ſtreng religidie Erziehung ihrer Kinder am Herzen liegt, 7 
Anſtalt auf's Beſte Pen 3 150 Be 


Emil Kabath, va 

Inhaber des L. a Arne ng 
in Breslau, Carlsstrasse VI. Teen, Rec 
empfiehlt sich zur Uebernahme und Besorgung don zu Originai- Netto- 
er hiesigen und auswärtigen pa ein Belag geliefert, 1 
Preisen, Auf 12 wird über Jeden — gefertigt. 
auch wer S. Felig. 3, 1. K. 1296 


Stutzflügel u. Pianinos bei H. Brettschneider, [3059] 


Unſer 
Techniſches Sur he RES im 


2c. ac. be 
Wee, nie & Hnoch. 
c ar VERET  PORTFE 
s ianino- Magazin 
Das größte Bi igel ound. 10 5 e 1 
Sale Flügel und Pianino“s find in uswahl vorräthig. 


Wheeler & Wilsons 


Driginal⸗Nähmaſchinen. 


Um möglichen Mißverſtandniſſen vorzubeugen und das Publikum vor 
zaufdung e bewahren, finde ich mich zu der Anzeige veranlaßt, daß der 


alleinige Verkauf obiger ſchinen 
Breslan, 


dem Herrn O. Neumann in 


Carlsſtraße Nr. 3, nahe der Schweidnitzerſtraße, 


übertragen iſt. F. A 
General⸗Agent der Wheeler & Wien Manfg, Co. 


[8146] e 


2042 8 | were 
Katholiſcher Volksverein. untmasung 


2 Babe n n 1 N Ya 
„Oetbr. Abe r im ruſſiſchen Kaiſer. 
Alle katholiſchen Männer Breslau's werden 
hierzu eingeladen, 3782 
Der Vorſtand. 


„ 


Die Verlobung ihrer ältesten Tochter“ Verlag ven d. F. Hientsuch in Breslau,  - - 
Anme mit dem pract. Arzt Herrn Dr. | e in allen Musikallen-Handlungen und Lein-Insüinlen; 
M. Landsberg aus Görlitz beehren Ed. Rohde 

sich hierdurch ergebenst anzuzeigen: 
David Borchert und Frau, 
Posen, den 19. October 1867. [3802 


eiſen, ſteht 
NEIN den 12. November d. J., Vormitt 
ermin im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection an. mn 


rigkeit geordnet. Op. 36. 


Anma Borchert. 
In zwei Heften, à 20 Silbergr. 


\ Dr, M. Landsberg. 


Beka 
um Verkauf der auf ver Strecke lau⸗Liſſc ! ER 
5 Eiſenbahn gewonnenen, en ed ee 
en aeg ge heichend in 5 und 4 Zoll hoben Bahuſchienen, Ans 
ſchlag⸗ und Zungenſchienen, Herzſtücken, diverſem Schmelz⸗ und Guß⸗ 


Die Bedingungen, unter welchen dieſer Verkauf ſtattfindet, ſowie die Formulare für Ab⸗ 


Verlobte. Gedenke mein! — Soldatenlied, — Vor 
Posen. 2 Görlitz; Mozaı t’s Bildniss, — Gute Nacht! — Die gabe der Gebote, — welche letztere zugleich die Quanta enthalten, — find auf ortofreie An⸗ 
Marionetten. — Die ersten Veilchen. — 11-12 im S t 5. träge vom biefjeitigen Bureau zu beziehen, auch können die zum Verkauf geſtellten Materia- 

Als Verlobte empfehlen ſich: [3800] | Heimweh, — Schmetterling, — Das todte | berelt. f d. m Realſch. lien auf den Lagerplatzen zu Breslau und Rawicz in Augenſchein genommen werden. Zu 

dae die en e Bar. wee | Bi b n ie] 

ö e yrolienne, reslau, den 20. October 1867. 
Dupin. Kröben. 2 jeder Nummer 5 Silberer, Königliche Betriebs ⸗Inſpection IV. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Ses €e ] 2 2 7 7 

Entbindungs-Anzeige. nadel Aigen ge Die Königl. Klinik für Geburtspüfe und Frauenkrankbeſten wird 
am 28. d. M. wieder eröffnet; von dieſem Tage an werden Hilfeſuchende wieder auf⸗ 


Heut Morgen 7% Uhr wurde meine ge- 
liebte Frau Auguste, geb. Petzold, 
von einem gesunden kräftigen Mädchen 
glücklich entbunden. Dies allen Verwand- 
ten, Freunden und Bekannten, statt jeder 
besonderen Meldung. [3821 
- Ober-Briesnitz, Kreis Sagan, den 
18. October 1867, 
Herrmenn Faulhaber. 


Heute Früh 3 I 5 2 5 —— —f 
ederike, geb. Richter, von einem geſun⸗ 
be Wänden aldi, entbunden, [3816] 


lau, den 21. October 1867, 
x 8 0 Berthold Block. 


Heute Nacht wurde meine liebe Frau von 
einem Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 20. October 1867. 
[3806] D. Mareuſe. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 


unmittelbarer Anschluss an jede Clavier- 
schule, gewährt es treffliche Gelegenhe t, 
die erlangte Fertigkeit in anmuthigen Ton- 
stücken zu verwerthen und bildet gewisser- 
maassen den Uebergang zu den als ausge- 
zeichneter Unterrichtsstoff von allen Lehrern 
geschätzten Werken 32 und 34 desselben 
Autors, [3121] 


Dinstag, den 29. Ootober, 
| nds 6 Uhr 
in der Elisabet-Kirche: 


Paulus. 


Oratorium von Mendelssohn-Bartholdy, 
8100] R. Thoma. 


Breslauer 


genommen, Der Director der Klinik Med.⸗Rath Profeſſor Dr. Spiegelberg. 
Verkaufsſtelle (Bazar) für Frauenarbeit. 


bildungsverein eine Verkaufsſtelle (Bazar) zu errichten. er 
Frauen auf dire tem Wege den unverkürzten Lohn für ihre Arbeiten zu ſichern. 


durch Geſchenke an Geld, A 


niedrigſten Preiſes dem unterzeichneten Comite überliefern. 


zu laſſen. a 
Breslau, im October 1867. 


i Das Eomite des Frauenbildungsvereins 
für Lkusſtellung und Verkauf von Frauenarbeiten 


Der Salon. 


i i lie, geb. Berliner, 
ae e ieı mid Orchesterverein Minna Pinot, Emma Kopmig, Alwine Böttchee, Malwine Sachs, 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ Kohlenſtr. 7. Breiteſtr. 25. Vorwerksſtr. 25. Tauenzienplag 11 
Er 8803]. | Dinstag, d. 22. October, Abends 7 Uhr, Frau Schrammeck, Frau Rector Klettke, Ludowike Simon, Marie Stephan, 
reslau, den 20. October 1887. im Springer'schen Concertsaal: Biſchoſſte. ö am 8 „ no oe, 10. 


Veuſcheſtr. 68. Neue⸗Tauenzienſtr. 10/14, 


1. Abonnement- Concert, — | 
unter Mitwirkung “ Grünpfihen Unterriht m 18818 Zur Sypothekeanoth in Breslau. 


des Königl. Preuss. Hofpiani 
r an Citherſpiel Von gewiſſer Seite wird als einziges Mittel zur Abhilfe die [3143] 


Carl Tausig. ertheilt nach leicht faßlicher Methode Hypo theken l Verſicherung 


PEOGKATMIM. II 
1. Ouverture zu Byron’s „Manfred“, Schu- Sellgegegltage . 
5 R 


mann. 

2. Clayier-Concert (Es-du:), Beethoven. in tüchtiger Clavierlebrer würde in 
3. Fest-Ouverture (neu). L. Damrosch. C dee ſehr lohnenbe Beſchfgung 
nden. 13788 


4. Clavier-Soli. Scarlatti und Liszt. 
ee 6... ee) 
Von der Goldenen Radegaſſe dis zum Mühl: 


5. Sinfonie (Nr. 8 F-dur), Beethoven. 

Billets, a 20 Sgr. Kemer) und & 15 Sgr. bof ift ein Portemonnaie verlo d 
(nicht numer,), sind in der Buch- und Mu- 1 dne roche 
. en- und Mu a 4 8 Sgr. Geld, eine goldne Broſche 


1 
Julius Hainauer, 
Schweidnitzeistrasse Nr, 52, sowie an der 
Abend-Kasse zu haben. 
Das Comité. 


A berg: 
Lithographie: und Drudereibefiger. 


Todes- Anzeige. [3814] 
Nach Gottes unerfo ellen Rathſchluß 
endete nach kurzen aber ſchweren Leiden ihre 
nische Laufbahn unſere geliebte Gattin und 
Mutter Karoline Korpus, geb. Schütz, im 
Alter von 42 Jahren. Die Beerdigung re 
Mittwoch den 23. October Nachmittags 3 Uhr 
auf Hi großen Kirchhof vom Leichenhauſe 
aug ſtatt. 
Breslau, den 21. October 1867. 
8 Wilhelm Korpus, Fabrikbeſitzer 
nebſt 4 Kindern. 


Heute Morgen um 2 Uhr entſchlief ſanft 
nach 14 tägigen heftigen rheumatiſchen Leiden 
und an hinzugetretenem Herzſchlage unſere 
5 Kain Tante und Schwägerin Fräul Auguſte 


Man ſchließe ſich alſo an die ſchon beſtebenden Inſtitute an und benütze namentlich die 


Sächſiſche Hypothelen⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Dresden, welche gegen billige Prämſen übernimmt 
J. Verſicherung bypothekariſcher Forderungen gegen Subhaſtationsverluſt. 


des von der Geſellſchaft ermittelten Geſammtwerthes. 


erhält Alte Taſchentraße 12, 1 Teppe, 
eine angemeſſene gute Belohnung. 13786 


f Freiwilliger Verkauf. 2336 
Zum Sta des der hieſigen Guadte hdl 


gehörigen: 5 
1) 5 1, Klaſſe, „das Schützenhaus“, 


Subhaſtationsverluſt. 
Jede gewünſchte Auskunft ertheilt bereitwilligſt der 


alpert aus Parchwitz. Ihre aufopfernde 
treue Liebe und Hingebung werden uns uns 
vergeßlich bleiben. Tiefbetrübt widmen allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten dieſe 


: 3787 K 
traurige Anzeige Die Sinterbfieblnen I Zeltgarten. 


Quaritz, den 19. October 1867. Heute: [2519] 
Großes Militär⸗Concert 
ausgeführt von der Kapelle des kgl. 4. Nieber⸗ 
ſchleſ. Inſank⸗Negts. Ne. 51 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn R. Börner. 
Anfang 7 Uhr. 


J. Wiesner's Brauerei 
und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Täglich [2586] 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 6% Ubr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


1 1 aaa: au 1 F —.— Mittwoch den 23. October: [3107] 
was wir allen Verwandten un ekannten 
Ras ae . 4 A pen Einweihung 
amrau, bei D.⸗Wartenberg, Rogaſen, den des neuerbauten Ga of zum Kronprin 
19. October 1867. in Löwen (dicht an Behne — 


Die Hinterbliebenen. Großes Concert 


Stadttheater. > 

. 12 1 „ausgeführt von der Brieger Stadtkapelle unter 
d ene den . . Ele Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn A. Ehrlich. 
Mütwach den 28. Oct. „Der Troubadour,“ | "Tarp des 1 7 SA UN: 2. ran 
Große Oper in 4 Alten, nach dem Italie Nach dem Concert findet ein Tänzchen ſtatt. 


niſchen des Salvatore Cammarano von Heinz. - 
Prod. Muſtk von G. Verdi. Eõwen Theater 
Circus Kärger. 


Allgemeine Versammlung der 
we 
Heute Dinstag, den 22. October: 


esilschen Gesellschaft für 
Große Vorſtellung des berühmten Thier⸗ 


Ccutral⸗Vieh⸗Verſicherungs⸗Verein 
zu Nordhauſen. 


Hiermit bringen wir zur geneigten Kenntnißnahme, daß wir 
Herrn D. M. weiter in Breslau, Büttnerſtr. 7, [8579] 
Öeneral » Agentur für Ober, Mittel⸗ und Nieder » Schlefien 


mit dem heutigen Tage übertragen haben. 


Todes- Anzeige. 
Den gestern Abend 10 Uhr nach 
langen Leiden erfolgten sanften Tod 
unseres geliebten Gatten und Vaters, 
des Particulier &, Sehubert, zei- 
gen wir hierdurch tief betrübt an, 
Schweiduitz, den 20, October 1867. 
Caroline Schubert, 
[3159] geb, Tietze. 
Oscar Schubert. 
Clara Schubert. 


Donnerſtag, den 14. Movember d. J., 

f 3 Uhr, Licitations⸗Termin im 
rathhäuslichen Sitzungs⸗Zimmer anberaumt, 
wozu wir Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß die reſp. Taxen und Verkaufs- 
Bedingungen vom 20. d. M. ab jederzeit 
während der Amtsſtunden in unſerem Bureau 
eingeſehen werden können. 
amslau, den 11. October 1867. 

Der Magiſtrat. 


„ Dekauntmachung. (4058 
Erdarbeiter finden Beſchäftigung beim Bau 
der Heuſcheuer⸗Gebirgs⸗Cbauſſee. Mel: 
— 9945 beim Unterzeichneten. 
Unſchelburg, den 20. October 1867, 
Der Baumeiſter Dau. 


Sffene Eehrerſtelle. 


An der hieſigen höheren Bürgerſchule iſt die 
4. Lehrerſtelle mit einem Einkommen von jähr: 
lich 550 Thlr. von Termin Ditern k. J. ab 
anderweitig zu beſetzen. Hierauf reflectirende 
Lehrer und Schulamts⸗Candidaten, welche die 
facultas doeendi für Geſchichte und Geographie 
erlangt haben, wollen ihre Bewerbungsgeſuche 
unter Beifügung von Atteſten bis zum 15, Mo: 
vember d. J. Reue an uns einſenden. 

Creuzburg OS., den 14. October 1867. 
Der Mogifttat-: 2361] 


[2330] Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Mauterarbeiten zum 
Bau der Pfeiler der kurzen und langen Over: 
En fol im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen, Anſchlags⸗ 
Extrakte und Zeichnungen liegen in der Dies 
nerftube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit begeiiänenbee Aufſchrift 
verſehene Submiſſions ⸗Offerten werden bis 
zum 1. November Nachmittags 5 Uhr im Bu: 
reau VII., Eliſabeiſtraße Nr. 12, 2 Treppen 
hoch, angenommen. 

Breslau, den 13. October 1867. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


vergütet wird. Auch kann unter unſerer Firma und Controle jede Ortſchaſt ſelbſtſtänd 


Verſicherungs⸗Summe der Viebkaſſe überſteigen, zu entſchädigen. 


die Ver 8 
ſerem Stempel derſehenen Verſicherungs⸗Scheines. Je 
mit 9 Sgr. pro Pfund über den Marktpreis entſchädigt, 

Nord Die Direction 


„ den 1. October 1867. 
hauſen, den des Central Biehverſicherungs- Vereins. 


* 


beſtens empfohlen. 


Briefen an mich wenden. 
D. M. Peiser in Breslau, Büttnerſtraße Nr. 7. 
Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des Magistrats d. d. 16. October, den 


hriſtmar 


hatten und dieſelben Stellen dieſes Jah 
2. Nobember in meinem Comptoir Tauenz 


Später eingehende Anträge werde 1 


nach Befriedigung der ſchon jetzt ziemlich 
ein wird. gung der ſchon i 5440 M. Rogge, Zimmermeiſter. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Vaterländische Cultur. 
Freitag, den 25. Oetbr., Abends 6 Uhr: 
Herr Kreis-Physikus Dr. Friedberg: Ueber 
die Wirkung des Chloroforms, [3139] 
StANtifcho er  f Sändigers Casanova Nemetty mit 
Städfifche Reſſource. g ; 
Von den dreiß JE ell welche in der großer räſentenpertheilung. 
General⸗Verfammfung am 12. Dctbr. Stimmen] Jede Perſon erhält Freilooſe. 
erhielten, haben achtzehn die Wahl abgelehnt, Anfang der Vorſtellung 7%, Uhr. 
Es iſt deshalb die Einberufung einer abermaligen Alles Nähere die Anſchlagezettel. 
General⸗Verſammlun 10 Ich bin von meiner Reife zurückgekehrt. 
exforverlich. Dieſe findet ſtatt: 9 uhr Splegelberg, 


daß ich am heutigen Tage Siſchofſtraße Rr. 12 


eine Weinhandlung“, 


verbunden mit Beinftube und Küche, eröffnet 


Zur Beförderung der Exwerbsfäbigkeit unter den Frauen beabſichtigt der Frauen. 
Der nächſte Zweck ift: den 


Frauen aller Stände mögen ſich an dieſem Unternehmen bethelligen: Die Einen mögen 
b Irbeitömaterial und fertigen Arbeiten die Begründung des Bazars 
ermöglichen, die Anderen, die arbeitenden und erwerbsfabigen Frauen mögen ihre Arbeiten 
jeglicher Art von der niedrigſten Handarbeit bis zur höchſten Kunſtarbeit mit Angabe des 


Um den Bazar baldmöglichſt eröffnen zu können, damit der größere Weihnachtsum 
noch den Arbeiterinnen zu Gute komme, bittet das unterzeichnete Comite, die — —— 
und Einſendungen von Gaben und Arbeiten binnen 14 Tagen an ſeine Adreſſen gelangen 

[3145] 


genannt und die Gründung einer Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Breslau empfohlen. 
Der erſte Satz ift unzweifelhaft richtig, der zweite aber unausführbar, weil der Wirkungs⸗ 
kreis zu eng und damit das Nifico für den Fall einer localen Kriſis zu groß ſein würde. 


II. Verſicherung des Grundstückes gegen Sudhaſtationsverluſt dis zu einem gewiſſen Weile 
III. Verſicherung der Zinſen hypothekariſcher Forderungen gegen unpanktliche Zahlung und 


General⸗Agent Eugen Heymann, Kloſterſtr. 86, 


Wir zeigen dies mit dem emerken an, daß unſer vom lanpwirthſchaftlichen Vereine „in 
der goldenen Aue“ gegründetes Inſtitut landwirthſchafiliche Verſicherungen zu einer Prämie 
bon 4% abſchließt, davon aber, je nach der Höhe der angemeldeten Verſicherungs⸗Summe 
nur Baarzablung der Hälfte oder des Viertels dieſer Prämie verlangt, wäbrend der reſtirende 
Theil der Prämie auf dorkommende Verluſte angerechnet wird. Kleinere Verſicherungen wer⸗ 
den zu einem Verbande bereinigt, für weichen die Rechnung bis auf Höhe von 3% der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Summe geſondert, geführt und etwaiger Ueberſchuß daran den Mitgli⸗dern ade 

1 eine 
Viehkaſſe bilden, welcher wir gegen 1% Prämie Gewähr leiten, alle Verluſte, die 3% der 


Gegen den Verluſt durch Trichinen verſichern wir zu einer Prämie von 5 Sgr. pro Stück 
— iſt giltig durch Löſung einer mit laufender Nummer, Schlachteka u uns 
Jeves trichinig befundene Schwein wird 


Auf vorſtehende Annonce höflichſt Bezug nebmend, halte ich mich dem geehrten Land⸗ 
wirthſchaftlichen Publikum zur Aufnahme doo Verſicherungen und jeder weiteren Auskunft 


Gut empfohlene Agenten werden durch mich engugirt und wollen ſich in frankirten 


betreffend, erfuche ich diejenigen Fieranten, welche am vorigen Chriſtmarkt in meinen Markt⸗ 
ballen Nr. 3, 4, 5, 6 und 7 oder in den "Colonnaben. 1 6 und 7 Verkaufsſtellen gemiethet 

r wieder miethen wollen, fi bis ſpäteſtens den 
tenſtraße Rr. 31a, 8 bis 12 Uhr Vormittags, 


oder 2 bis 5 Uhr Nachmittags zu melden. } ; 
x ahlreic in fo weit berückſichtigen können, als dies 
zahlreich eingegangenen neuen Bewerbungen möglich 


| 
| 


—ͤä—I—i — — 


| 


Einem bochgeehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch die ergebene Anzeige zu machen 
"A 


reiswerthe Weine und gute Küche zur geneigten Beachtung beſtens empfehle, 


ittwoch, 23. October, Abends 
11 55 7 zur ee Abe [3153] Medieinalrath und Profeſſor. CH Be vr 1 fall m Geng Indem ich p — ac 
es- Ordnung; Sol e Reſſour 7 5 U tausni eile lan ou in Gener in eifrigſtes Beſt ; reelle u ro e 1 
löſt, werben? — 805 Waal fal a, dl 78 e. Winterwohnung ift [3148] Entrepriſe verdungen Werden Hierzu he Aaterg der zu gerägen. en ee edlenüng den gemadled] 
a uhofſtraße A. ern. ontog EEE 18 57 Breslau, den 20. October 1867. Hochachtungspoll und ergebenft 
lunes d. Carl Frank, 


malige Wahl von 19 Mitgliedern zur Bildung 
des 55 15 & 


des; b. v äfe und 1 
Genofeh Ruf zünde de Adele r Dr. Neisser 7 


Goncerte. Der bisberige Vorſtand. Dadearzt in Charlottenbrünn. 


: Vormittngs von 10—12 Uhr 

im Königlichen Landraths⸗Amte zu Trebnitz. 

5 Vor n 9 die 3 

8 r N eine Caution von 30 r. unberzingl 
7 innigſten Dank für den ſinni⸗ Meine Wohnung und Fabrik ] baar oder in preußiſchen Staats⸗ ober vom 
en Denkſtein, den treuer Schülerinnen franzöſiſcher Mühlenſteine be: Staat garantitten Papieren zum Cours Werth 


82 fe "a, e e ar fi N ch Vorwerkſtraße Nr. 25. zu deponiren. 


1 n 1 a Die Bedingungen und Anſchläge können 
ſowie für die erhebenden Wörte, die Dies 

ſer ſchönen That ſo beredten Ausdruch „Mühlenbaum tr. 

gegeben haben 37 — ' 


$ { und i 2 e 
A. Dr. Fuchs este. Mein ortpopäifces Iuftitut 
Beſchebene Auf s bake ich mit dem 1. October d, J. von der 


1 aach ber Römiakn Euguftapraße 40, C 
4 N — N 2 1 d 
. lere Secia emokrat ee e 1 11587 
Halte bat n gegen zee und Kae Dr. Langgaarb, 
f en Spezial Arzt für Bruchkranke. 


Biſchofſtraße Nr. 12. 


13726] 


mittlung anzuempfeblen. 13761] 


Paris, Trupel & Co., 


während der Amtsſtunden eingeſehen, oder 
egen Erſtattung der Copialien Abſchrift er⸗ 
angt werden. 
Trebnitz, den 17. October 1867. 
Für die Chauſſee⸗Bau⸗Commiſſion 
Der Königliche Landrath: von Saliſch. 


a ' 1.3 
Schmidt’s Hötel 
ET 
sBrichö . 
logirt und 15 it — Koks noch gut und billig. 


Wuguſte Schott, geb. Berger, 
Damenſchneiderin, 
Ohlauerſtt. 78, 1. Etage, Eingang Altbüßerſtr., 


empfiehlt ſich den hohen Herrſchaften zur geneigten Beachtung. 
Modelle von Kleidern, Blouſen, Jäckchen ꝛc. find ftetd vorräthig. 


\ { * 8 * 5 
— — — . — 


Ich etablirie einen speziellen Dienſt in Paris für die Verpadung und Verfand der Waaren 
der Expoſition. Da — Haus jeit 18 Jahren belannt iſt, jo erlaube ich mit meine Der 


bee "der kee deere e ne] 40 Rue de lEchiquier, Fd. van kansewinkel sucer. 


\ 
. 


1 
r 
1 
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} 
N 
i 
j 
i 
. 
1 
; 


[2362] Bekanntmachung. 


In ünſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift heute bei 
Nr. 533 die d den Austritt des Kauf⸗ 
Schottlaender aus der 
Tard Handels⸗Geſellſchaft Neumann & 
chottlaender hierſelbſt erfolgte Aufldfung 
dieſer Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 2141 die Firma Siegfried 
Neumann und als deren aber der Kauf⸗ 
mann Siegfried Neumann bier eingetragen 


orden. 
den 17. October 1867, 

Aönial. @last-Geriät. Abtheilung 1, 
12363] Bekanntmachung. 
In unſer Geſelſchafts hlegiſter iſt Nr. 550 
die von den Kaufleuten Ludwig Bruck und 
Eduard Bender, Beide hier, am 1. October 
1867 hier unter der Firma Bruck & Bender 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft heute ein: 
getragen worden. 

Breslau, den 17. October 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


12364 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1895 
das Erloſchen der Firma Ludwig Bruck 
bier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 17. October 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


1259 Bekanntmachung. 

N 247 fer irmen⸗Regiſter 12 sub laufende 

und 43 die Firma Alois Preiß zu Beneihau 

Mr 25 deren Inhaber der Kaufmann Alois 

.= daſelbſt 1110 e Verfügung vom Ilten 
. October 1867 eingetragen worden. 


Na 178 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


12800 cke 
ntmachung. 
„en e Kreis Gericht Lüben. 
5 % tmen⸗Regiſter iſt sub Nr. 48 
e Ama uftad Hornig in Lüben, als 
abe er Carl Guſtaß Hornig zufolge Ver⸗ 
gung vom 16. October 1867 an demſelben 
age eingetragen worden. 


e 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
> —.— Nn a an 2 ift zur 
rhandlung und Be un er einen 
Accord ein neuer Termin u 
auf den 5. November 1867, Vormittags 
10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Local, Ter⸗ 
minszimmer Nr. V., vor dem unterzeichne⸗ 
ten Commiſſar 


anberaumt worden. A 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig fee wen Forderun⸗ 
gen der Concursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
en weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
be me an der Beſchlußfaſſung über den Accord 
erechtigen. 


Beuthen OS., den 9. October 1867. 
N Königl. Kreis⸗Gericht. 
er Commiſſar des Concurſes. Grützner. 


[2309] 


den 9. Jannar 1868, Vorm. 11 uhr, 
vor dem Kreisgerichts⸗Rath Herrn Rohmer 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Termins⸗ 
immer Nr, II. ſubhaſtirt werden. 

Diefelben find ohne Berückſichtigung der auf 

ihnen haftenden öffentlichen Laſten und Ab⸗ 
aben, welche von allen Grundstücken zuſammen 
fabric 26 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. betragen, ab⸗ 
geſchätzt und zwar: 

Hyp.⸗Nr. 38 einſchließlich des halb einge⸗ 
fallenen Wohnhauſes und des Brunnens 
auf 12,906 Thlr., 

Hyp.⸗Nr. 151 einſchließlich des auf demſelben 
erbauten Kalkofens, Wohnhauſes und 
Nerdeſtalles mit Kalkmeiſterwohnung auf 


hlr., 
Hyp.⸗Nr. 180 auf 100 Thlr., 
dp Nr. 145 auf 2359 Thlr., 
Hp. Nr. 181 auf 164 Thlr., 
und find auf den letztgenannten beiden Grund⸗ 
Pad —.— Innehaltung der Grenzen der⸗ 


1 8 0 N geſchätzt auf 
— 10e, 86 ne geſchätzt 
250 Thlr., geſchätzt auf 


18 noch beſonders geſchätzt auf 


Taxen und Hypothekenſchein kon 8 
erem Bureau eingeſehen werden. Glaub, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
— eien ſuchen, n ihren An⸗ 
mil. Nr Subhaſtations⸗Gericht anzu⸗ 
beraten deen werden zu dem an⸗ 

2 
A ner wal nach unbekannte Frau 
geb. Schlefinger te Gutsbeſiter Guradze, 


2) die unbekannten Erben der Auszüglerin 


Zweite Beilage zu Nr. 


Nothwendiger Verkauf. [1536] 

Die jetzt dem Privat⸗Actuar Joſeph Mei ⸗ 
der zu Brieg gehörige Beſizung nebit Kalk⸗ 
Ofen⸗Etabliſſement sub Nr. 198 des Hypothe⸗ 
kenbuches von Gogolin in dem vorangegan⸗ 
7755 Subbaſtationsverfahren, abgeſchäzt auf 

4,920 Thlr. zufolge der nebſt Hypothelenſchein 
im Bureau II. einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 7. Januar 1868, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Roh⸗ 

mer an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem 

Terminszimmer Nr. II. 
reſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen. Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Die Eigenihümer des Rubr, III. Nr. 35h 
den unbekannten Intereſſenten der früber 
Rubr, III. Nr. 9 für den Gerichtsmann Jo⸗ 
jepb Jelitto eingetragen geweſenen Post 
von 85 Thlr. und Zinſen übereigneten Kauf; 
gelderrückſtandes von 103 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Groß⸗Strehlitz, den 3. Juni 1867, 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


11952] Notbwendiger Verkauf. 

Die . Botenmeilter Auguſt Fechner ger 
hoͤrige Beſizung nebit Kalkoren-Etabliffemen 
zu Gogolin Nr. 185 des Sppoibe ber ef 
abgeſchaͤtzt auf 11,345 Thlr., zufolge der — 

weten im Bureau II. einzuſehenden 


axe ſoll 1 Uhr 
am 5. März 1868, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Arets⸗Gerichtsrath Rohmer an 
ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Termin⸗ 
immer Nr. II 
een 
äubiger, we 3 
Guvotbetenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht anzumelden. 3 
—— anberaumten Termine werden mit 
vorgeladen: 

1 5 die unbekannten Eigenthümer der Rubr, III. 
Nr. 20° eingetragenen 560 Thlr. 22 Sgr. 
11 Pf. gebildet mit einem an Joſeph 
Blaſchke und von dieſem an Raphael 
Schneider cedirten Theilbetrag von 500 
Thaler nebſt Zinſen von den urſprünglich 
Rubr, III. Nr. 7 für die berebelihte Bäder» 
meiſter Antonie Sczasny eingetrage⸗ 
nen 4000 Thlr.; 

2) die unbekannten Eigenthümer der Rubr. III. 
Nr. 26 o für die Salarienkaſſe des königl. 
Kreis Gerichts zu Coſel eingetragenen 
aber bezahlten Poſt von 58 Thlr. 18 Sgr. 

dai den 10. Juli 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


3138] Auectionen. 
Am 29. October d. J. Vorm. 9 Uhr ſollen 
im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude außer diverſem Mobi⸗ 


; um 10 Uhr ein Staatsſchuldſchein 
Thlr. ohne Coupon, und 2 Rawicz⸗ 


38, Labener Chauſſeebau⸗Actten à 12 u. 20 Thlr.; 


am 31. October d. J Vorm. 9 Uhr 
Appellat.⸗Ger.⸗ une, Wäg. en Kiel. 
dungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe; um 12 Uhr 
range Nr. 28 eine Buchdrucker⸗Preſſe ver⸗ 
teigert werden. 


Waß dorff, interimiſt. Auct.⸗Commiſſ. 


Möbel ⸗Muetion. 


Donnerstag den 24. October d. J., Vor 
mittags von 990 Uhr ab, werde ich Ring 30, 
im Auctions locg 

Möbel, wobei 1 mah. Sopha, 2 Fau⸗ 

teuls und Rütihe mit grünſ. Damaſt, 

1 Tiſch, 6 Wiener Stühle, 3 Teppiche 

und dergl. mehr von verſchledenem Holz 
meistbietend verſteigern. 

[3155] Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


— — — ——— 
Empfehlungsſchreiben. 
Wir halten es für Pflicht, der Frau v. Door⸗ 
num, Beilimerplatz Nr. 5, für ihren praktiſchen 
Unterricht im Maßnebmen, Zuſchneiden und 
Anfertig. d. Kleider nach einem vierwöchentl 
Cuiſus unſern aufrichtigen Dank zu ſagen, 
und können wir dieſen Unterricht, der ohne 
Aae ene able n . ‚gute 
ngelegentli ehlen. 4 
W Conſtanze Schneider. 
S. Beier. M. Linde. 


Neue Wildhandlung. 


beehre mich ergebenft anzuzeigen, daß 
ka lech Ning Rr. 60, Oderſtraßen⸗E de, 
ein neues Wild⸗Geſchäſt eröffnet habe; es 
ſoll meine Aufgabe ſein, das mich beehrende 
Publikum ſtets aufs beſte und biafe au be 


S8. Pen. 
Verpachtung. 


63 ſoll die Sr. Durchlaucht dem Fürſten 


Blücher von Wablſtatt gehör og 1. Kun 


oſepha Konietzup, Wahlſtatt im Liegnitzer Krei { 
3) De dem Seuentbaßen, Qoimfie, *"|E Jen auf e Jahre ee an 
Erben des zu Ober- Glogan pe kannten Pachtbedingungen find im ſchaſts⸗Amte in 
Kaufmanns Jeſeph Dlbrie nämlſchenen] Wabiftatt, ſowie beim Wirthſche Erſtattung 
Agnes, berebel. Hauptmann Adamez⸗ Fnietlemiz ginzufeben oder er men. Pacht 
Nau Olbrich, Ar Gopialien in Empfang zu wg Fomiium 
arie Olbrich, Aebi; ſind verſiegelt e 
Antoni, verehel. Stabsarzt Dr. Münzer, Keen * Sans 3 1555 
4 de ven Wfenthalte nuch unbetannte I Welkert, WirtbicattesInfpeciet 
aronin v. Eickſtädt, geb, v. Rallhof, e 77 
5) die ii Erben des Auszüglers „Zwei Rittergüter 
u 11 8 Schampera zu Gogolin und das eine in der O. Lauſit, das andere in der 
e e e 
Königl. Kreis- Gericht. Erſte Abtheilung. Annen Auskunft ertheilt nur auf directe 
2 „00 0 [ Goldberg 1. Schl. E. Guertler. 
artoffel find ab 9 ieſcho⸗ g f 
Wi 7 ab Bahnhof Dzieſcho 
ber en zum Kieler Sprotten 
h a 5 
j A. Prager in Leſchnig. | 18726) | 81581 Herm. Straka am sine 
NER ee 


. 1 


493 der Breslauer 3 


2943 


Poser & Krotowski, 


empfehlen en gros & en detail zur gegenwärtigen Saiſon ihre 


Herbst- 


we = einer aus dem Das Ball⸗Haus in Berlin. 


Dieſes Etabliſſement 

ichkei erſten Ranges, deſſen 
Numlicteiten Ballsaal, 1 pee Hallen, 
en on mit Fontaine, en, Niſchen, vor⸗ 
h 5 IR vont Spie an 20 brillant decorixt 
endlich u Auguft bis Ende Mai „all⸗ 
1245510 mit grand Bal pars eröffnet. 

Beſitzer: Nud. Graebert. 


ene 
+ Ofr e 
Hötel garni 1. Cl. 


Leipziger. Straße 131. 

Han 1 EN ai emge⸗ 
’ t 6 

[3992] 0 ſich zur gütigen 


Apotheken⸗Verlauf. 


Die elegant eingerichtete Apotheke einer klei⸗ 
nen Stadt in der Provinz Poſen, mit 2000 
Thaler Medicinal⸗Umſatz, Weingeſchäft, Gaſt⸗ 
wuthſchaft, 3 Morgen großem ſchoͤnen Gar⸗ 
ten iſt für 14,000 Thlr. bei 4000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Wohnhaus in ſehr gu⸗ 
tem Zuftande, Hintergebäude neu. Franco⸗ 
Offerten unter Chiffre A. Z. 91 befördert die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 4045 


Ein Rittergut 


i Schloß, Park und guter Jagd 
re 150,00 . Amablung ſchler 
kaufen geſucht. 
ee e directe Offerten ertheillt 
Auskunft E. Guertler. 
Goldberg i. Schl. 14049] 


— — ——— — 

Ich deabſichtige meine Müblenbefigung, 
beſtehend re franzöſiſchen Gängen ni 
Spitzgang, die durch eine ausreichende Waſſer⸗ 
kraft betrieben werden, und circa 70 bis 80 
Morgen des beiten Raps⸗ und Weizen⸗Bodens, 
entweder auf längere Zeit zu verpachten oder 
zu verkaufen. a 4053] 

Broslawitz bei Tarnowitz. 

B. Sobota. 


— — — ——ͤ—ü— 

Der eingetretenen Krankheit meines Sohnes 
wegen beabſichtige ich, die in meinem Ringhauſe 
befindliche Reſtauration anderweitig zu der. 


pachten. 14035 
Gleiwitz. 3. Wlaslowskl. 


Haus verkauf. 


a) Ein zu jedem Geſchäft geeignetes, neu 
und elegant gebautes, ſehr gut rentirendes 
Hausgrundſtück iſt wegen vorgerücktem Alter 
des Beiipers für den billigen Preis von 
50,000 Thlrn. zu verkaufen, mit einer Anzah⸗ 
lung von %, nach Befinden 4 des Kaufpreiſes. 

b) Ein in gutem baulichen Stande beſindli⸗ 
ches Hausgrunditüd, in der beſten Lage der 
Stadt und in welchem ſeit einer langen Reihe 
von Jahren eine Weinhandlung en gros b 


gungen für den Preis von 20,000 Thlr 


der Expreß⸗ Compagnie von Heinri 
Muller in Chemnitz nähere Auskunft. Yo 


In einer belebten Kreisſtadt des Großher⸗ 
zogthums Poſen iſt eine im blühendſte 
Geſchäftsbetrieb befindliche Brauerei, je 
behend aus einem maſſiven Wohnhauſe, 
Brauerei, Stallungen ꝛc., auf mehrere Jahre 
zu verpachten oder auch zu verkaufen. [4 391 
Offerten werden an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung unter P. P. 85 fr. erbeten. 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte 


lindert fofort und heilt ſchnell (2912) 


Gicht und Nheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
ahnſchmerzen, Kopfe, Hand» und Kniegicht, 
Glieberteißen, Rücken- und Lendenweh, 

n Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
ei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


erden gekauft und der hoͤchſte Preis 
zahlt Weidenſtraße Nr. 8, e. 


be 


eitung. 


= . 
elegantesten Theater-Capotten = 
== Coiffuren, Hauben, Fanchons eto. == 


franzöſiſche, engliſche und rheinländiſche 


Sammete und Sammet-Bänder. 


Poser & Krotowski, 


In? es 1 
i ter billi erſetzt Gas beleuchtung und gewährt in Anlage und Unterhaltu 
mme 520 300 This en Illuſtrirte Proſpecte gratis und — 5 


Ae dae el ese, Die Wagen⸗Fabrik von A, Feldtau in 
n 


gegen Husten, Bru 


— Dinstag, den 22. October 1867, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 


und Winter -Neuheiten — 


Fagon-Hüten, = 


wie auch zum praktiſchen Gebrauch: 


Schwarze und farbige 


Schweidnitzerſtraßſe Nr. 1. 8151] 


Elsner's Lederöl, 


nach wiſſenſchaftlichen Principien und praktiſchen S tellt, 


e und 
eingeführt bei Poſthaltereien, beim Militär ꝛc. und udtbig überall, wo zent 
Anwendung kommt, wegen feiner vorzüglichen und ſchützenden Wirkung auf das 
egen die zerſtörenden Einfluſſe der Naſſe, des Staubes, des Stalldunſtes, Schweißes, der 

eibung u. ſ. w., denen insbeſondere a 


Pferdegeſchirre, Treibriemen, Wagenleder, 
Schürzen, Fußbekleidungen ꝛc., 


ausgeſetzt find. Es iſt von allen bis jetzt bekannten Mitteln das beſte und auch das billigſte, 
weil es das Leder ſo geſchmeidig erhält, daß eine erneute Anwendung des Oels immer 8 
ere Quantitäten davon erfordert. Preis pr. Fl. von 20 Loth Inhalt 10 Sgr., 10 Fl. 


Thlr., bei \ 
H. Elsner, Apothekenbeſitzer in Poſen, 

und in den Depots: Breslau: Ed. Vetter, Junkernſtraße 7, und Rob. Moll,, Neumarkt 7. 
Barmen: P. W. Rahmann. Berlin: Emil Korig, Leipzigerſtr. 94. Eborzow OS.: P. 
Goldſtein. Elberfeld: P. W. Rahmann. Frankenſtein: Böhm's Colontal⸗Waaren⸗Handl. 
Friedeberg RM.: Ad. Kupfer. Graudenz: Apoth. Engelhard. Hamburg: H. C. Biele⸗ 
feld's Nachf. Hirſchberg: G. Wiedermann. Jauer: Ludwig Koſche. Inowraelaw: H. 
Engel. Königsberg i. Pr.: E. Gluck. Neurode: W. W. Klambt. Ratibor: Ferdinand 
Königsberger. 395 6 N ae 8 Ad. Heſſe. Tarnowitz: J. J. Sobtzik. 
Wartenberg P.: Joſ. Elsner. Zulz: S. Fränkel. 

Weitere Niederlagen werden nur an größeren Platzen (auf Franco-Anfragen 10 re 


gaben guter Referenzen) errichtet. 
| Ameril. Original⸗Nähmaſchinen 


Singer Manufacturing 
New⸗Nork, 


find die beiten aller exiſtixenden Maſchinen, 

* ber n ae bien 
och vielſeitigere und befjere Arbei 

) irgend ein anderes Fobrial rbeiten liefern 


Insbeſondere zeichnet ſich 
Singers 
neue Familien⸗Nähmaſchine 
durch ihre Dauerhaftigkeit und leichte Handhabung 
— 4 rn, andern N chinen — 


die Hälfte der Apparate bedarf, welche andere 
maſchinen haben mäſſen, aber dennoch beſfere Arbeiten li ie i . 
iſt dadurch das Erlernen des Naͤhens und die Herden de Dial — — 


Beſonders aufmerkſam mache . Er leid. 
a Naſchtne fle Spe, San Apparat und die Knopfloch ⸗Maſchine. 


: 5 chuhmacher, Kürſchner, Sattler und alle Ger 
werbtreibende iſt in den fol. preuß. Militär⸗ > - 
von Handwerkern in Gebrauch; dieſe M Ar- Werkſtätten zahlreich vertreten und bei Zaufenben 


f 
5 aſchine iſt anerkannt die vorzüglichſte. . 
Haupt Agentur für Shkfien: E. Neidiinger, 
u Breslan, Ning Nr. 2. 32 
NB, Auch durch Niethe als Eigentbum zu erwerben. — Agenten werben Alu 


Fuß⸗ Teppiche 


Ye Belegen der Zimmer, Laufer in verſchiedenen Breiten, fowie abgepaßte Re 
i 7 


elt⸗Teppiche offerirt zu billigſten Preiſen: 


A. E. Strempel, Ellſobelſtraße 
Mein amerlkaniſcher Kieſenbrenner für Petro 


nde 5 00. fe 
25 8 14575 20 
Freiburg Schl 
verfauft wegen Geichäftsbetänderung fänmtliche fertige agen un Selbtuftennreiit [969] 
Die Pelzwanren-Dandlung R. Kirchner, 
[2901] Carlsſtraße Nr 1, Br. 
empfiehlt zur bevorſtehenden Winter-Saifon ibr Ei 5 a 
Gegenftänden zu den dies Jahr billigeren Breit N 9 
Beachtung. P Auswärtige Aufträge und Bepkr — a e 
Stralſunder Spielkarten, 
Die Rartenbänbler erlaube ich mir darauf “zen zu machen, daß ich bei 
F000 ( 
Den aer de Den Fe jondern auch unte. Gewährung derjenigen 5 — 
e 


: Beni b Fabrik ſtelle und ich bit a 
zu verkaufen, welche ich b Weiche benen alle mein Fable betzef a ich auf jede 


Carl Schmidt, Lei 


Dei i bin \ | 
— enden ne Bel auer Haupt⸗Niederlage richten iu 15 — dae 
* Stralſund, den 20. October 1807. a 


E. v. d. Oſten. 


Die nach Borfehrift des werftorbenen königl. Sanitäts⸗Kaths, Rredg⸗⸗Pödſtcus 15. Pr 


eſer 0 5 
FR Bruſt⸗Caramellen 5 


18810 
iden, Heiſerkeit und Halsbeſchwerden empfiehlt in befannier Gute: 


arl Karnaſch, Schmiedebrüde 56. 


e 
7, 


daß die Singer ſche Maſchine 1 
und 4 


0 


4 
B 
1 
4 


* 


* 


a 


= 


* 


0 


— 


Frische 
Kieler Sprotten, 


ei 0 


Der Bockverkauf Hamburger 
aus meiner Negrelti⸗Heerde zu Chmiettowitz 


e eee Speckbücklinge, 
Westf: Punpernickel 
Ungar. Kastanien 


empfehlen [3144] 
von neuen Sendungen: 


Gebrüder Knaus, 
Hoflieferanten, 
Ohlauer - Strasse Nr. 76 und 77, 
zu den 3 Hechten. 


7 0 
SU 
— Ich empfing wieder eine Sendung vorzüglich 
ſchoͤnen, großkörnigen, wenig geſalzenen und 


ockverkauf anz hellgrauen [3791] 
"Aftradaner Caviar, 


kleine Moskauer 


Zucerſchoten, 


ruſſiſche 


Tafel⸗Bouillon, 


und feinen ruſſiſchen 


17059 


* 


— 


Die Stammſchäferei Peilau Schlöſſel 
x Reichenbach i. Schl. eröffnet den 


ockverkauf am 1. November d. J. 


CR 


b 

Der B 

aus meiner Original⸗Stammheerde Jesnitzer 
Abſtammung beginnt am 3. November. 

Zamosé liegt unmittelbar an der Chauſſee 

5 iſt von Breslau per Antonin, Schild⸗ 

berg und Grabow leſcht zu erreichen. 
Zamosé, den 18. October 1867. 
Buchwald. 


1.3130 

m. 2 eee 
LH Holſt. a; engt uſtern, 

; Anauas⸗Früchte, 


Vockverkauf. 


Original⸗Negretti⸗Widder, direct don der ber 
rübmten Heerde des Herrn Kammerherrn von 
Mayen auf Greſſe in Mecklenburg in Depot 
hierſeldſt vom 20. d. M.S, offeritt zu 00 
mäßen Preiſen. 13989 
’ Schurgewicht bis 10 Pfund. 
Equipage auf Beſtellung am Bahnhoſe. 
Gabel, Kr. Gobrau, Bahnſtation Boj mowo. 
N Fubland, Rittergutsbeſitzer. 


wovon billigt empfehle. 


Guſtav Scholtz, 


Schweidn.⸗Str. Nr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Aſtrachaner Caviar, 
Hamburger Speck⸗Büͤcklinge 
und Kieler Sprotten 


von neuen Sendungen bei: 


Oscar Glesser, 


Delicateſſen⸗ und Südfrucht⸗ Handlung, 
Junkernſtraße Nr. 33. (3785 


Ich empfange täglich friſch und verſende 


la engliſche Auſtern 


in Faͤſſern von 100, 200 und 300 Stick., das 

Hundert zu 3% Thlr. 3132 
Neufch. Käſe in 2 Dtzend⸗Körben A 25 

Sgr. pr. Dtzd., franzöſiſchen Blumenkohl, 

die Staude von 5—12 Sar., je nach Größe. 
Berlin, 18. Octbr. 1867. 


Eugen Eberts, 


Burgſtraße 17. 


Friſchen Sülberlacs 


3807] erhalte von jetzt ab tägli 


Weidenſtraße 
E. Huhndorf, "5: 
Verkaufsplatz: Vormittags am Neumarkt. 


Friſch geröſtete Weichſelneunaugen, 
fein marinirt, in / und % Schodjäfler, Aal⸗ 
marinaden, als: Roll, Brat⸗ und Siückaal; 
Kräuter⸗Anchovis; mar. Brat⸗Heringe in / 


und Schockfäſſer, ruſſ. Sardinen, Splick⸗ 
Aale, 


üdlinge ꝛc., ſowie friſche Friſche, als: 
Silberlachſe, See⸗Zander, Karpfen, Breſſen, 
2 — Aale, Dorſche ꝛc. verſendet unter 
achnahme 3849] 
Brunzen's Seeſiſchbandlung in Danzig. 
Line Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit it gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Wakerſon in London hut einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
bis jetzt unmoglich ſchien; er läßt dal 
u Ausfallen der Haare ſofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben au 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
ganz kahlen Stellen neues volles Haar, 
3 bel jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum 
wird dringend erfucht, dieſe Erfindung 
nicht mit den fo häufigen Marktſchreiereien 
nu verwechſeln. Dr. Wakerſon's Haarbal⸗ 
gam in Original⸗Metallbüchſen, & 1 und 
2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen durch 
das Comptoir von W. Peters in Berlin, 
1 KFRitterſtraße Nr. 85. In Breslau be 
Du * ſich Niederlage bei Herrn [2941] 
. 


Der Bockverkauf aus meiner Stamm⸗ 
heerde beginnt den 31. October Vormit⸗ 
tags 11 Uhr. 13998] 

Petersdorf bei Bahn Spittelndorf, 


chneider. 


Der Wockverkauf 


aus meiner Vollblut⸗Negretti-Stammſchäferei 
u Simsdorf bei Breslau beginnt, wie all: 
ährlich, gegen Ausgang dieſes Monats. Die 
ür dieſes Jahr abzulaſſenden Butmätter, iD 


vergeben. 
F. von Mitſchke⸗Collande. 


Der Vockverkauf 
aus meiner Vollblut⸗Negretti⸗Heerde 
zu Sternalitz bei Roſenberg OS. beginnt 
den 5. November. 
14041 


v. Damnitz. 


m 


Vocverkauf. 


In meiner Stammſchäferei zu Wirchen⸗ 
blatt bei Jeßnitz i. d. Lauſitz (Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märk. Bahn) ſtehen von jetzt ab 
zweijährige Böcke zum Verkauf. ; 

[4051] 


Fiſcher. 


Auf Dom. Orla bei Kozmin 
kommt zum 1. November ein 
Transport Fraß dorfer Böcke 
an und ſtehen dieſelben e 
Verkauf. [4050] 


Zwei gut erhaltene brauch- 


bare Ackerpferde 
hen auf dem 958193 Nac * 
g 9 Naber . Wutbſchaltsbeamler. 


Weißer, flüſſiger Leim, 

et bon Ed. Gaudin in Paris. 

\ Dieſer Leim, ohne Geruch. wird kalt ver⸗ 
braucht zum Leimen von Porzellan, Glas, 

armor, Holz, Kork, Paf pe, Papier ic. Der 

elbe iſt unentbehrlich im Haushalt und Ge⸗ 

chäſts⸗Zimmer, * 11020 

ae - 4 und 8 Sgr. pro Flacon. 

IJn Breslau zu haben bei 

K S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Ed. Groß, Neumarkt 42. 
510 m 22. d. M. werde ich von Früh 8 Uhr 
ab im Breslauer Oberſchleſiſchen Bahnhofe 
circa 150 Schock großes Kraut verkaufen. 
O der⸗Glogau, den 20. October 1867. 
I 14052 8 Adamek. 
8 ue e 8 it 
8 nem ſehr annehmbaren Preiſe zu 
1 Neue-Gaſſe Nr. 10, 3 767891 
7 


921 
in guter, leicht 1 
E 1 Dei fen Antennen Per 


G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 
Damen und Kinder de in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
Wäſche in ‚geringer bis zur feinſten 8 


Heinrich Lewaldſſche 
Dampf⸗Watten⸗Fabril, 


34. Schubbrücke 34. 


Siegeloblaten 


in allen Nuancen werden ſehr billig gefertigt 


iſchen Anſtalt von 
113570 lübograph P. Cohn, Ring 4. 


Muſter werden franco eingeſandt. 


1 Ne Tale des ee Aparirt 
mpfiehlt doppelt geglühte, ſtets friſch präparirte 
aged si et > en en 

b räpar. Lindenholzkohlen 
As“ . Cohn in Lander hu 1. Sal. 


100-150 Quart 


gute Milch und Sahn ſind vom 1. Dezember 
d. J. ab, täglich abzulaſſen von dem Gute 
Pleiſche bei Schmolz. 13147 


— 


1 


2944 


Ein anſtändiges Mädchen für Poſamentier⸗ 
Arbeiten auf dem Stuhle erhält ſofort 
eine gute und dauernde Stelle bei Auguſt 
Hubert in Neifje. Nähere Bedingungen auf 
Franko⸗Anfragen. [4048] 


Ein vermögendes Mädchen 
wünſcht die Leitung eines Hausweſens zu 
übernehmen. Fr. Off. sub W. F. poste rest. 
Schweidnitz, 13322] 


— . Dt 

Ein Commis, welcher ſeine Lehrzeit vor 
Kurzem beendet hat, wird für ein Cigarren⸗ 
und Weingeſchäft geſucht und wolle ſich franco 
sub D, 92 in der Exped. dieſer Ztg. melden. 


Vem 1. Januar 1868 ſuche ich einen Com⸗ 
mis für mein Modewaaren⸗ und Tuch⸗ 
geſchäft, der der polniſchen Sprache mächtig 
iſt und die einfache Buchführung und Corte 
ſpondance verſteht. Offerten werden franco 
erbeten. Moritz Dresdner in Beuthen O.S. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig und der einfachen Buchführung und 
Correſpondenz gewachſen, kann in mein Mode⸗ 
woaren⸗Geſchäft per 1. November eintreten. 
Reflectanten wollen ſich unter portofreier 
Einſendung ihrer Zeugniſſe oder perſönlich bei 


mir melden. 3 
14054 S. Fiſcher, Kattowitz. 


Ein Manufacturiſt, Verkäufer u. Correſpon⸗ 
dent, ſieben Jahr beim Fach, ſucht in 
einem Engros⸗Geſchäft Breslaus per 1. Januar 
k. J. Stellung. Offerten U. A. 65 poste 
restante Neuſtadt O. Schl. [4057] 


Ern in den Polizeiverwaltungsſachen ſchon 
erfahrener Mann, der aber auch in der 
adminiſtrativen Correſpondenz gewandt und 
zuverläſſig iſt, wird für einen großen Güter 
complex zum Antritt am 20. November c. bei 
300 Thlr. Gehalt inel. Wohnung und Holz 
ewünſcht. Nur obigen Anforderungen ent⸗ 
prechende Bewerber wollen ihre Geſuche mit 
kurzem Lebenslauf und Zeugnißabſchriften unter 
der Chiffre V. 2. 86 bis zum 1. Nobember c. 
in der Exp. der Bresl. Z. niederlegen. [3062] 


Einige tüchtige Glaſtrer 
finden in der Dampf:Cyocoladen« und Zucker⸗ 
waaren⸗Fabrik von Oswald Püſchel fofort 
Beſchäftigung. 13505 


in brauch barer 


Wirthſchaftsſchreiber ! 


findet Stellung auf dem Dom. Chorulla bei 
Gogolin, November 1867 oder 1. Januar 1868. 
Gehalt nach Leiſtung 60—90 Thir. [4036] 


Fus meine Apotheke juche ich einen jungen 
Menſchen mit den nöthigen Schulkenntaiſſen 
als Eleven. [3985 
Tarnowitz. Cochler. 
ür mein Schnittwaarengeſchäft ſuche ich einen 
Lehrling, moſaiſchen Glaubens, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, zum fofortigen Antritt. 
Adreſſen werden unter A. D. poste restante 
Oppeln entgegengenommen. [3008] 


Stellen-Gefuh. 

Ein junger Mann, Primaner, wünſcht als 
Lehrling in ein größeres Geſchäft reſp. Comp⸗ 
toir einzutreten. 

Gef. Offerten bitte unter Chiffre A. P. 82. 
franco in der Expedition der Bresl. Zeitung 
niederzulegen. [4022] 

In unferem Deftillationd-Gefchäft iſt die 
Stelle eines Lebrlings für das Engros offen. 
Söbne achtbarer Eliern und im Beſitz der 
nötbigen Schulkenntniſſe wollen ſich melden. 


Breslau. 13815 
Berthold Block & Co. 


— . ———— 
Hense und kleine Quartiere ſind 

preiswürrdig zu bermietben und bald zu 
beziehen. Näheres Adolphſtraße 157527 


par terre, 


Herrſchaflliche Wohnungen, 


im Parterre, erſten und zweiten Stock ſind ſo⸗ 
fort zu beziehen Sonnenſtr. 14. 3809] 


Breiteſtr. Nr. 51 


iſt die Hälfte des 1. Stocks nebſt Zubehör zu 
vermiethen und Termin Weihnachien 1868 zu be⸗ 
zieben. Das Nähere par terre bei 

2808] Frau Köhler. 


chweidnitzerſtraße Nr. 28 iſt vom J. Oc⸗ 
tober ab ein Gewölbe zu vermiethen. 
Breslauer Börse vom 21. Oo 


Ed. Seiler, Piano-Fabrik, Liegnitz, empfiehlt Flügel u. Pianino's, 
Heute Dinstag, 


ſowie jeden Dinstag die Wintermonate hindurch 


friſche Blut: und Leberwurſt 
E. Niepel, Kupferſchmiedeſtraße 3. 


empfiehlt: 


— 


[3796] 


Echten Cognae 


im Faß, ſowie auch in Flaſchen, in feinſter Qualitat, 
empfiehlt zum billiaſten Preiſe: 


Schweidnigerfir. 13, 


de der Gartenſtraße. 


Grünberger Weintrauben, 


etzt erſt ſchön 
15 3 Sgr., gegen Franco⸗Ein⸗ 
ſendung des Betrages, empfiehlt 


E. J. Dorff, Grünberg i. Schl. 


Louis Pauli, Neu 


das nn 


[4034] 
een en Nr. 

erſte Steck mit Stall, W. i „ 

ſcher⸗Wohnung, ſowie . — hats 


oder zum 2. Januar k. J. i 
Hochparterre daſelbſt. Nia begiehen, Br es 


Geſchäfts⸗Locale. 


27 if der 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Der Preußiſche Gaſt⸗, Schank⸗ 
und Speiſe⸗Wirth. A und 


— — 


2 


— mn 


In beſter Geſchäftsgegend in Breslau Erläuterungen über den Betrieb der 
Schweidnitzerſtr 16—18 . Gaſt⸗, Schank⸗ und Fele t 
2 7 ſowie des Getränke⸗Kleinhandels. Ein 

in der Nähe des Theaters, iſt die erſte Etage praktiſches Handbuch für Verwaltungs⸗ 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. Die Communal⸗ und Polizei⸗Behorden, 


aus 9 Piecen beſtehenden ſehr bellen Locali⸗ 
läten ſind mit 7 großen Schaufenſtern ver⸗ 
ſehen und eignen ſich vorzüglich zu Verkaufs: 
Localen für Detail- und Engros⸗Geſchäfte, 


Comptoirs, Bureaus für Rechtsanwälte, werden wollen. Von C. G. Herr⸗ 
Aſſecuranz⸗ und Aetien⸗Geſellſchaften ze. mann. 8. 3% Bogen. Eleg. de 5 
Preis 5 Sgr. 500 1 


Näheres durch die Schletter ſche Buchband⸗ 
lung in Breslau. 3064 


Zu vermiethen 

Oſtern 1808 zu bezieben Schuhbrücke 35 
die 2. Etage, 7 Stuben, Küchenſtude, Küche 
und Beigelaß. Näheres Ring Nr. 26 im 
omptoir. [3078] 
Juenzienftrape Nr. 84a ift die Velletage, | brüde Nr. 
“ bejtehend aus neun Piecen, elegant einges 
richtet und mit ſchöner Ausſicht auf den 
Tauenzienplatz, jetzt oder von Neujahr ab zu 
vermietben. Näheres beim Haushälter. [3660] 


3 
12044 


Ein großes Geſchäftslocal 


Ring 52, 1. Etage zu vermietben. 3473] 
Näheıes bei F. Sittenfeld & Comp. 


Zu vermiethen 


und Weihnachten zu beziehen ſind Sonnen⸗ 
ſtraße Ib im Hinterhauſe verſchiedene Woh⸗ 
nungen von 40 bis 65 Thlr. 13045 


Einige große übereinandergelegene 
belle und trockene Arbeitsfäle y für 


jeden Geſchäſtsbetrieb durchaus geeignet 
(beſonders für größere Tiſchler), ſofort oder 


Polizei⸗Anwälte und Gutsherrſchaften 
namentlich aber für Gaſtwirthe, S nk 
wirthe, Speiſewi 
handler x, und Diejenigen, welche es 


N 

— — . — 
auenzienſtr. 79 iſt ein rd 

T Nemife ſofort zu K a 


— a ‚ 

Lotterie Looſe J, K, I, & 8 Thlr., 
% 4 Thlr., ½ 2 Thlr., ½ 1 Thlr. v } 
und verſ. L. G. Dianskt, Ber * 


Lotterie & 


Original- % 
Looſe , Mai 
Specereimaarenbolg. und 
Breslau, Carlsſtraße 30. 


rß. Looſe, 
lr. % 4 Thlr., 
berg's Lott. Comt. in Berlin, 


Kgl. pr. Lott.-Roofe 4. Kl. im Orig. und 
Anth. berk. u. verſend. ent l i 
M. Scherek, Beal, e 


% Loos. 
A. Leubuſcher, Ring Nr. 60. 


: ͤ .. er PO r eG 
19. u.20, Octbr. Abs. 10 u. Ma. 6 U. Nchm. 2 u. 


e, Getränke⸗Klein⸗ 


1817 


lin, Jannowi 
5. at 
Königl. Preuß. 5417 
boſe 


Kl. 136. Lotterie. 

16 Tol, Helau uz Autheil⸗ 
lallüebur a r 
Lotterie⸗Geſchäft, 


. 


4 32 Thle,, J 16 Tblr. 
in ; 
e Antheile 8 


Monde e N. 


Neue Schönhauſerſtr. 15. 


Looſe zur bevorſtehenden Preußlſchen 
Staats «Lotterie offerirt Thlr. on 


3795] 


4 

U 

ſpaͤter zu vermiethen. Näheres im Stan⸗ 0 JO eee en | 

gen'ſchen Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 28 9 BR 1 9 3325 

Obtarertraße 78, Eingang Altbüßerſtraße,] Thaupunkt + 84 4 75 ei 5 7 
2. Stod pornberaus möblirte Stube ſo⸗ Dunſtſättigung gopdt. SspCt. 71 Et. 

fort oder 1. November zu vermiethen. Wind S1 W W 1 
Näheres daſelbſt bis 9 Uhr und von 2—3] Wetter bedeckt trübe, trübe 

Uhr Nachmittags. 13819] Nacht Regen 


Bestnerte 13 ſind zwei braune Wallache, 
5 und 7 Jahre alt, zu verkaufen. 3811] 


— x 
20. u. 21. Oetbr. Ab. 10 U. Mg 6 U. Nchm 2 U. 


Jin Ta a nn 
1 13 = 9 2 57 333%34 33594 
Preußiſche Original Loose, Tage 2 80 8 7 % 
860 Thlr., balbe & 30 Thlr., Viertel Looſe] Dunffſättigung 97,6, g7pGt, N 
144% Thlr., find zu haben bei H. Striemer, Wind Do WIT Mar 
Wallſtr. Nr. 19, eine Stiege. 43823] J Wetter n N 


tober 1867. Amtliche Notirungen, 


Inländische Fonds Wilh.-Bahn. 2 | Krakau OB. 77 1 75 B. 
Eisenbahn-Prioritäten, Geld 40. Stamm 50 — d 5 523 B. 
und Papiergeld. do. do. 41 — do.60erLoose 5 — 

Preuss. Anl. 59 55 Is. 10246, — o. 64er do. ar 
do.Btaatsanl. |}: 97% B. Ducaten .... | 974 B. d0.64.Bilb.-A. |5 | _ 
do.Anleihe.. 4 973 B. Lovisd’or.... 1108 6, Baier. — 4 

do. do. 89% B Russ, Bk.-Bil. 83 f B. 83% G. Reichb.-Pard. 5 — 
St.-Bchldsch.. 3] 84} B. Oest. Währ,. | #23 B. 81} © — 
Präm.-A. v. 55 ] 1162 B — verse Actien- 
Bresl. 8t.-Obl. |4 | — Eisenbahn-Stamm-Actien. |Bresl,Gas-Act, 5 | — 

do. do. 4] 953 B. Freivurgor .. 4 fle G. Minervg.,.... 28} B. 
Pos. Pi. (alte) 14 | — Fr.-W.-Nrdb. 4 | — Schl. Feuervrs. 4 — 

do. do. 1 — n 4 — Schl. Zh.-Act. fer. — 

do, (neue) |4 |855 B. 85 f. NMarschl. Märk. 4 B. do. St.- Frior. 4 — 
Sehles. Pldbr. e 8 835 0. | Obrschl.A.nG |5911923-92-98b2. gende Bank. | 113} 0, 
do. Lit. A. . 4 | 93 B. 40. Lit. B. ff — Oest Oredit J | 691 6 

do. Rustical- 4 924 ö. Oppeln-Tarm. 70 B. = — 

do. Plb. Lit. B = ilh.-Bahn . |4 | 69 bz, Wechsel-Course. 

do, do. En R. Oderufer-B. 691 bz. B. — — 11 B. 
do. Lit. O. 4 927, 8. 927% G. —— N er 2 . 
do. Rentenb. 1115 55 5 a 1514 br. d. 
Base > — pr. St. SRB. 5 | 61 B. Lond. u. Sin 5 
D e e 0. 1I. Strl. gu 6.235 bz. G 
Freibrg.Prior. |4 | 85 G. Ausländische Fonds. 6. 
— do. 931 B. 921 0. Amerikaner. ;6 | 744 bx. 0 Nia 180 : - 
Obrsehl.Prior. h 78 B. Hal. Anleihe, 6 4 ba. B. do. do. f 81 d. 

do. do. 855 B. 85,5 . Galiz. Lud vb. Frankf 100 fl 2 

do. do. [441955 B, 98 G.) Bilber-Prior. [5 | — Warsch,908.R| | — 

do do. 41933 8. 92% G. | Poln.Pfandbr. | | 574 B. * — 
R. Odorufer . | 85} B. Foln. Lidu.-Sch. f! | 467 bz. G. Die Börsen - Commission. 


Die Börse war bei se 
Papiere erfuhren namb 
sützc in Italienern, Oberse 


Berantw, Redacteur: Dr, Stein, — Drud von Graf, Barth und Gomp. (W. Friedrich) in Breslau. 


hr belebtem Verkehr 
afte Cours-Steigerungen, 
hles, Actien und Österr, 


animirt und die meisten Speculations- 
Besonders umfangreich waren die Um- 
Credit-Actinn. Foyrds wenig verändert. 


‚| Börgen-Wotir von Kartoff 


Preise der Cereallen. 


Fesstellungen der poliz, Commission. 


(Pro Schofel in Bilbergr,) 

Waare feine mittla ord. 
Weizen weiss 113-117 110 104.10 
do. glb. . . . 110-113 108 1040 
De“ 6 85 83-84 
63 2; 61 57-59 


37 36 35 
78 —82 76 72—74 


—— 2 
— 


Notirungen der von der Handels- 
kammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise 
v 


Raps und Rübsen. 


Pro 150 Pfd. Brutto in gilbergr. 


Raps 206 198,188, Winter-Rüb- 
sen 196 188.178, Sommer-Rübsen 
183 173163. Dotter 173,183. 153, 


Kündigungspreise für den 
22. October. 

Thlr., Hafer 49, 
1. Gerste 53, Rape 
10}, Spiritus 21 


Roggen 67 
Weizen 9 
96, Rubs] 


pro 100Qrt.beiß0pOt.Prallen oeo? 
201213 ds B. 201 B. 


8 
12 


